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Schriftleitung Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.

Nene Abonnements
für die Monate Mai und Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Branhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Wochenſchan,
Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ſtehen die

Kammerwahlen in Frankreich am Schluß der Woche
ebenſo ſehr im Vordergrunde der Erörterunrgen wie beim
Beginn. Obwohl die Hauptſchlacht bereits am Sonntag, den
27. April ſtattgefunden hat, läßt ſich ihr Ergebniß heute noch
nicht klar überſehen. Zum Theil liegt dies daran, daß nicht
weniger als 174 Stichwahlen auszufechten ſind, die am
11. Mai ſtattfinden, zum Theil aber auch daran, daß ein nicht
unerheblicher Theil der Kandidaten und der Erwählten nicht
unter klarer Flagge ſegelte, ſo daß man nicht wußte und
heute noch nicht weiß, ob man ſie zu den Antiſemiten oder
Philoſemiten, zu den Miniſteriellen oder zu den Meliniſten
oder zu welcher Gruppe ſonſt zu zählen habe. Die
Miniſteriellen, d. h. die Anhänger des Programms Waldeck
Rouſſeaus behaupten, heute bereits über eine erhebliche Mehr
heit 8 verfügen. Hier iſt wohl nur der Wunſch der Vater
des Gedankens, denn der x ngsfreun en
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rechnet heraus, daß unter den bis jetzt gewählten 411 Depu
tirten 216 Gegner von Waldeck-Rouſſeau ſeien und daß auf
ſeiner Seite nur 195 Männer ſtehen. Jn der That haben
Antiſemiten, Klerikale und Meliniſten dem Abdvokaten
Waldeck-Rouſſeau das Leben ſehr ſchwer gemacht. Der
Haupttrumpf, den ſie gegen ihn ausſpielten, war die Ver-
öffentlichung eines Briefes von ihm an den General Gallifet
während des Renner Dreyfusprozeſſes. Waldeck-Rouſſeau
hatte als Miniſterpräſident im Jahre 1899 durch einen
ſtarken Druck auf den Kaſſationshof die Wiederaufnahme des
Dreyfusprozeſſes durchgeſetzt. Der neue Prozeß fand vom
7. Auguſt bis 9. September in Rennes ſtatt und nahm einen
für Dreyfus höchſt ungünſtigen Verlauf. Da ereignete ſich das
Ungeheuerliche, daß der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau
in einer Weiſe in den Prozeß eingriff, die als Richter-
beeinfluſſung ſchlimmſter Art bezeichnet werden muß. Er
richtete an Kriegsminiſter Gallifet einen Brief, in dem er
dieſen erſuchte, den Vertreter der Anklage in Rennes anzu
weiſen, die Freiſprechung des Dreyfus zu beantragen, eine
Handlung, die ungefähr dasſelbe bedeutet, als wenn der
Reichskanzler Graf von Bülow während des Gumbinner
Prozeſſes den Kriegsminiſter von Goßler erſucht hätte, in
jenen Prozeß einzugreifen und unter allen Umſtänden aus
Gründen der Disziplin die Verurtheilung der beiden Ange
klagten zum Tode zu bewirken. Welchen Lärm würde man,
und zwar mit vollem Recht, gegen dieſe Beeinfluſſung der
Rechtſprechung erhoben haben! Jn dem gelobten Lande der
Republik hielt man eine ſolche Beeinfluſſung der Rechtspflege
für erlaubt. Die Veröffentlichung jenes Briefes hat Herrn
Waldeck-Rouſſeau bei den letzten Wahlen indeß ſehr geſchadet,
und wenn Herrn Waldeck nicht die gut gefüllten Geldſäcke der
Regierung zu Wahlbeeinfluſſungen zur Verfügung geſtanden
hätten, er würde ſchlecht abgeſchnitten haben. Jmmerhin iſt
es bemerkenswerth, daß beiſpielsweiſe Miniſter Millerand,
ein Jntimus Waldeck-Rouſſeau's, nicht im erſten Wahl-
gange geſiegt hat, ſondern zur Stichwahl mit dem Anti-
ſemiten Dr. Pechin ſteht und daß der Sozialiſt Viviani von
dem Antiſemiten Auffray mit einer erheblichen Stimmen-
mehrheit geſchlagen wurde. Jn der Hauptſtadt ſind die
Antiſemiten und Nationaliſten die unbeſtrittenen Sieger ge
blieben, in der Provinz haben ſie ihre Zahl um 26 vermehrt,
und bei den am 11. Mai ſtattfindenden Stichwahlen ſtehen
ſie in nicht weniger als 63 Wahlkreiſen im Kampfe und rech
nen in 30 Kreiſen auf den Sieg. Erſt nach dieſen Stich-
wahlen wird ſich das Wahlergebniß feſtſtellen laſſen.

Die Meldungen vom füd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatze, die in den letzten Wochen ſehr
ſpärlich und einander widerſprechend einliefen, ſind neuer
dings ganz ausgeblieben. Londoner Blätter wollen wiſſen,
daß die Burenführer zur Zeit ſämmtliche Diſtrikte ihres
Landes bereiſen, um mit den Burghers Beſprechungen über
die von England geſtellten Friedensbedingungen zu pflegen.
General Botha bereiſt den ſüdöſtlichen Transvaaldiſtrikt,
Schalk Burger und Delarey befinden ſich im Weſten, Lukas
Meyer im Nordoſten, der Staatsſekretär Reitz im Norden,
Steijn und Delarey im Oranje-Freiſtaat. Nach Beendigung
dieſer partiellen Berathungen ſollen die Burendelegirten am

5. Mai zu einer gemeinſamen Konferenz und zur end
gültigen Feſtſetzung der Friedensbedingungen zuſammen
treten. Weitere Telegramme wollen wiſſen, daß alles auf
den nahen Frieden hindeutet. Hoffen wir, daß dieſe Prophe
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Sonntag, 4. Mai 1902.
zeiungen ſich bewahrheiten, daß endlich das Kriegsbeil be
graben und ein die Unabhängigkeit Transvaals ſichernder
Friede zu Stande kommt. Denn ein ſolcher nur würde die
Jntereſſen Deutſchlands. in Südafrika wahren, nicht aber
die Unterwerfung der Burenrepubliken unter das engliſche
Regiment, wie die Weltpolitiker vom verkehrten Ende
glauben. Was einſichtige Männer längſt vorher geſagt
haben, daß wir für unſere wohlwollende Neutralität zu
Gunſten Englands des Kuckucks Dank ernten werden,
je länger je mehr zu. Unſere angelſächſiſchen Vettern, die
allen Künſten der Verſtellung ſehr erfahren ſind, ſtellten ſich
neuerdings ſo, als ob ſie bereit ſeien, die Geſuche von deut
ſcher Seite um die Zulaſſung von Ambulanzen in
den Konzentrationslagern zu genehmigen, ja der Staats-
ſekretär Frhr. v. Richthofen war in dieſer Beziehung bereits
ſo optimiſtiſch, daß er im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
erſchien, hier eine lange Rede über die Nothwendigkeit guter
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England hielt und um
Mitleid für den gefangenen edlen Lord Methuen bat. Er
hat ſich grauſam getäuſcht. Die Engländer haben nunmehr
das Geſuch um Zulaſſung von Ambulanzen glatt abgelehnt,
die engliſche Preſſe ergeht ſich in den hämiſchſten Angriffen
gegen unſeren Kaiſer und ſucht die deutſche Mildthätigkeit
für die Buren dadurch zu diskreditiren, daß ſie ſagt, man hätte
ſchmutzige Wäſche, ungewaſchene Strümpfe und anderes
ſchlechtes Zeug geſammelt und in die Konzentrationslager ge
ſchick. Das iſt der Dank vom Hauſe England!

Der politiſche Mord von St. Petersburg iſt noch
nicht geſühnt. Die Gerichtsverhandlung gegen den
Mörder Sſipjagins hat, entgegen anderslautenden Mel-
dungen, noch nicht ſtattgefunden.

Dentſches Reich. T
m

thut a d a e 4 e a. S MatEine Kampfanſage an das Chr nthum. Während
die Agitatoren der Sozialdemokratie noch immer mit dem
Programmſatze „Religion iſt Privatſache“ Bauernfang
treiben und „Genoſſe“ Goehre unverdroſſen die Vereinbarkeit
der ſozialdemokratiſchen mit der chriſtlichen Weltanſchauung
nachzuweiſen ſucht, veröffentlicht die „Leipziger Volks-
zeitung“ eine ausführliche Betrachtung über den „neuen“,
den ſozialdemokratiſchen, „Glauben“ und ſagt unter Ent
hüllung der wirklichen Geſinnungen der Sozialdemokratie
dem Chriſtenthum den Kampf an. Das ſozialdemokratiſche
Organ geht von folgenden Geſichtspunkten aus: Die deutſche
Sozialdemokratie ſei eine politiſche Partei, für welche die Be
dingungen des politiſchen Kampfes gälten und die ſich in
erſter Linie die Eroberung der politiſchen Macht als Ziel ge
ſetzt habe. Sie könne ganze weite Gebiete des geiſtigen
Lebens neutraliſiren, alſo auch die Religion als Privatſache
erklären; allein der internationale Sozialismus als Welt-
anſchauung ſei ein ſo konzentrirtes Gedankengebäude, daß
jeder Verſuch, ihn mit irgendeiner poſitiven Religion oder
Philoſophie in Harmonie zu bringen, nur auf Lockerung
ſeiner ſtraff geſpannten Gedankenreihen hinauslaufen könne.
Gewiß ſeien Religion und Sozialdemokratie Begriffe, die,
wenn ſich beide ſtreng in ihren Grenzen hielten, dialektiſche
Grenzſtreitigkeiten wohl vermeiden könnten: allein in der
Praxis des Lebens hätte man es nicht abſtrakt mit Religion,
ſondern ganz konkret mit der chriſtlichen Religion zu
thun. Das CEChriſtenthum ſei aber eineReligion für Sklaven. Diemenſchliche Ge-
ſellſchaft ſei zum chriſtlichen Staate „ent-
artet.“ Dann heißt es wörtlich weiter:

„Zwiſchen der alten Religion des demütbigen Leidens und der
paſſiven Lebensverneinung und dem neuen Glauben an den Sieg
der energiſchen, der organiſirten Lebensbejahung im Klaſſenkampf
kann es wohl vorübergehend einmal einen taktiſchen Waffenftill
ſtand, niemals aber einen endgiltigen Friedengeben. Wenigſtens ſolange nicht, als der alte Glaube noch eine

geſellſchaftliche Macht iſt, als er in den kirchlichen Korporgationen
eine Citadelle beſitzt, von der aus er weite Gebiete und entſcheidende
Poſitionen des geſellſchaftlichen Lebens. die Familie, die Schuke
u. ſ. w. beherrſcht, ſolange die ſtreitende Kirche als geiſtiger General
ſrab der herrſchenden Klaſſen fungirt und die Diener am Wort deren
ſchwarze Gendarmerie bilden. Solange iſt die chriſtliche
Weltanſchauung und deren Organiſation, die
Kirche, der Feind, und ihre Bekämpfung darf
erſt aufhören, wenn ihre Bekenner nur noch ein
zuſammenhangloſes Häuflein von ungefähr-
lichen Narren bilden das ebenſo bedeutungslos und barm-
les iſt wie etwa die Sekte der modernen Buddhiſten unter den oberen
Zehntauſend von heute. Als dem Glauben der Maſſen muß der
chriſtlichen Weltanſchauung Todtfeindſcichaft an-
geſagt werden, wenn anders wir in Wahrheit die Maſſen revo
lutioniren wollen Der Sozialismus will die Welt geiſtig
erobern. Darum iſt der ideelle Beherrſcher der Welt, das Chriſten
thum, ſein geſchworener Feind

Hierzu bemerkt die „Konſervative Korreſpondenz“: „Für
die Kenner des Weſens und der Anſchauungen der Sozial
demokratie iſt dieſe Kampfanſage gegen das Chriſtenthum
keine überraſchende Erſcheinung. Es iſt hier nur ehrlich aus-
geſprochen, was die internationale Sozialdemokratie erſtrebt.
Wir halten dieſe Kundgebung aber deshalb für ſehr beachtens
werth, weil es, ſelbſt in den Kreiſen unſerer jüngeren Geiſt-
lichkeit, noch immer Optimiſten giebt, die der Meinung ſind,
die ſozialdemokratiſche Bewegung „verchriſtlichen“ und deren

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Ielephon-Amt VIa Nr. n 404.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zielbewußten Anhang der Kirche wieder zuführen zu können.
Klar und deutlich und mit unwiderleglicher Logik iſt in der
Betrachtung der „Leipziger Volkszeitung“ dargethan, daß
zwiſchen Chriſtenthum und Sozialdemokratie nur ein en
ſchiedener Kampf, eine unabänderliche Todtfeindſchaft herrſchen
kann. Heucheln die ſozialdemokratiſchen Agitatoren und
laſſen ſie namentlich bei Landagitationen die Religion aus
dem Spiel, ſo geſchieht das nur, um zunächſt Eingang zu
finden und dann den Giftſamen des Unglaubens ausſtreuen
zu können. Ein Chriſt kann nun und nimmermehr der
Sozialdemokratie in irgend einer Weiſe Vorſchub leiſten, er
würde als Verräther an ſeinem Glauben handeln und der
Verachtung anheimfallen, wenn er es nach der vorſtehend er
örterten Kundgebung auch je tz t noch thun wollte.“

Erhalten die Bundesrathsmitglieder Diäten Es
beſteht vielfach die Meinung, daß die Mitglieder des Bundes
raths als ſolche beſondere Diäten erhalten. Das iſt nicht der
Fall. Die Bundesrathsmitglieder, die ihren dauernden
Wohnſitz in Berlin haben und das iſt die weit über-
wiegende Mehrzahl erhalten keine Diäten, Diejenigen
Mitglieder des Bundesrathes und das ſind ausnahmslos
Mitglieder der Miniſterien der Bundesſtaaten erhalten
ſelbſtverſtändlich für den nicht allzu häufig eintretenden Fall
ihrer Anweſenheit in Berlin die in den betreffenden Landes
geſetzen vorgeſehenen Tagegelder; denn ſie befinden ſich dabei
in Ausübung ihrer ſtaatlichen Beamtenpflicht. Es iſt be
fremdlich, daß auf der Linken noch immer an der Legende
der Bundesrathsdiäten feſtgehalten wird. Erſt vor einigen
Tagen hat Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky dieſer Legende
den Boden entzogen, gleichwohl kam am Donnerstag der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Ledebour wieder darauf
zurück und ſtellte wieder die falſche Behauptung auf, daß die
in Berlin anweſenden Regierungsmitglieder für die ganze
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machte darauf den ihm jedenfalls ſehr geiſtreich ſcheinenden,
aber recht albernen Vorſchlag, daß denjenigen Bundesraths-
vertretern, die der „verfaſſungsmäßigen Pflicht“, im Reichs
tage zu erſcheinen, nicht nachkämen, die Diäten „abgeknöpft“
werden ſollten. Der ſozialdemokratiſche Redner kennt, wie
man ſieht, auch nicht einmal die Verfaſſung, ſonſt würde er
wiſſen, daß ebenſowenig wie für die Abgeordneten, ſo für die
Bundesrathestmitglieder eine abſolute Pflicht, den Reichstags
verhandlungen beizuwohnn, beſteht. Allerdings wird auch
die Sozialdemokratie zugeben müſſen, daß der Beſuch der
Bundesrathsvertreter im Reichstage ein verhältnißmäßig
weit regerer und regelmäßigerer iſt, als der der Reichstags
abgeordneten.

Freiſinniger Catonismus. Die Vertreter der beiden
freiſinnigen Fraktionen des Reichstags werden, wie der
„Volksztg.“ mitgetheilt wird, bei der zweiten Berathung der
„kleinen Diätenvorlage“ im Reichstag die Erklärung abgeben,
daß die freiſinnigen Mitglieder der Zolltarifkommiſſion das
auf ſie entfallende Diäten-Pauſchquantum nicht annehmen
werden. Dieſe Selbſtopferung auf dem Altar des
Manccheſterthums iſt wahrhaft rührend. Das Rad der Welt-
geſchichte wird damit nicht aufgehalten. Auch hierbei wird
der Freiſinn es erleben, daß man über ihn zur Tagesordung
übergeht.

Die Stichwahl in Celle-Gifhorn. Nach dent „L.A.“
erhielten bei der Reichstagsſtichwahl in Celle-Gifhorn, Wehl
(natlib.) 11 145, v. d. Decken (Welfe) 40 326 Stimmen.
Wehl iſt ſomit gewählt.

Die Bedentung des Toleranzantrages für Staat und
evangeliſche Kirche. Unter dieſem Titel iſt in dem Verlage
von Eugen Strien zu Halle a. S. ſoeben eine Schrift
des bekannten Kirchenrechtslehrers an der Berliner Univerſi-
tät, Geheimrath Dr. jur. et theol. W. Kahl, erſchienen,
welche in klarer, überzeugender Weiſe den Standpunkt des
evangeliſchen Deutſchen vertritt. Angeſichts der gerade jetzt
im Reichstage gepflogenen Verhandlungen über den Toleranz-
antrag des Centrums wird das Schriftchen (Preis 1 Mk.)
allen evangeliſchen Chriſten doppelt willkommen ſein.

Zum Tode des Prinzen Georg von Preußen wird noch
gemeldet: Der Prinz iſt Freitag Abend 7 Uhr 45 Minuten
geſtorben. Am Nachmittag des Tages war ſein Befinden in
einer an den Kaiſer gerichteten Depeſche als hoffnungslos be-
zeichnet worden. Mit dem Prinzen iſt der Senior des preußi
ſchen Königshauſes aus dem Leben geſchieden. Prinz Georg
iſt am 12. Februar 1826 zu Düſſeldorf geboren. Sein Vater,
Prinz Friedrich, war ein Enkel des Königs Friedrich
Wilhelm II. aus deſſen zweiter Ehe mit der Prinzeſſin
Friederike von Heſſen-Darmſtadt, ein Sohn des Prinzen
Friedrich und der 1882 geſtorbenen Prinzeſſin Luiſe von
Anhalt. Prinz Georg bewohnte früher mit ſeinem Bruder
Prinzen Alexander zuſammen den großen Palaſt in der Wil
helmſtraße zu Berlin, eines der wenigen Gebäude in Berlin,
die noch eine Rampe beſitzen. Seit dem Tode des Prinzen
Alexander wohnte er allein dort. Jn der Oeffentlichkeit iſt
er weſentlich als Dichter unter dem Namen „Conrad“ her-
vorgetreten. An Hoffeſtlichkeiten und militäriſchen Schau-
ſpielen hatte er ſich ſchon lange nicht mehr betheiligt. Die
Dichtkunſt und das Sammeln van Alterthümern nahmen



ſein ganzes Jntereſſe in Anſpruch. Jn der Wilhelmſtraße
ſah man ihn oft Kunſtläden beſuchen und Abends verſammelte
er gerne einen kleinen Kreis von Schriftſtellern bei ſich.
Der Kaiſer, welcher in Potsdam weilte, war von dem
Tode des Prinzen unverzüglich benachrichtigt worden, traf
aber erſt um 1124 Uhr im Palais des Prinzen ein und weilte
hier einige Zeit. Um 104 Uhr fuhr die Kaiſerin und
Prinzeſſin Heinrich beim Palais vor. Die hohen
Herrſchaften verweilten hier etwa eine Viertelſtunde.
Generalſuperintendent Dr. Faber hielt Freitag Abend für den
geſammten Hofſtaat des Prinzen eine kurze Trauerandacht.
Ueber die weiteren Trauerfeierlichkeiten ſind bisher noch keine
Beſtimmungen getroffen, es iſt aber anzunehmen, daß der
Verſtorbene ſeinem Wunſche gemäß auf ſeiner Beſitzung
Schloß Reinſtein beigeſetzt werden wird.

Der König von Jtalien wird nach einer Meldung des
„N. W. Tagbl.“ in der zweiten Hälfte des Juni die Höfe
von Berlin und Wien beſuchen. Die Ankunft in Wien
iſt für den 25. Juni feſtgeſetzt. Für den Empfang in Wien
werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Die Reiſe des
Botſchafters Grafen Nigra nach Rom ſteht mit dem Beſuch des
Königs in Wien im Zuſammenhange, Nigra werde in Rom
die näheren Details vereinbaren. Ob die Königin Helena
ihren Gemahl begleiten wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Jn
politiſchen Kreiſen wird die Reiſe des Königs als eine
Manifeſtation bezeichnet, daß auch der neue Dreibund-
vertrag den Fortbeſtand der herzlichen Beziehungen
zwiſchen den Höfen von Wien, Berlin und Rom zur Voraus-
ſetzung habe. Zweifellos ſei, daß Kaiſer Wilhelm
und Kaiſer Franz Joſef oder deſſen Thronerbe auch in Rom
als Gäſte erſcheinen werden.

Lord Roberts kommt nicht. Das „Reuterſche Bureau“ iſt er
mächtigt, die Nachricht, Lord Roberts beabſichtige ſich zum Kurgebrauch
gach Wiesbaden zu begeben für unbegründet zu erklären. Gott ſei
anct Hoffentlich kommt er überhaupt nimmer zu uns über den
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Neue Vorſchriften für den Kirchenbeſuch der Truppen.
„Beim Kirchenbeſuch der Truppen“ ſo wird in der neuen Garniſon
vorſchrift beſtimmt „wird beim Eintritt des Kaiſers aufgeſtanden,
falls nicht der Gottesdienſt bereits begonnen hat.“ Kirchenparaden
finden nicht mehr ſtatt.

Freigebung der Offizierslaufbahn für Oberrealſchul-
Abiturienten. Durch Kabinetsordre iſt auch die Offiziers
laufbahn den Abiturienten der Oberrealſchulen freigegeben
worden. Die Ordre lautet:

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Jch: Die Reife
zeugniſſe der deutſchen Gymnaſien und Realgymnaſien, der preufßzi-
ſchen Ober-Realſchulen, ſowie der als gleichberechtigt anerkannten
höheren Lehranſtalten ſind für den Offizierberuf als Nachweis des
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildungsgrades gleichwerthig. Die
Primanerzeugniſſe dieſer Anſtalten berechtigen zur Ablegung der
Fähnrichsprüfung. Ober-Realſchüler haben in der Fähnrichs-
prüfung die fehlende Kenntniß des Lateiniſchen durch
Mehrleiſtung in anderen vorgeſchriebenen Prüfungsfächern auszu
e Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu ver
anlaſſen.

Invaliden und Altersrenten. Nach der im ReichsVer
icherungsamt Zuſammenſtellung, welche auf den Mit
theilungen der Vorſtände der Verſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl der ſeit dem 1. Januar
1891 bis einſchließlich 31. März 1902 von den 31 Verſicherungs
anſtalten und den neun vorhandenen Kaſſeneinrichtungen bewilligten
Jnvalidenrentén 769 177. Davon ſind infolge Todes oder
Auswanderung des Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit,
Bezuges von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weggefallen
260 011, ſodaß am 1. April 1902 liefen 509 166 gegen 486 945 am
1. Januar 1902. Die Zahl der während desſelben Zeitraums be
willigten Altersrenten betrug 393 626. Davon ſind infolge
Todes oder Auswanderung des Berechtigten oder aus anderen Gründen
weggefallen 216 685, ſodaß am 1. April 1902 liefen 176 941 gegen
179 450 am 1. Januar 1902. Jnvalidenrenten gemäß S 16 des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes (Krankenrenten) wurden ſeit dem 1. Januar
1900 bewilligt 16 270. Davon ſind infolge Todes, Wiedererlangung
der Erwerbsfähigkeit oder aus anderen Gründen weggefallen 6771,
ſodaß am 1. April 1902 liefen 9499 gegen 8700 am 1. Januar 1902.
Beitragserſtattungen ſind bis zum 31. März 1902 bewilligt: an

Nachdruck verboten.

Die Kaiſer Friedrich-Münze.
Kriminalgeſchichte von Friedrich Thieme.

Jm Honoratiorenſtübchen des Hotels „Goldener Adler“ gab
es eine lebhafte Debatte. Jn Berlin war ein Aufſehen erregender
Mord vorgekommen, und trotz aller Bemühungen war es der
Polizei bis jetzt uicht gelungen, den Mörder zu entdecken. Die An
weſenden knüpften an dieſe Thatſache die verſchiedenartigſten Met
nungen, ein Theil nahm für, der andere gegen die Polizei Partei,
und einer der Herren, der Fabrikant Welſer, ſtellte das Axiom auf,
jedes Verbrechen biete auch in ſich ſelbſt die Handhaben, welche zur
Entdeckung ſeines Urhebers führen müßten.

Der Oberſtaatsanwalt a. D. Möller, der ſich bisher nur mit
wenigen Worten an der Konverſation betheiligt hatte, ließ hier ein
lautes „Nein, nein“ vernehmen, und als die übrigen Stammgäſte
ihn, in Erwartung einer näheren Begründung, anblickten, erklärte
er kopfſchüttelnd:

„Meine Herren, wenn Sie zu einer ſolchen Annahme vie
Freund Welſer gelangen, ſo ſtellen Sie an den menſchlichen Scharf
ſinn zu weitgehende Anſprüche. Die Polizei iſt eine menſchliche
Jnſtitution, ihre Mitglieder ſind ſterblicheWeſen, und Sie alle kennen
jg das alte Wort: „Jrren iſt menſchlich.“ Jch leugne nicht, daß
einem intelligenten, mit logiſcher Denkkraft ausgeſtatteten, in der
analhtiſchen Methode wohl bewanderten Kriminaliſten oder Juriſten
oft die Löſung der verwickeltſten Fragen gelingt, es giebt jedoch auch
Fälle und ich entſinne mich deren mehrerer aus meiner
Praxis in welchen der menſchliche Scharfſinn abſolut nicht in
Thätigkeit zu treten vermag und wo nur der Zufall, der plumpe,
unwägbare Zufall die Wahrheit an den Tag bringen kann. Es
kommt vor, daß die vorhandenen Verdachtsmomente einen Ange
klagten derart belaſten, daß das Gericht nicht anders kann, als ihn
ſchuldig ſprechen, denn das Leugnen ber Schuld durch den Ange
klagten allein iſt nicht ausreichend, ihn zu entlaſten. Faſt alle
Schuldigen leugnen, die Richter vermögen nur ſelten zu unter
ſcheiden, ob Wahrheit oder Verſtellung aus dem beharrlich jede
Verſchuldung in Abrede ſtellenden Jnquiſiten ſpricht. Wie wären
ſonſt die zahlreichen Verurtheilungen Unſchuldiger zu erklären und
zu entſchuldigen? Wenn Sie Luſt baben, mich anzuhören, will ich
Ihnen einen der letzten Fälle aus meiner amtlichen Praxis erzählen,
in welchem nur der Zufall im Stande war, die Angeklagte, ein
acmes Dienſtmädchen, vor dem Gefängniß zu bewahren.“

„Erzählen Sie, erzählen Sie“ rief es von allen Seiten, und
der Oberſtaatsanwalt, während er bedächtig den Ranch ſeiner
Cigarre in die bereits ſtark verdichtete Luft des Zimmers hinein
ftieß, kam vdereitwillig dem Wunſche mach.

„Sie alle“, begann er in ſeiner langſamen Art, „haden den
vor etwa zwei Jahren verſtorbenen Malermeiſter Ecklich gekannt?
Er war ein wohlhabender, vielbeſchäftigter Gewerbetreibender, uns
ein leidenſchaftlicher Sammler von Münzen.

Es war nun gerade in der Zeit, da Kaiſer Friedrich ſeine kurze

weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind 780 046 gegen
742 910 d) an verſicherte Perſonen, die durch einen Unfall dauernd
erwerbsunfähig im Sinne des r r geworden
ſind, 708 gegen 589 e) an die Hinterbliebenen von Verſicherten 172 161
gegen 161 236. Zuſammen 952 915 gegen 907 735 bis zum
31. Dezember 1901.

Auswanderung nach den deutſchen Kolonien. Jn den erſten
drei Monaten des laufenden Jahres ſind über Hamburg 234 Anſiedler
in die deutſchen Schutzgebiete Afrikas gegangen. Unter den Auswanderern
waren 26 weibliche Perſonen.

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ berichtet aus Pretoria:
Die Führer der Kaprebellen wohnen ebenfalls der Hauptver

ſammlung in Vereeniging bei. Die onglöſchen Behörden haben den
e alle Erleichterungen gewährt, um die Verſammlung zu

enuchen.
Die Londoner Morgenblätter wollen wiſſen, daß ca.

35 Burenkommandos ſich zu Gunſten des Friedens ausge-
ſprochen haben. Die engliſche Regierung ſei ihrerſeits be
friedigt über die erſten Reſultate und ſoll, wie es heißt, ange-
ordnet haben, daß die hemmenden Einrichtungen in den Ge-
fangenenlagern auf St. Helena und anderen Orten abbeſtellt
werden. Man entnimmt daraus, daß der Friede vor der
Thür ſtehe.

Die „Times“ dementirt die umlaufenden Gerüchte über
den günſtigen Stand der Verhandlungen und ſagt, bis jetzt
ſei nichts Sicheres bekannt, ſo daß man die Gerüchte mit
größter Reſerve aufnehmen mliſſe; bis zum 15. Mai, dem
Tage der Zuſammenkunft der Burenführer, dürfe man nicht
vergeſſen daß Vermuthungen, ſo verlockend ſie auch ſein
mögen, eben nur Vermuthungen ſind.

Der Pariſer „Matin“ iſt in der Lage, mitzutheilen, daß
die am 30. April veröffentlichten Friedensbedingungen that-
ſächlich die ſeien, welche Kitchener den Buren unter-
breitet hat.

Eine Beſtätigung der Gefangennahme Bothas
iſt bisher nicht eingetroffen.

e Ausland.
Frankreich.

Politik und Geiſtlichkeit.
Der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau hat ein Rundſchreiben an

die Präfekten gerichtet, in welchem er darauf hinweiſt, daß ſich in zahl
reichen Departements die Geiſtlichkeit in die Wahlen gemiſcht habe.
Dieſe Kundgebungen, heißt es in dem Rundſchreiben weiter, bedeuteten
einen offenkundigen Mißbrauch der kirchlichen Funktionen. Solche
Mißbräuche könnten nicht geduldet werden. Der Miniſter fordert die
Präfekten auf, ihm über etwaige derartige Vorkommniſſe Bericht zu er
ſtatten, damit er das Nöthige veranlaſſen könne. Dieſe Verfügung
richtet ſich ſowohl gegen die Angehörigen der autoriſirten, wie gegen
die der nichtautoriſirten Religionsgeſellſchaften.

Oſtaſien
Japan und Engkand.

Der Londoner Korreſpondent der „Birmingham Poſt“ hatte be
hauptet, die igpaniſche Regierung habe, um die Wirkſamkeit des engliſch
japaniſchen Abkommens zu erleichtern, die Abſicht kundgegeben, alle
Staatsarſenale dem britiſchen Geſchwader im fernen Oſten thatſächlich
zut Verfügnng zu ſtellen. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt demgegen
über, daß die e unbegründet ſei. Es habe ſtets ein auf inter
nationaler Courtoiſie beruhendes Arrangement beſtanden, nach welchem
es den engliſchen Krizssſchiffen geſtattet war, für Reparaturen die
japaniſchen Docks zu benutzen. Darüber hinausgehende Abmachungenſeien nicht beabſichtigt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitz ung vom 2. Mai, 11 Uhr Vormittags
Am Miniſtertiſche: v. Thielen.
Bei gutem Beſuche trat heute das Haus zunächſt in die dritte

Leſung der Kleinbahnvorlage ein.
Abg. Brütt (freikonſ.) ſpricht dem Miniſter ſeine Zuſtimmung

zu den Geſichtspunkten aus, von denen der Miniſter bisher das

Kleinbahnweſen gefördert hat, und begrüßt die vom Miniſter in der
Kommiſſion abgegebene Erklärung, das über dieſe Frage geſammelte
Material dem Hauſe zu unterbreiten.

Miniſter v. Thielen: Jch kann nur wiederholen, was ich ſchon
in der Budgetkommiſſion erklärt habe: Jch vin bereit, alles Material,
das in techniſcher, wirthſchaftlicher und finanzieller Hinſicht über
Kleinbahnen geſammelt habe, dem Hauſe zu unterbreiten. Jch
möchte aber zugleich die Warnung ausſprechen, nun dieſes Material
dazu zu benutzen, um das Kleinbahnweſen zu ſchematiſiren. Die
Kleinbahnen werden ihre ſpeziellen Aufgaben immer nur erfüllen,
wenn ſie den individuellen Bedürfniſſen und der individuellen
Leiſtungsfähigkeit angepaßt ſind. Jch bemerke noch, daß ſich dieſes
Material nicht auf Straßenbahnen erſtreckt. Das Aufſichtsrecht,
das ſich der Staat bei den mit ſeiner Unterſtützung e Klein
bahnen ſichert, iſt nach meiner Auffaſſung gleichfalls eine Geihilfe
des Staates zur Entwickelung des Kleinbahnweſens. Wir wollen
durch dieſes Aufſichtsrecht keineswegs irgend welche ſinanziellen
Vortheile erlangen, ſondern nur die Unternehmer vor Jrrthümern
und Schäden thunlichſt bewahren. Aber dabei darf die Eiſenbahn
verwaltung nicht in die Stelle von Aufſichtsräthen hineingedrängt
werden. Damit würde der Staat gewiſſermaßen die Verant
wortung für die techniſche und finanzielle Entwickelung der Klein
bahnen übernehmen. Jch wiederhole, wir ſind bereit, Jhnen unſer
Material zu unterbreiten, warne aber vor Schematiſirung (Beifall.)

Die Vorlage wurde hierauf in dritter Leſung angenommen.
Es folgten Berichte der Budgetkommiſſion über Petikionen

wegen Eiſenbahnneubauten. t
Zum Schluß gab's bei der Feſtſetzung der Tagesordnung für

die nächſte Sitzung eine Geſchäftsordnungsdebatte prinzipieller Natur.
Der Präſident v. Kröcher ſchlug dem Hauſe vor, für Sonnabend
T1 Uhr zunächſt den Antrag Böckelb er g, Beförderung der inneren
Koloniſation, und dann Petitionen auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Abg. v. Heydebrandt bedauerte, daß man durch die „Geſchäfts
lage“ wieder genöthigt ſei, Alles übers Knie zu brechen Die Urſache
an dieſem unerquicklichen Zuſtande liege darin, daß ſeit einer Reihe
von Jahren der Landtag immer erſt Mitte Januar einberufen werde.
Es ſei nothwendig, hierin einen Wandel eintreten zu laſſen und
den Landtag bereits eine angemeſſene Zeit vor Weihnachten einzu
berufen. Jn demſelben Sinne ſpricht ſich Abg. Frhr. v. Zedlitz
aus. Der Präſident ſtellt hierauf die Reihenfolge der Tagesordnung
um, ſodaß morgen zunächſt Petitionen zur Erledigung kommen

Schluß 4 Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ludwig Fulda hat ein neues abendfüllendes Luſtſpiel

„Kaltwaſſer“ vollendet, das ſeine Erſtaufführung zu Beginn der nächſten
Spielzeit im Berliner Leſſingtheater erleben wird.

Vermiſchtes.
Ein neuer deutſcher Rieſenſegler wird in allernächſter Zeit in

Geeſtemünde vom Stapel laufen. Es handelt ſich um ein fünfmaſtiges
Vollſchiff für die bekannte Rhederei Laeisz in Hamburg, dieſelbe, die
ſchon jetzt den größten Segler der Welt, „Potoſi“ und vierzehn andere,
zum Theil ſehr ſtattliche Segelſchiffe, Die 1895 in Fahrt geſetzte
„Potoſi“ dient ausſchließlich dem Verkehr mit der Weſtküſte Süd
amerikas. Sie hat es bei günſtigem Wetter auf die erſtaunliche Ge
ſchwindigkeit von 16 oten gebracht, die nur von einer
beſchränkten Zahl von Ozeandampfern erreicht wird. Während „Potoſi
bei einem Deplacement von 8500 Tons eine Tragfähigkeit von 6150
To. beſitzt, erhält der Neubau, mit dem übrigens wiederum die Werft
von TecklenburgGeeſtemünde betraut iſt, bei einem Deplacement von
12 000 Tons eine Tragfähigkeit von 8000 Tons. Dieſes Maß iſt von
einem Segelſchiffe bisher niemals erreicht worden. Der fortgeſetzte Bau

neuer großer Segler läßt übrigens erkennen, daß die deutſche Segel
ſchifffahrt trotz der gewaltigen Entwickelung der Dampfſchifffahrt keineswegs
auf ihre Fortentwickelung verzichtet. Auch ſie ſucht ſich neue Bahnen,
macht ſich neue Errungenſchaften der Technik nußtzbar, ſtrebt den erreich
ten Tiefſtand zu überwinden und ſich eine wirthſchaftlich nicht un
bedeutende Rolle zu ſichern.

Den Einfluß des großſtädtiſchen Lebens auf das Nerven
ſyſtem unterſucht in einer Studie, die im neueſten Hefte der „Zeit
ſchrift f. Pſychol. u. Pathol.“ erſcheint, Dr. Albert Moll. Die land
läufige Meinung iſt, daß die Großſtadt der Herd der Nervenkrankheiten
iſt, daß hingegen auf dem Lande die Nervenlejdenden ſelten ſind.
Moll zeigt daß die Annahme nicht zutrifft, daß vielmehr die
Großſtadt nicht übermäßig unter Nervenkrankheiten leidet, und
daß auf dem Lande die Zahl der Nervenkranken nicht ſo gering
iſt, wie man vielfach glaubt. Die falſche Meinung kommt weſent
lich dadurch zu Stande, daß man die eigenartige Zuſammen
ſetzung der großſtädtiſchen Bevölkerung nicht genügend beachtet hat.

n ääkääÄ*Öc ÖO TRegierungszeit angetreten hatte. Die erſten Müngen mit ſeinem
Bildniß waren herausgekommen, alles haſchte nach ihnen und viele
erzielten beim Verkauf ein hohes Agio. Zufällig hatte nun Ecklich
wit anderem Gelde zwei Kaiſer-Friedrich-Müngzen erhalten, beide
ſchon von weitem erkenntlich an ihrem neuen glänzenden Silber
gewand, und hocherfreut legte er beide, da er gerade beſchäftigr
war es geſchah das an einem Sonnabend Nachmittag in
ſeinem kleinen Komptoir die Löhne für feine zahlreichen Gehilfen
abzuzählen, auf eine der Rollen obenauf, um ſie nach Beendigung
ſeiner Arbeit in einem beſonderen Kaſten zu verſchließen.

Bevor er indeſſen ſeine Thätigkeit beendet, wurde er durch
ſeine Frau abgerufen. Ein vornehmer Kunde wünſchte bei ihm
perſönlich eine Beſtellung zu machen, er begab ſich zu dieſem hinüber
in die ſogenannte „gute Stube“, wohin die Frau Malermeiſter ihn
geführt hatte, und konferirte wohl eine Stunde angelegentlich mit
dem Beſucher. Als er dann in ſein Komptoir zurückkehrte und ſern
Geld vorſorglich nachzählte, fehlte eine Rolle mit 15 zwei Mark
Stücken und zwar gerade die, deren Abſchluß die beiden ihm ſo
werthwollen Kaiſer Friedrich-Müngen gebildet hatten.

Erſchrocken zählte er noch einmal und noch einmal, er ſuchte
und ſuchte das Geld blieb verſchwunden. Nun ging er hinaus,
um zu forſchen, ob jemand während ſeiner Abweſenheit das Komptorr
betreten habe. Ein Fremder konnte das nicht ſein, denn das kleine,
kaum zwei Meter breite und drei Meter lange Gelaß bildete eigent
lich nur den Alkoven der Wohnſtube; wer es betreten wollte, mußte
durch die Wohnſtube hindurch. Jn letzterer aber befanden ſich ge
rade die Kinder des Meiſters, ſein 10jähriger Sohn Hans und ſeine
8jährige Tochter Bertha. Das einzige Fenſter des Bureaus öffnete
ſich nach dem Garten, und wenn es auch, wie im Frühling erklärlich,
offen ſtand, ſo war doch von dieſer Seite an eine Jnvaſion nicht zu
genken. Jm Garten befand ſich Niemand, und ein fremder Spitz
bube hätte ſich wohl auch nicht mit einer der Rollen begnügt, ſondern
eingeſtrichen, was er eben in der Eile einſtreichen konnte.

Der Meiſter wandte ſich zuerſt an ſeine Kinder: „Waret Jhr
im Komptoir, während ich draußen war?“

„Nein, Vater.“
„Sagt die Wahrheit. Hans, warſt Du trüben?“
„Nein, wirklich nicht.“
„Du auch nicht, Bertha?“
„Nein.“
„Mir hat jemand drüben Geld tweggenommen, viel Geld

habt Jhr es vielleicht genommen, um damit zu ſpielen
Beide Kinder behaupteten, durch ſeine Heftigkeit erſchreckt, unter

Thränen ihre Unſchuld.
„Jſt jemand anders hineingegangen?“
Sie dachten nach.
„Nur Pauline“. erwiderte Hans
Pauline war das Dienſtmädchen. Sofort ſtürgte der Meiſter

nach der Küche.
„Pauline, mir iſt Geld entwendet iworden“, rief er erregt.

„Waren Sie im Komprtoir?“

Das Mädchen wurde blaß und verneinte.
„Sie ſind doch drin geweſen Hans hat Sie geſehen. Was

hatten Sie drin zu thun?“
„Jch ich wollte nur die Hutbürſte herausholen“, ſtammelte

das Mädchen ängſtlich.
„Sie waren alſo doch darin warum leugneten Sie erſt?

Sie haben das Geld genommen, geſtehen Sie nurl“
„Jch habe nichts genommen“, heulte Pauline.
„Wenn Sie geſtehen, ſoll Jhnen nichts geſchehen; nicht wahr,

Sie haben das Geld? Geben Sie es her, und es iſt gut.“
Pauline betheuerte ſchluchzend, ſie habe es nicht.
„Wenn Sie nicht geſtehen, ſchicke ich zur Polizeil“

Das Dienſtmädchen ſchrie laut auf, blieb aber bei ihrer An
gabe. Der Meiſter rief nun ſeine Frau, welche das Mädchen durch
ſuchen mußte. Es wurde nichts bei ihr gefunden.

„Kommen Sie einmal mit in Jhre Kammer, ſchließen Sie
Jhren Koffer auf.“

Weinend gehorchte Pauline. Die Eheleute durchforſchten den
Koffer ſorgfältig, aber das Geſuchte ontdeckten ſie nicht. Scklich
ſah ſich nun weiter in der Kammer um, er ſuchte im und unter dem
Bett, in den Kleldern, kurz überall, wo ſich nur eine Gelegenheit
zum Verſtecken bot. Schon wollte er ſeine Verſuche als fruchtlos
einſtellen, als vlötzlich, beim haſtigen und ärgerlichen Herumzerren
der an der Wand aufgehängten Kleidungsſtücke, der Sonntagshut

Paulinens, auf den er ſein Augenmerk gar nicht gerichtet, herunter
fiel und bei ſeinem Fall eine Anzahl Geldſtücke um ſich her ver
ſtreute, die klirrend umherrollten.

„Halt da haben wir es jal“ rief triumphirend der Maker,
indem er ſich nach dem Gelde bückte, die er in der That ſänuntlich,
bis auf das eine Kaiſer Friedrich-Zweimarkſtück, an deſſen Stelle
ein anderes gewöhnliches getreten war, in die Hände bekam. Paulin
ſtand wie eine Bildſäule, mit großen ſtarren Augen und leichen
blaſſen Wangen erſt als Ecklich und ſeine Frau zornig auf das
Mädchen einſchrieen, löſte ſich der Bann, ſie hub von Neuem zu
ſchluchzen an, bei Gott und ihrem Heiland ſchwörend, ſie habe nichts

geſtoblen. 9„Woher wäre denn dann das Geld, Sie eigenſinnige, verſtockte

Perſon!“ brüllte der Meiſter ſie an. J
„Das? Das habe ich mir nach und nach geſpart.“
„Und Sie vewahren es in Jhrem Hute auf?“
„Jch hatte es erſt von der Sparkaſſe mitgebracht, weil ich es

meiner Mutter ſchicken wollte. Da ich nicht gleich Zeit hatte es
in meinen Koffer einzuſchließen, ſo legte ich es einſtweilen dorthin.

Das war eine ſo handgreifliche Lüge, daß der Maler die Ge
duld verlor. Die Summe ſtimmte ja vollſtändig, nur die eine Haiſer
Friedrich Münze fehlte; doch war dieſem Umſtand kein beſonderer
Werth beizumeſſen. Pauline war inzwiſchen ausgeweſen, ſie konnte
das Zweimarkſtück, das ihr durch ſein glänzendes Aeußere zu ver
rätheriſch erſchien, leicht entfernt oder umgetauſcht haben, das gweite
hatte ſie wahrſcheinlich in der Eile nicht bemerkt. Ecdlich ſandie
daher einen Lehrling mit dem Auftrage fort, einen Polizeibeamkten
herbeizuholen.
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Den Nervenkrankheiten ſind vor Allem die Kopfarbeiter ausgeſetzt.
Die Kopfarbeiter aber finden ſich gerade in den Großſtädten in großer
Zahl zuſammen. Die Zahl der Kopfarbeiter in den einzelnen Städten
iſt ſelbſtverſtändlich um ſo größer, je höher die Bevölkerungsziffer ſich
beläuft. Die Zahl der Schriftſteller, Journaliſten, Privatgelehrten, die
Zahl der Perſonen, die ſich durch Theater, Muſik, Schauſtellungen ihr
rot erwerben, ſteigt in den Großſtädten ſehr hoch an das Feld für dieſe
Berufsarten iſt eben die Großſtadt. Freilich iſt aber nicht zu ver
kennen daß im Großſtadtleben mancherlei Faktoren enthalten
ſind, die das Nervenſyſtem beeinfluſſen. Der Großſtädter iſt viel mehr
Eindrücken ausgeſetzt und muß viel mehr aufmerken, als der Kleinſtadt
bewohner. Der Lärm der Straßendbahn, die fortwährende Vorſicht, die
der Großſtädter anwenden muß; die größere Eile, die bei den beträcht
lichen Entfernungen oft nöthig iſt, allerlei damit verbundene Erregungen,
z. B. das oft nervös machende Warten auf die Straßenbahn und
Aehnliches müſſen bei weniger Widerſtandsfähigen zu einer allmählichen
Abnutzung der Nerven führen. Auch das iſt zu bedenken, daß die in
der Großſtadt leicht zugänglichen 2Migen Genüſſe, Theater, Kon
zerte, Vorkräge, Kunſt Ausſtellungen die Nerven der Großſtadt
bewohner in Anſpruch nehmen. Noch mehr gilt das von der groß
ſtädtiſchen Geſelligkeit, um derentwillen allzu oft die Nachtruhe
geopfert wird. Unter dieſer Art der Geſelligkeit leiden auch die
Kinder. Gerade darin und nicht in der Ueberbürdung ſieht Moll
die Urſache der verſchrieenen Nervoſität der Groß-
ſtadtkinder. Er giebt zu, daß das Großſtadtkind es in man
chen Dingen ſchlecht hat. Die großen Entfernungen zwiſchen
Haus und Schule, die beſonders für die Schüler höherer Schulen
beſtehen, machen die Aufſtellung des Stundenplanes ſchwieriger
und laſſen die Stunden nicht immer in der Weiſe eintheilen, wie
es in der kleinen Stadt möglich iſt. Freie Stunden zwiſcheu den
Schulſtunden laſſen ſich nicht mit der Leichtigkeit immer ſo ausnützen,
wie es wünſchenswerth iſt, weil ſie durch den weiten Weg von der
Schule nach dem Elternhauſe und umgekehrt ausgefüllt werden. Daher
kommt es, daß die Schüler oft abgehetzt und in größter Eile die
Mahlzeiten einnehmen, 1 davon, daß durch früheres Auf
ſtehen ein Theil des Schlafes fortfällt. Es kommt hinzu, daß in der
Großſtadt die Beziehungen zwiſchen Elternhaus und Schule durch die
ſozialen Verhältniſſe ſchwieriger ſind, während in der kleinen Stadt eine
elegentliche Ausſprache zwiſchen Eltern und Lehrer leichter iſt. DieErregung und Furcht vor der Verſetzungszeit iſt daher oft Prßer während

in der Kleinſtadt der Betreffende durch die nähere Berührung von
Schule und Haus vorher vorbereitet wird. Aber, ſo führt Moll aus,
„ſo lange Kinder Abends Reſtaurants beſuchen dürfen, wo e Stunden
der Nacht durchwachen, ſo man die Kinder in alle möglichen
Vergnügungslokale mit ihren Eltern ziehen und dort eine künſtlicheFrü reſſe heranzüchten ſieht, ſo lange man für Kinder Bälle veranſtaltet,

ſo lange unmuſikaliſche Kinder p Hauſe ſtundenlang mit Klavier
ſpielen und ähnlichen nerventödtenden Dingen geplagt werden, ſo lange
wird man mit den Anſchuldigungen gegen die Schule recht vorfichtig
ſein müſſen.“

Santos Dumonts Luftſchlöſſer. Der bekannte Erfinder und
Asronaut Santos Dumont hat in Amerika, dem Lande der großen
Unternehmungen, wo er einige Zeit weilte, große Pläne gefaßt, deren
Verwirklichung freilich noch zum Mindeſten in allerweiteſter Ferne liegt.
Wie nämlich gemeldet wird, verſicherte Santos Dumont einem Jnter-
viewer, mit de Millionen Dollars ein Luftſchiff bauen zu können, das
im Stande ſein würde, 1000 Paſſagiere über den Atlantiſchen Ozean zu
tragen. (7) Ein Syndikat New Yorker Kapitaliſten ſoll ſchon einen
Kontrakt mit Santos Dumont abgeſchloſſen haben, um ſich die trans
atlantiſche Verkehrslinie durch die Luft z ſichern. Zunächſt hat ſich
Santos Dumont verpflichtet, in einigen Wochen nach New ork zurück
zukehren, um Juni, li und Auguſt Luftfahrten um die Freiheits-
ſtatue, über die neue Eaſt River-Brücke und unter der BrooklynBrücke
hindurch zu veranſtalten.

Die Zahl der bei der Exploſion bei Teplitz verunglückten Opfer
beträgt mindeſtens zwölf. Acht Todte ſind geborgen, drei
Schwerverwundete ringen mit dem Tode. Jn der Grube dürften noch
drei Todte liegen. Die Exploſion erfolgte in Folge unvorſichtiger
Oeffnung einer abgemauerten Strecke.
Vom Hunnenbriefſchwindel. Die Reviſion der Redakteure
Schmidt und John vom „Vorwärts“ wurde vom Reichsgericht
verworfen. Es handelt ſich um das Urtheil in dem bekannten
„Hunnenbriefprozeſſe“ vom 2. Dezember. Schmidt und
John waren damals wegen Beleidigung des Generalmajors v. Ketteler
und des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps zu ſechs und ſieben Monaten
ver verurtheilt worden.

Anläßlich der Maifeier iſt es, wie aus Vegeſack mitgetheilt wird,
zwiſchen der Verwaltung des Bremer Vulkan, Schiffsbau- und
Maſchinenfabrik, und den Arbeitern des Vulkan zu Differenzen ge
kommen. Die Verwaltung war den Arbeitern in der Weiſe entgegen
gekommen, daß ſie am 1. Mai um 5 Uhr Nachmittags den Betrieb
ſchließen wollte. Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter, etwa 2000,

erſchien bereits Mittags, als die Mittagspauſe ablief, nicht wieder und
feierte den ganzen Nachmittag. hat die Verwaltung be
ſchloſſen, für den 2. und 3. Mai den Geſammtbetrieb zu ſchließen und
die Arbeit erſt am Montag wieder beginnen zu laſſen.

Jm Duell erſchoſſen wurde in Großwardein der Advokat
Pally. Wie man von dort meldet, inſultirte vor einigen Tagen der
Gutsbeſitzer Weißlovits den Advokaten auf offener Straße wegen eines
Rechtsſtreits, in dem Weißlovits unterliegen zu ſollen ſchien. Die
Folge war ein Zweikampf auf Piſtolen, in dem der beleidigte Anwalt
einen tödtlichen Schuß in den Unterleib erhielt. Weißlovits wurde
verhaftet.

Scharlach an Bord. An Bord eines Schiffes des im r
Swilly liegenden deütſcheu Geſchwaders iſt amtlich ein Fall
von Erkrankung an Scharlach feſtgeſtellt. Der Erkrankte,
Leutnant Loewe, hat in Londonderry im Hoſpital Aufnahme ge-
funden.

Beſchimpfung von Geiſtlichen. Aus Konſtantinopel wird ge
meldet: 20 junge katholiſche Geiſtliche wurden am Dienstag während
eines Spazierganges auf den Berg Tſchamlidjan von türkiſchen Soldaten
überfallen und arg gemißhandelt. Die Angelegenheit iſt jetzt offiziell
bei der ſranzöſiſchen Botſchaft anhängig gemacht worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Mai 1902.

Aunfgeboten: Der Maſchinenmeiſter Eugen Balaſus, Leipzig
Gohlis und Minna Froſch, Mansfelderſtr. I. Der Kutſcher Max
Kohleis, Mühlberg 3 und Laura Rißland, Mühlberg 3. Der Maurer
Otto Mauff, Schmiedſtr. 28 und Emma Pöckelmann, Döllnitz.

Geboren Dem Handelsmann Auguſt Menzel, Ritterſtr. t, S.
Dem Maſchinenfabrikarbeiter Guſtav Quilitſch, Thüringer

traße 26, S. Walther. Dem Kernmacher Ernſt Schondorf, Spitze 21,
ge rich Dem Handarbeiter Paul Berger, Magdeburgerſtr. 28, S.

aul.
Geſtorben Des Kaufmanns Karl Siemann S. Walter, 10 Mon.,

Magdeburgerſtr. 35. Die Wwe. Anna Wolf, 45 J., Klinik. Emma
Wegener, 62 J., Klinik. Der Handelsmann Wilhelm Wieprecht, 81 J.,
Töpferplan 4.

Auswärtige Aufgebote Der Keſſelwärter Bernhard Meißner,
Kleinkugel und Anna Krüger, Beeſen a. Elſter. Der Metalldreher
Paul Fuhrmann und Klara Dreſcher, Ammendorf. Der Buchhalter
Wilhelm Brüning, Tangermünde und Eliſabeth Riepe, Halle a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Mai 1902.
Aufgeboten Der Sergeant im Füſ.-Regt. General-Feldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Hermann Lüben, Deſſauerſtr. 70
und Alma Zeumer, Merſeburg.

Geboren Dem Kutſcher Franz Meißner, Reilſtr. 28, T.
Margarethe. Dem PolizeiSergeanten Otto Engelmann, Triftſtr. 1,
S. Hans. Dem Handarbeiter Karl Walther, Reilſtr. 34, S. Hermann.
Dem Schuhmachermeiſter Otto Hutans, Trothaerſtr. 64, T. Margarethe
Dem Geſchirrführer Hermann Hoßbach, Köthenerſtr. 16, S. Otto

Geſtorben Der Fleiſcher Friedrich Kühling, 42 J., Kl. Brauhaus
ſtraße 48. Der Schuhmacher Wilhelm Braune, 77 J., Nervenklinik,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 2.50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20-—25 Pfg. rn pro St. 2,25 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 8 Mk. uben, pro St. 30-—50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 20-—30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 40--50 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 75-—85 Pfg.
Salat grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 90--100 Pf. en pr. Pfd. 60-70 Pfg.Spargel, ſchwach p. Pfd. 50--60 P ndfleiſch, pr. Pfd. 65--90 Pfg.

Rhabarber, pr. Pfd. 10--15 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 60--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mèl. 40——80 Pfg.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Exeellenz Oberpräſident Dr. von
Boetticher aus Magdeburg. Kgl. Kammerherr von Bosberg aus Groß
welka. Landeshauptmann v. Bismarck aus Brieſt. Baron v. Lingen

thal, Rittmeiſter v. Oppel nebſt Gemahlin, v. Kotze, Offizier Gelbrich
ſämmtlich aus Berlin. Major v. Buſſe aus Zſchortau. Major Grunau
nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Oberleutnant Krich nebſt Gemahlin
aus Bretzke. Bankier Röchling aus Gnadenfrei. Kommerzienrath
Hemmer aus Neidenfels. Amtsrath Doepke und Sohn aus Baasdorf.

rof. v. Nathuſius aus Jena. v. Krüger aus Weimar. Dr. Dr. med.
ſtendieck aus Frankfurt, Fiſcher aus Berlin, Böttger aus Greifenberg,

Slotemaker aus Amſterdam. Dir.: Siemons aus Berlin, Fuchs nebſtaus Sondershauſen Schwidtal aus Altwaſſer, Stöcker aus

burg. Rittergutsbeſ. von Hargo aus Hannover. Aſſeſſor Dr.
ebſer nebſt Gemahlin aus Stettin. Stud. Schneider aus Braun

d Sadow aus Rallwitz. Kaufleute Droſt aus Hamburg,
inecken aus Dortmund, Oehmig aus Meerane, Frank aus Nürnberg,
eve nebſt Frau aus Bremen, Lariſch aus Dresden, Marx aus London,

Krebſer aus Aachen, Roſenfeld, Werner, Michel, Samter, v. Petersdorf,
ſämmtlich aus Berlin, Samſon aus Bernburg, Perrez aus Mannheim,
Pieper aus Rheydt, Eckſtein aus Breslau, Treumann aus Bamberg,

aus Bautzen.

Verantwortlkch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz und Algemeinez: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Hörſen- und Handelstheil: Adalbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

o Nervenstärkendes Kräftigungsmitftel
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„O, nur das nicht, nur das nicht“, jammerte das Mädchen
„Wollen Sie geſtehen Wenn Sie es nicht thun, laſſe ich Ste
ſofort einſperren!“

„Ja, ich will es geſtehen“, ſchrie Pauline,
„Sie haben das Geld genommen?“
„Ja.
„Wo haben Sie das andere neue Zweimarkſtück hingethan?“
„Jch weiß es nicht.“
Jan Sie nicht wieder haben Sie es gewechſelt?“

Der Meiſter berathſchlagte mit ſeiner Frau, was zu thun ſei.
Nach längerer Ueberlegung kam er zu dem Reſultate, den Diebſtahl
doch lieber zur Anzeige zu bringen. Die Summe erſchien ihm zu
erheblich und die Handlungsweiſe der Dienerin zu gemein, als datz
er ſeine Gutmüthigkeit über ſeine Vernunft hätte Sieger bleiben
laſſen. Das Mädchen wurde abgeführt. Bei der Vernehmung vor
dem Polizeikommiſſar widerrief es ſein Geſtändniß. Es ſagte,
es habe nur aus Angſt vor der Poltzei die That zugegeben. Alle
Vorſtellungen, alle Drohungen fruchteten nichts. Pauline erklärte
nicht zu wiſſen, wie das Geld in ihren Sonntagshut gekommen ſek,
Wan brachte die Unglückliche in das Unterſuchungsgefängnitz,
ich ſelbſt habe ſie verhört und ich war feſt von ihrer Schuld über
zeugt. Sie allein war in dem Komptoir geweſen, man hatte die
geſtohlene Summe bei ihr in einem Verſteck, wie es Spitzbuben in
der Verlegenheit häufig erwählen, vorgefunden, ſie hatte erſt ge
leugnet, überhaupt in dem Gemach geweſen zu ſein, dann eine
falſche Bezugsquelle des Geldes angegeben und zuletzt ein Geſtänd
niß abgelegt. Dazu kam, daß ſie, wie ſich ergab, bereits wegen
Diebſtahls vorbeſtraft war. Freilich war ſie damals noch ſehr jung
geweſen, kaum 14 Jahre, und das Objekt war ein ſehr unbedeuten
des, eine ſchwarzweißrothe Schärpe. Der Richter hatte die That
mit einem Verweis für geſühnt erachtet. Jedenfalls bewies das
Vorkommniß aber doch das Vorhandenſein unehrlicher Regungen.
Sie blieb in Hoft und ſah ihrer Aburtheilung und ſicherlich auch
Verurtheilung vor dem Gericht entgegen.

Das Mädchen befand ſich bereits gegen fünf Wochen in Unter
ſuchungshaft, als eines Abends Meiſter Ecklich mit ſeiner Familie,
einem Lehrling und zwei bei ihm im Hauſe wohnhaften Gehilfen
beim Abendbrot ſaß. Der Meiſter war gerade gut aufgelegt, er
hatte eine größere Summe ausgezahlt erhalten und traktirte des
halb ſeine Tiſchgenoſſen mit Bier. Nachdem das Mahl beendet war,

ckte er den Lehrling fori, um noch ein Glas Bier für ihn zu
holen. Schon hatte der Junge mit dem Kruge die Thür erreicht,
als einer der Gehilfen, ein junger Menſch von 18 Jahren, auf
ſprang, ihm nachrief und ihn beauftragte, auch für ihn noch ern
Seidel mitzubringen. Dabei drückte er ihm ein Geldſtück in d
Hand, mit dem Erſuchen, es wechſeln zu laſſen.

Nach etwa zehn Minuten kehrte der Lehrling mit dem r
und einem Glaſe zurück. Indem er letzteres dem Gehilfen

reichte, legte er gugleich ein funkelnagelneues Zweimarkſtück vor
dieſen hin, mit dem Bemerken, der Wirth habe nicht wechſeln
konnen und den Betrag gleich vom Meiſter mit abgezogen, er ſolle
ſich mit dieſem auseinanderſetzen.

7 7
Karl Hallweber, ſo hieß der Gehilfe, wurde blutroth und griff

haſtig nach dem Geldſtück, um es einzuſtecken. Ecklich aber hatte
es bereits geſehen, er legte raſch die Hand darauf und rief erregt:

„Das iſt ja eine KaiſerFriedrich- Münze woher haben Sie
die, Hallwever?“

Der Gehilfe entgeanete ſchnell gefaßt, er beſitze ſie ſchon lange,
„Seit wann?“
„Seit einigen Wochen.
„Woher haben Sie ſelbige?“
„Jch weiß es nicht mehr.
Der Malermeiſter blickte den Geſellen forſchend an. Aus den

Zügen Hallwebers ſprach eine unverkennbare Verſtörtheit. Seet
einigen Wochen ſchon wollte er das Zweimarkfſtück beſitzen nun,
zu jener Zeit waren dieſe Münzen mit Kaiſer Friedrichs Bildnitz
noch äußerſt geſucht. Der Umſtand, daß der Burſche nicht wiſſen
wollte, von wem er das Geldſtück erhalten, erſchien daher ebemo
ſeltſam als der, daß er, der ein Bruder Leichtſinn war und immer
borgen mußte, ein ganzes Zweimarkſtück, für das er noch dazu
Aufgeld erhalten konnte, mehrere Wochen lang ungewechſelt in der
Taſche herumgetragen haben ſollte.

Der Meiſter, überhaupt ein ziemlich kurz angebundener Mann,
ſagte ihm daher nach einigem Hin und Herreden auf den Kopf zu,
daß dies die Münze ſei, die kürzlich an der ihm geſtohlenen Summe
gefehlt habe.

„Hallweber brauſte auf, er erwiderte tkrotzig, es gebe mehr
KaiſerFriedrichZweimarkſtücke in der Welt, dieſes hier habe er
ſich ſeinerzeit extra beim Wirth zum Anker eingetauſcht und dafür
50 Pfennig Aufgeld bezahlt. Ecklich ließ die Sache vorläufig fallen,
aber noch am ſelben Abend ging er in den „Anker“, ſich gu erkun
digen, und ſtellte dort zur Evidenz die Unwahrheit der Behauptung
Hallwebers feſt.

„„Als er am nächſten Morgen ſeine Leute über ihre verſchiedenen
Miſſionen informirte, theilte ihm der Lehrling mit, Hallweber wollte
ſich heute Abend nach erfolgter Lohnauszahlung davonmachen. Er
habe geäußert, er brauche ſich nicht zum Diebe machen zu laſſen,
und da es gerade Lohntag ſei, wolle er den Staub der Stadt von
den Füßen ſchütteln. Ecklich ſah Gefahr im Verzuge, allerhand
ſonderbare Jdeen waren während der Nacht in ihm aufyeſtiegen, er
begab ſich zum Polizeiinſpektor und theilto ihm ſeine Wahr
nehmungen mit. Hallweber, erklärte er, ſei ein boshafter Menſch,
dem eine niedrige Handlung wohl zuzutrauen ſei und der auch ſeinen
Kollegen ſchon mehrere niederträchtige Streiche geſpielt habe, wes
halb er ihn längſt entlaſſen hätte, wenn die Arbeit nicht ſo drängend
geweſen wäre. Der Burſche habe ſich nun anfangs eifrig um Pau-
Ines Gunſt beworben, ſie habe ihn jedoch bös abfallen laſſen, und
es ſei durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich durch eine Schurkerer
an ihr gerächt und das Geld in ihrer Kammer verſteckt habe. Wie
er ſich freilich in deſſen Beſitz zu ſetzen in der Lage geweſen, be
greife er nicht.

Der Jnſpektor ließ ſofort den Gehilfen holen. Anfangs ſtellte
dieſer trotzig jede Schuld ſeinerſeits in Abrede, als er jedoch auf
gefordert wurde, über die Herkunft der Kaiſer Friedrich-Münge
authentiſchen Aufſchluß zu geben, verwickelte er ſich in Widerſprüche

und zuletzt geſtand er kleinlaut ein, daß er wirklich der Dieb der
Geldrolle ſei. Er war an jenem Tage nach Hauſe gekommen, um
den Meiſter wegen der Vollendung einer Arbeit zu fragen. Um den
Weg abzukürzen, ging er durch den Garten, deſſen hintere Pforte
nur eingeklinkt war, und trat an das offene Komptoirfenſter, von
dieſem aus den Meiſter, den er in ſeinem Bureau glaubte, zu fragen.
Da ſah er denn, daß Ecklich nicht anweſend ſei, er ſah das viele
Geld liegen, und Pauline, die eben im Komptoir geweſen, dasſelbe
gerade verlaſſen. Eine teufliſche Gedankenverbindung wurde durch
ihren Anblick hervorgerufen. Der nichtswürdige Hallunke gedachte
der „dummen Trine“ etwas einzubrocken. Sie ſollte aus dem Hauſe
gejagt werden, auf weitere Folgen ſeiner Schurkerei rechnete er nicht.
Er hielt ſorgfältig Umſchau Niemand bemerkte ihn. Gewandt
kletterte er in das Zimmer, nahm die ihm zunächſt liegende Geld-
rolle an ſich, dann retirirte er eiligſt, ſchlich zur hinteren Garten
pforte wieder hinaus, betrat das Haus des Meiſters durch den vor-
(deren, den gewöhnlichen Eingang, ſchlich die zwei Treppen zu Pau-
lines Kammer hinauf und verſteckte das Geld in dem an der Wand
hängenden Hute. Das obenauf liegende Kaiſer Friedrich-Zwei
markſtück, das ihm in die Augen ſtach, behielt er und ſetzte ein an
deres altes an ſeine Stelle, da er nicht glaubte, daß der Meiſter
um das Vorhandenſein des Zweimarkſtückes wiſſe. Ebenſo vor
ſichtig, wie er gekommen, ſchlich er wieder hinunter und kehrte zu
ſeiner Arbeit zurück. Hätie ihn iemand geſehen, ſo konnte immer
noch kein Verdacht auf ihn fallen, da ſich die Kammer, welche er mit
ſeinem Kollegen bewohnte, ebenfalls oben befand. Als er bald
darauf von der Kaiſer Friedrich-Münze hörte, wagte er nicht die
ſeinige auszugeben; erſt an jenem Abend, als das genoſſene Getränk
ihn die Dinge leichter anſehen ließ und vie lange Zeit die Gefahr
ausgelöſcht zu haben ſchien, konnte er, der gern trinken wollte und
kein anderes Geld mehr beſaß, der Verſuchung, das Geldſtück ein-
zuwechſeln, nicht widerſtehen. An der Thür erſt, ſodaß der Meiſter
das Stück nicht ſehen konnte, drückte er es dem Lehrling in die
Hand, der würde es gar nicht anſchauen und ihm einfach den Ueber-
ſchuß zurückbringen.

Ein Zufall oder war es meyr als Zufall fügte es, daß
der Lehrling das Geldſtück zurückbrachte und auf dieſe ſeltſame
Weiſe die Unſchuld der armen Pauline an den Tag kam. Das un
glückliche Mädchen hatte nur aus Furcht vor der Polizei, und weil
man ſie eingeſchüchtert, ihr falſches Geſtändniß abgelegt; ihre Vor
ſtrafe ängſtigte ſie, ſie wollte nicht, daß jemand davon erführe, und
fürchtete, wenn man ſie zur Polizei bringe, werde dieſe ihr wegen
des früher verübten Eigenthumsvergehens keinen Glauben ſchenken.
Natürlich erhielt ſie ſofort ihre Freiheit zurück und von dem Meiſter
Ecklich eine reichliche Entſchädigung, den frivolen Gehilfen aber ver
urtheilte das Gericht zu der exemplariſchen Strafe von 1 Hahr

Gefängniß. 5Nun ſagen Sie ſelbſt, meine Herren: wie hätte nach Lage dieſes
Falls die Wahrheit an den Tag kommen können, wenn ſKeh nicht
den merkwürdige Zufall mit der Kaiſer Friedrich-Münge ereignet
ätte?“
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Praktiſche Neuerung bei der Halle-Hettſtedter Bahn. Eine
dankenswerthe Einrichtung hat die HalleHettſtedter Eiſenbahn für den
Ausflugsverkehr nach der Dölauer Haide getroffen, indem dieſelbe in
verſchiedenen hieſigen Geſchäften (ſiehe heutiges Jnſerat), welche an den
Sonntagen bis 2 und 3 Uhr geöffnet haben, einfache und Rückfahrt
karten 3. Klaſſe nach Station Dölauer Haide im Vorverkauf aufgelegt
hat. Hierdurch entgehen die Reiſenden dem ſtets kurz vor Abgang der

üge an den Schaltern auftretenden Gedränge, da ſie ſich ſchon vorhergehetacien löſen können. Dieſelben gelten zu allen fahrplanmäßigen

und auch ſonſtigen Sonder-Zügen für den Vorortsverkehr und brauchen
nicht am Tage der Löſung in den Geſchäften benutzt zu werden, ſondern
haben Gültigkeit bis zum 31. Auguſt d. Js. Die Rückfahrtkarten
berechtigen nach Antritt der Reiſe zur Rückfahrt nur innerhalb dreier
Tage.

Das Platzkonzert am Sonntag, den 4. Mai, findet Mittags
12 Uhr in Cröllwitz auf dem Schulberge ſtatt und wird aus
geführt von der Kapelle des Feld Artillerie Regiments Nr. 75.
1. Unter der Kaiſerſtandarte, Marſch von Friedemann. 2. Feſt
Ouverture v. Lortzing. 3. Jn der Venusgrotte, Walzer von
Richardy. 4. Reminiscenzen an C. M. von Weber v. Roſenberg.
5. Fackeltanz von Meyerbeer.

Gegen das Sulfatverfahren der Cröllwitzer Papierfabrik.
Bekanntlich iſt gegen das Sulfatverfahren der Cröllwitzer AktienPapier-
fabrik Proteſt von Seiten der Bürgerſchaft eingelegt worden. Das
Urtheil des hieſigen Stadtausſchuſſes verfügte, daß das Verfahren zu
inhibiren ſei. Auf den Rekurs der Cröllwitzer Papierfabrik
hat der 3. Senat des Oberverwaltungsgerichtes die Ent-
ſcheidung des Stadtausſchuſſes beſtätigt, unter Vorbehalt
der Einholung eines Gutachtens der techniſchen Deputation
für Gewerbe. Die von den Bürgern der Stadt eingeſetzte
Kommiſſion hat auf den Rekurs der Papierfabrik eine Gegenerklärung
abgegeben. Jn dieſer Erklärung iſt beſonders darauf hingewieſen worden,
daß ausweislich des Urtheils des Stadtausſchuſſes auch die hieſigen
amtlichen Sachverſtändigen (der Gewerberath und der
Kreisarzt) ihre frühere Anſicht von der Unſchädlichkeit
des Schwefelverfahrens aufgegeben haben und daß überhaupt bis
her keinerlei Maßnahmen bekannt ſind, um die Schädlichkeit dieſes
Verfahrens mit Erfolg zu beſeitigen, daß ſich insbeſonderedie
in Ausſicht geſtellte Verbrennung der Schwefel-
dämpfe im Großbetrieb nicht durchführen läßt.

Das Kreuz auf dem Thurme der Pauluskirche iſt nunmehr
errichtet. Mit ihm hat die Kirche ihre Krönung erhalten, noch ehe
der Bau vollendet iſt. Am Morgen des 22. April wurde vor der Er
richtung in den Thurmknopf eine kleine Kapſel eingelöthet,
welche enthielt: die wichtigſton, beſonders vom Kirchbau erzählenden
Nummern des Kirchenblattes, einen Aufruf zum Bau einer Jn-
terimskirche aus dem Frühjahr 1896, eine Anſichtspoſtkarte mit der
Kirche und verſchiedenen Marken vom vorjährigen Bazar, je ein
Blatt von den drei bekannteren hieſigen Zeitungen vom 19. bezw.
20. April, den „Kirchlichen Angeiger“ vom Sonntag Jubilate, eine
Reihe von kleineren Münzen von einem Zwei-Markſtück (zum
Jubiläum der preußiſchen Königskrönung) abwärts, darunter ein
ZweiPfennigſtück der Neuguinea-Compagnie, und ein Schriftſtück,
aus dem wir Folgendes mittheilen: „Heute, am 22. April 1902,
Nachmittags 4 Uhr, wird, ſo Gott will, der Thurmknopf mit dem
vergoldeten Kreuz auf unſrer Pauluskirche erhöht werden. Nun
ſoll das Kreuz als höchſtes Zeichen unſrer Stadt ſich in die Lüfte
erheben. Möge es unter Gottes Schutz feſtſtehen in Sonnengluty
und Sturmeswetter mitſammt dem Dach und der Kirche unter ihml
Möge es die Menſchen unten in den Häuſern und Straßen gemahnen
an den, ver für ſie das Kreuz getragen hat und am Kreuz geſtorben
iſt, damit das Kreuz ihnen zum Zeichen des Sieges werde! Nach
Aufrichtung des Kreuzes ſoll um 6 Uhr der Thürmer der Marien-
kirche einige Choralverſe „Nun danket alle Gott“ und „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“ von der Höhe unſeres Thurms herunter-
blaſen.“ Hierauf folgen Mittheilungen über die Bauſumme, die
Geſchenke, den Grundſtein, die Fundamente, die Beſchaffenheit des
Baugrundes und die Art und Herkunft des Baumaterials; dann
die Namen der Meiſter, die bisher am Bau gearbeitet haben, der an
der Bauleitung betheiligten Herren, des Oberbürgermeiſters und
Superintendent der Stadt, der Kirchenälteſten und der Mitglieder
der kirchlichen Vertretung, des Küſters, Hilfspredigers, Pfarrers
und der drei in der Gemeinde thätigen Diakoniſſen. Sodann werden
zum Schluß einige kurze Angaben über das Fortſchreiten des am
25. Juli 1900 in Angriff genommenen Baues gegeben. Das
Kreuz, das von Herrn Schloſſermeiſter Rau hier gefertigt und
von Herrn Malermeiſter Hohn vergoldet worden iſt, wiegt mit
Thurmknopf und Hahn ungefähr 10 Centner und iſt 4 Meter
hoch und 1,90 Meter breit. Der Hahn, der hülſenartig als Wetter-
fahne auf der Spitze aufſitzt, iſt 1,10 Meter lang und 0,75 Meter
hoch. Der Kirchenfußboden wird 112,86 Meter (die Sohle am
Hauwteingang entſprechend tiefer) über Meereshöhe zu liegen
kommen; über ihm erhebt ſich der Thurm 60,18 Meter bis zur Höde

des Hahnes. Die Thurmſpitze erhebt ſich demnach 173,04 Meter
über dem Meeresſpiegel. Da die Marienkirche 85,70 Meter über
dem Meere liegt und die „blauen“ Thürme 83 Meter hoch ſins,
erreichen ſie nur die Höhe von 168,70 Meter und werden ſo um
4,34 Meter, von unſerer Thurmſpitze überragt. Man hat es von
mancher Seite her bedauert, daß auf das Kreuz noch ein Wetker-
hahn gekommen ſei. Doch wir hoffen, daß er nicht zu ſtörend
wirken wird. Es iſt wünſchenswerth, auf ſolch freier Höhe ein
Windzeichen zu haben, zumal die Kreuzesarme faſt genau nach
NW. und 80. zeigen.

Die Theilſtrecke Ammendorf Merſeburg der elektriſchen Bahn
iſt bereits geſtern durch die Landespolizeibehörde abgenommen worden.
Da die Poſtbehörde gegen den Betrieb dieſer Theilſtrecke noch eine Ein
wendung hat, kann die Betriebseröffnung vorläufig noch nicht erfolgen.
Probefahrten finden tagtäglich ſtatt.

Der evangeliſche Feſtſpielverein kadet ſeine Mitglieder
nebſt Angehörigen zur Feier des Frühlingsfeſtes am Sonntag, den
41. Mai, Abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ein.

Der Thierſchutzverein für Halle und Umgegend, Eingetragener
Verein, wie er ſich von jetzt ab nennt, hielt geſtern Abend auf dem
„Rathskeller“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab,
in welcher zunächſt die neuen, von einer Kommiſſion ausgearbeiteten
Satzungen durchberathen und feſtgeſtellt wurden. Damit der Verein
ſeine Thätigkeit wirkſamer geſtalten kann, ſoll ein beſoldeter Beamter
aus den Kreiſen penſionirter Beamter von dem Verein angeſtellt werden. Jn
die Kommiſſion, welche dieſe Angelegenheit bis zur Vorlage an den Vorſtand
zu erledigen hat, wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt Dr. Kettembeil,
Maurermeiſter Friedrich und Kaufmann Roesner. Bezüglich der
nächſten Ziele des Vereins wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht. Es
ſoll zunächſt von einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Rechts
anwalt Dr. Kettembeil, Amtsgerichtsrath Engelhardt und Direktor
Haſée, ein Aufruf an die Thierfreunde ausgearbeitet werden,
in welchem dieſe auf die Thätigkeit des Vereins aufmerkſam gemacht
und zur Unterſtützung desſelben durch Beitritt zum Verein aufgefordert
werden. Dem Verein können auch Damen als Mitglieder angehören.
Ferner ſoll ein beſtimmter Tag im Monat, ar iſt es der zweite
Mittwoch in jedem Monat, feſtgeſetzt werden, an welchem ſich die Mit

lieder Abends in einem noch näher zu beſtimmenden Lokal treffen.
ei dieſen Zuſammenkünften ſollen des Oefteren a

intereſſirende Vorträge gehalten und ſonſt geſelliger Verkehr
unter den Mitgliedern und deren Damen gepflogen werden. DerBezug von Eſeln als Zugthiere an Stelle von Hunde findet in den

Kreiſen der kleinen Gewerbetreibenden immer mehr und mehr Anklang;
der Verein iſt beſtrebt, dies zu unterſtützen und den Bezug ſolcher
Thiere ſo viel als möglich zu erleichtern. Die Errichtung eines Thier
aſyls wird angeſtrebt werden. Zum Schluß widmete der Vorſitzende,
Herr Rechtsanwalt Dr. Kettembeil, dem jüngſt verſtorbenen Wohlthäter
der Thiere, Herrn Hans Baringer, Begründer des Berliner Thierſchutz
vereins zur Bekämpfung der Maſſenthierquälereien im Deutſchen Reich
ſowie des Thierſchutzvereins der deutſchen Lehrer, einen ehrenden Nachruf.

Der Zweigverein zur wer der Schwindſucht hielt am
Freitag Abend in dem groß Saale der „Kaiſerſäle“ einen öffentlichen
Vortragsabend ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Stadt
rath Pütter, gab zunächſt einen Bericht über die bis-
herige Thätigkeit des ſeit Juni 1899 beſtehenden Vereins. Jm
Eingange wies der Referent darauf hin, wie es in erſter Linie mit
darauf ankomme, dem Publikum Aufklärung über das ſcheinbar un

efährliche erſte Auftreten dieſer heimtückiſchen Krankheit mit leichtem
uſten und über die verhältnißmäßig erfolgreiche Bekämpfung dieſer

Anfänge zu geben. Gerade in der oberflächlichen Behandlung dieſer
leichten Anfänge habe die weite Verbreitung der Seuche ihren Grund.

Erſtreckt ſich doch dieſe Krankheit auf alle Alter und
hat ſie doch im vergangenen Jahr allein 90000 Erwerbs-
fähige dahingerafft. Der Zweigverein zur Bekämpfung der
Schwindſucht greift, wo, wie und wann er kann, werkthätig ein
er hat im vergangenen Jahre 90 Kranke in Heilanſtalten geſchickt, hat
Kleidungsſtücke, Reiſekoſten, Familienunterſtützung und ſonſtige Gebrauchs
gegenſtände, wie eigene Trinkgeſchirre und Betten für die Kranken uſw.
gewährt und für beſſere Wohnungsgelegenheit geſorgt. Das alles
erfordert hohe Koſten, und dieſes Jahr ſind die Mittel zu dieſem
Werke der Barmherzigkeit, das aber zugleich ein hervorragend nationales,
die Bekämpfung eines verheerenden Erbfeindes iſt, recht ſpärlich einge
gangen. Daher bedarf der Verein noch recht reichlicher Spenden,

Jn der dem öfſſentlichen Vortrage vorangegangenen Ge
neralverſammlung hatte der von Herrn Stadtrath Pütter
erſtattete Kaſſenbericht für das Jahr vom 1. April 1900 1901 eine
Ausgabe von 8632,99 Mk., davon Koſten für Heilanſtalten 7742,05 Mk.,
und eine Einnahme von 17 431,84 Mk., für das Jahr 1901/1902 eine
Ausgabe von 7542,46 Mk., davon Koſten für Heilanſtalten 6313,65 Mk.,
und eine Einnahme von 17 394,85 Mk. ergeben. Von der Einnahme iſt
ein vorhandener Reſervefonds von 7500 Mk. für jedes Jahr in Abzug zu
bringen. Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Der Haushaltungsplan
pro 1902,/03 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 7200 Mk.
Herr Dr. med. Wolff-Jmmermann, Direktor der Lugenheil
ſtätte Reiboldsgrün, hielt ſodann einen anſchaulichen Vortrag über
„Einen Tag in der Heilſtätte.“ Die Heilſtätte in Reibolds-
grün kann 1500 Kranke aufnehmen, liegt 700 m hoch und iſt ringsum

von Wald umgeben. Man darf aber keineswegs glauben, ein Tag
verfließe bei der Waldeinſamkeit, in welcher die Heilſtätte liegt, dem
Kranken langweilig. Zwar wiederholen ſich die wohlthuenden Ta
reibung des Körpers, das kräftige Frühſtück, der folgende Spazier
gang, das gute Eſſen und Trinken und die Liegekuren im Walde
jeden Tag dazwiſchen hinein fallen aber die wichtigen Unter
ſuchungs und Sprechtage, an welchen ſich der Arzt über den
Stand der Krankheit informirt. Ferner iſt Gelegenheit zu
mannigfaltigen Spielen gegeben, wie ſich denn u. A. ein Billardſaal,
ein Leſezimmer und ein Muſikzimmer in der Anſtalt befinden. Für den
Winter iſt die Abhaltung anregender Vorträge vorgeſehen. Vor Allem
kommt es darauf an, den Kranken entſprechende Arbeit zu geben. Die
einzelnen Feſte des Jahres mit ihren Feiern und Vorbereitungen dazu,
namentlich das Weihnachtsfeſt und das Sommerfeſt, nehmen ebenfalls
die Kranken angenehm in Anſpruch. Alles zielt darauf ab, bei den
Kranken freudige Stimmung und heiteres Leben zu erwecken und zu
verbreiten. Den mit ſtarkem Beifall von dem zahlreich erſchienenen
Publikum aufgenommenen Vortrag ſowie dem Bericht des Herrn Pütter
hatten zahlreiche Lichtbilder die werthe Ergänzung gegeben.

Der Kaufmänniſche Turnverein hielt am Donnerstag in
der Schulturnhalle an der Taubenſtraße ein Anturnen ſeiner
Damenabtheilung ab, welches von Mitgliedern und deren Ange
hörigen zahlreich beſucht und mit Jntereſſe verfolgt wurde. Unter
der Leitung der Turnlehrerin Frl. Seiß wurden Ordnungs- und
Freiübungen, ſowie Geräthturnen in drei Riegen geübt; den Schluß
bildete ein Bewegungsſpiel. Nachdem am letzten Sonntag bereits
ein Turnmarſch der Mitglieder und Zöglinge über Röpzig, Benken-
dorf nach Beuchlitz und über Paſſendorf zurück nach Halle unter-
nommen, ſoll am Himmelfahrtstage eine Turnfahrt beider Abthei-
lungen über Ammendorf, Burgliebenau und Kriegsdorf nach Merſe-
burg ſtattfinden. Abfahrt 7 Uhr 50 Min. früh vom Hauptbahnhof.

Dem Verein ehemaliger 20er iſt die Führung einer
Fahne genehmigt worden. Die bei der Hannoverſchen Fahnen-
fabrik F. Reinicke beſtellte Fahne ſoll am 15. Juni ihre Weihe er-
halten, die Feftfeier findet im „Wintergarten“ ſtatt.

Für Kriegervereine. Der Frühjahrs-Delegirtentag des
Nordoſtthüringer Bezirkes des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes
findet am Sonntag, den 8. Juni. in Osmünde bei Gröbers
ſtatt. Von hier aus wird die Betheiligung an dieſer Verſammlung
recht rege werden.

Der Gabelsberger'ſche Stenographen-Verein von 1859 hielt
am vorigen Donnerstag ſeine Generalverſammlung ab. Es wurde Be
richt über das zurückgelegte Vereinsjahr erſtattet. Die Mitgliederzahl
des Vereins beträgt 123. Die Kaſſe balancirte in Einnahme und Aus
gabe mit 1096,98 Mk. Unterrichtskurſe wurden ſieben abgehalten,
deren Theilnehmer in der Mehrzahl dem Verein beigetreten ſind aus
der Vereinsbibliothek wurden 789 Bände entliehen, und für die Pro
paganda in Halle und der Provinz eine erhebliche Geldſumme aus-
n Bei der Vorſtandswahl wurde als erſter Vorſitzender Herr

ureauvorſteher Benner gewählt.
Bund deutſcher Bodenreformer, Ortégruppe Halle. Geſtern

Abend hielt die Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Bodenreformer im
„Evang. Vereinshauſe eine Mitgliederverſammlung ab. Es wurde über
die Agitation und die Nothwendigkeit geſprochen, die größte Zähigkeit im
Wirken für die ſo eminent wichtigen ſozialen Beſtrebungen der Boden
reform zu bewahren. Jm Verlauf der Verſammlung gab man derHoffnung Ausdruck, daß die vom Magiſtrat geplante Veſenernng der

Grundſtücke nach dem wirklichen Verkaufswerth (gemeinen Werth) ſtatt
wie bisher nach dem Nutzungswerth auch in Halle wie in einer ganzen
Reihe von Städten eingeführt wird. Dieſe Art der Beſteuerung der
Grundſtücke war bekanntlich von der Ortsgruppe beantragt worden.

Der evangeliſche Lehrlingésverein (Francke'ſcher Jünglings-
verein) an St. Ulrich feiert ſein 6. Stiftungesfeſt im „Wintergarten“
am Montag den 5. Mai, Abends 78 Uhr in Geſtalt eines
Familienabends. Herr Paſtor Werther aus Merſeburg hat
einen Vortrag zugeſagt. Programme, die zum Eintritt berechtigen,
ſind an der Kaſſe für 10 Pfg. zu haben. Freunde und Gönner des
Vereins ſind als Gäſte willkommen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung Sonntag,
den 4. Mai, Vormittags 118/, Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ab.
Gäſte ſind willkommen.

Hänſel und Sretel, für dreiſtimmigen Chor, Soli und Piano
forte, komponirt von C. Bohn, wird im zweiten Theile einer Muſik
aufſührung dargeboten werden, welche Frl. Heynacher am Montag,
5. Mai, Abends 8 Uhr im Saale des Stadtmiſſionshauſes („Roſen
thal“), Weidenplan 4, mit ihren jetzigen und früheren Schülerinnen
und einigen anderen Damen gemeinſam veranſtaltet. Der erſte Theil
des Programms enthält Arien von Haydn und Roſſini, Lieder von
Franz, Rubinſtein u. A., ein Duett (aus Pſ. 95) von Mendelsſohn
und ein Terzett von Bargiel. Eintrittskarten zu 50 Pfg. am Eingange.
Der volle Reinertrag iſt für den Kindergottesdienſt der Laurentius
kirche beſtimmt.

Religiöſe Verſammkungen. Sonnkag, den 4. Mai, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Das Reich
des Böſen“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen, Eintritt
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frei. Außerdem ſind Verſammlungen Nachmittags 5 Uhr in der
Schmiedſtraße 21 und Abends 8 Uhr auf der „Schmelzershöhe“ in
Giebichenſtein, Friedenſtraße 1.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner geſtern Nachmittag Monatsverſammlung
zunächſt zwei Gaſtwirthe als Mitglieder auf und ließ ſich ſodann von
den Delegirten des Vereins über die Verhandlungen des iangſt in
Schönebeck ſtattgefundenen Zonentages Bericht erſtatten. Das 25jährige
Beſtehen des Vereins ſoll in folgender Weiſe gefeiert werden Am
12. Auguſt Nachmittags Empfang der von auswärts zu erwartenden
geladenen Gäſte (Deputationen auswärtiger Brudervereine
in den „Kaiſerſälen“ dort Prämiitrung treudienender
Angeſtellter im Gaſtwirthsgewerbe, Feſtmahl und Ball. Am 13. Aug.
Vormittags Frühſchoppen auf dem „Rathskeller“, am Nachmittag
Waſſerpartie nach der „Peißnitz“, dort längerer Aufenthalt bei Konzert
muſik, Abends in „Bad Wittekind“ Konzert, Feuerwerk und J 7
Beiſammenſein. Dem Vorſtand wurde die Durchführung dieſes Pro
gramms übertragen. Bezüglich der Fortbildungsſchule ſoll angeſtrebt
werden, zu erlangen, daß die Zeit des Unterrichts für die Kellnerlehr
linge ſtatt wie bisher von 2—5 Uhr, auf 3 bis 6 Uhr feſtgelegt wird.

Der Bazar, welchen der Verein zur Beſchaffung und Er
haltung von Freibetten für arme Kranke jedes Jahr im Hotel
„Stadt Hamburg“ veranſtaltet, zeigte auch dieſes Jahr wieder
eine große Fülle praktiſcher Gebrauchsgegenſtände, ſchöner Zier
und Schmuckſachen. Der Verkehr war ein reger.

Kunſt-Salon Aßmann. Die ſo viel Intereſſe erregende Kol
lektiv Ausſtellung des Malers Hans von Volkmann wird nur noch bis
Dienstag kommender Woche ausgeſtellt bleiben, worauf wir ganz be
londers aufmerkſam machen.

Beſichtigung des Elektrizitätswerkes. Die Mitglieder des
3. kommunalen Bezirksvereins (Süd und Weſt), welche ſich an der
Beſichtigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes betheiligen wollen,
verſammeln ſich am Sonntag Vormittag vor 9 Uhr am Hauptein
gang des Werkes (Pulverweiden, hinter der Desinfektionsanſtalt).
Wer im Süden der Stadt wohnt, thut am beſten, entweder die
Brücke über die Saale hinter der Rauchfuß' ſchen Brauerei oder die
Ueberfahrt vom Saalberg aus zu benutzen.

Feſtſchrift zur Einweihung des hieſigen Handelskammer
gebäudes. Soeben iſt die von dem Vorſitzenden der Handelskammer,
Herrn Generaldirektor Julius Kuhlow, verfaßte Feſtſchrift zu der
am 12. d. M. ſtattfindenden Einweihung des Handelskammergebäudes
hier erſchienen. Jn der Feſtſchrift nimmt ein ſehr intereſſanter Rück
blick auf die Handelskammerthätigkeit ſeit dem
Jahre 1845 (tie hieſige Handelskammer iſt am 14. Oktober 1844
durch landesherrliches Statut errichtet worden) den breiteſten Raum ein.
Der Verfaſſer giebt in dieſem Rückblick ein anſchauliches Bild über die
Entwickelung von Handel und Gewerbe im Bezirk der Handelskammer
zu Halle und über die erfolgreiche Thätigkeit der Kammer. An dieſe
Ausführungen ſchließt ſich eine überſichtliche Statiſtik über die Braun
kohlenbeförderung im Regierungsbezirke Merſeburg in den Jahren 1846
bis einſchließlich 1901, die Theerſchwelereien der Provinz Sachſen, ihr
Kohlenverbrauch, ihre Theerproduktion und die beſchäftigte Arbeiterzahl
von 1875 bis einſchließlich 1901, den Mangfeldſchen Kupferſchieferbau
(Produktionszahlen für Kupfer und Silber, ſtatiſtiſche Angaben über die
Geſammtbelegſchaft der Gewerkſchaft von 1860 bis einſchl. 1901), die
Zuckerfabrikation Deutſchlands, im Beſonderen der Provinz Sachſen, von
1844 bis einſchließlich 1901, und endlich Jahresumſätze der Königlich
Preußiſchen Bank (jetzt Reichsbank) in der Kommandite (ſjetzt Reichs
bankſtelle) Halle von 1855 bis einſchließlich 19001. Jn dem Anhang,
welcher die Feſtſchrift beſchließt, iſt das Statut für die Handelskammer
der Stadt Halle und der Saaldörfer im Regierungsbezirke Merſeburg
vom 18. Oktober 1844 wiedergegeben.

Fernſprechverkehr. Die an Grimma angeſchloſſene öffentliche
Fernſprechſtelle in Grethen iſt zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Abkommandirung zur deutſchen Schutztruppe. Herr Leutnant
Schack von Wittenau vom hieſigen Feldartillerie-Regiment Nr. 75 iſt
zur deutſchen Schutztruppe in DeutſchOſtafrika abkommandirt und bereits
nach dorthin abgereiſt. Jm Offizierskaſino gedachten Regiments fand
aus dieſem Anlaß eine ſolenne Abſchiedsfeier ſtatt.

Nachwehen von den letzten Stadtverordnetenwahlen. An
die hieſige Polizeiverwaltung war die Anzeige gelangt, daß Mitglieder
von fünf Kriegervereinen ihre Stimmen bei der letzten Stadtverordneten
wahl den beiden ſozialdemokratiſchen Kandidaten gegeben haben. Die
Namen der in Frage Kommenden wurden bald feſtgeſtellt, und die
Richtigkeit der Anzeige ergab ſich aus einem Vergleiche mit der
Wählerliſte. Nunmehr iſt dem Vorſitzenden des oſtthüringiſchen
Kriegerverbandes, Herrn Major von Riedenau, zu weiterer Veranlaſſung
Nachricht gegeben worden. Es handelt ſich um 18 Kriegervereins
mitglieder, die ihren Ausſchluß aus den Kriegervereinen zu erwarten
haben.

Ueber die Bahnverbindung Halle- Magdeburg bringt dle
„Magd. Ztg.“ in ihrer Klage über die ſchlechten Bahnverbindungen
der Stadt Magdeburg folgendes: „a) Von Magdeburg nach Halle.
Von Magdeburg nach Halle wird der Verkehr durch fünf Schnellzüge
und ſechs Pexſonenzüge vermittelt. Während die Schnellzugver-
vbindungen am Vormittag gut ſind, iſt zwiſchen den Schnellzügen,
die 3 Uhr 38 Min. und 9 Uhr 38 Min. von Magdeburg abfahren,
eine zu große Zwiſchenzeit, und das Fehlen einer guten Abend-
verbindung gegen 6 Uhr iſt oft genug unangenehm empfunden
worden. b) Von Halle nach Magdeburg. Jn der Rich-
tung von Halle nach Magdeburg wird der Verkehr durch vier Schnell
züge, von denen jedoch nur drei als gute Schnellzugverbindungen
zu bezeichnen ſind, während der vierte die 30 Kilometer längere
Strecke über Bitterfeld führt, und ſechs Perſonenzüge vermittekt.
Was die Zahl der Schnellzüge anlangt, ſo genügt dieſe den Ver
kehrsbedürfniſſen Magdeburgs nicht. Eine Vermehrung der Schnell
güge iſt unbedingt wünſchenswerth.“ Auch den Verkehrsbedürf-
niſſen der Stadt Halle genügen dieſe drei Schnellzüge Vormittags
10 Uhr 57 Min. und Abends 7 Uhr 14 Min. und 10 Uhr 42 Min.)
durchaus nicht. Die „Magdeb. Ztg.“ läßt ſich dann noch über die
Verbindung Magdeburgs a) über Halle von Thüringen und Süd
deutſchland aus: „Die Verbindungen Magdeburgs über Halle laſſen
beſonders zu wünſchen übrig, wenn man die Anſchlüſſe von Thü-
ringen und Süddeutſchland in Betracht zieht. Langer Aufenthalr
in Halle, Vermittelung der Anſchlüſſe durch Perſonenzüge und
Fehlen von Durchgangswagen, das ſind die Hauptpunkte, worüber
ſehr geklagt wird. Obwohl die Entfernung von Halle nach Berlin
162 Kilometer beträgt, ſomit beinahe doppelt ſo lang iſt, wie dte
86 Kilometer lange Strecke Halle-Magdeburg, kommen faſt ale
Züge, die über Halle nach Berlin weiterfahren, eher in Berlin an,
als die in Halle den Anſchluß vermittelnden Züge in Magdeburg.“

Zoologiſcher Garten. Trotzdem der Mai kein erfreuliches
Wetter gebracht, hat es heute doch den Anſchein, als ob es wärmer
werden wollte. Dann wird der Beſucher des Gartens vorausſichtlich
das Vergnügen haben, die zwei jungen Waſchbären und die ſechs jungen
Naſenbären, die von den Müttern bis jetzt herzlich in einem Winkel
des Schlafkäfigs verſteckt gehalten werden, zu Geſicht zu bekommen.
Auch bei den Angorakatzen iſt ein „Familienereigniß“ zu verzeichnen.
Leider ſind die Jungen von der Mutter durch einen unglücklichen
Zufall getödtet worden.

Bad Wittekind. Zur Eröffnung der Badeſaiſon finden morgen
(Sonntag) früh 61 Uhr (bei günſtigem Wetter) und Nachmittags
3 Uhr zwei große Konzerte der Kapelle des Füſ. Regts. General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Mgdbg.) Nr. 36 ſtatt.

Jm Apollotheater findet bei günſtiger Witterung am Sonntag,
den 4. Mai, Vorm. 11X--1 Uhr im Garten bei freiem Entrée Früh
konzert, desgl. Nachm. von 4 Uhr ab großes Nachmittagskonzert des
geſammten Theaterorcheſters ſtatt. Für Abends 8 Uhr iſt große Abend
vorſtellung im Theater angeſetzt.
genußreichen Abend.

Ringkampf. Es wird uns geſchrieben: Der erſte Wett-
ſtreitimneu franzöſiſchen Ringkampf mit berühmten Wett-
tämpfern und Betheiligung iſi Amateurs beginnt hier am Sonntag,
den 4. Mai, Nachmittags 4 i

Das Programm verſpricht einen

im großen Saale des Etabliſſements

einzelne Sachen,

„Kaiſerſäle“ und zwar um den großen Preis von Halle: 1000 Mark.
Dieſe internationalen Ringkampfkonkurrenzen wurden 1898 in Paris
r erſten Mal eingeführt und fanden ſeit dieſer Zeit in Deutſchland nur
n den größten Städten ſtatt. Wir erwähnen von den ca. 15 Kon

kurrenten, die ſich hier um den großen Preis bewerben, nur den ſym
pathiſchen und beſten deutſchen Leichtgewichtsringer Michael Hi tzler, den
olländiſchen Apollo Dirk van den Berg, den ſtarken Dänen
eß Pederſen, der ſich im vorigen Monat in der großen Frühjahrs

zu München den erſten Preis holte, und den muskulsöſen
Berliner Champion Sturm; auch die Franzoſen, Belgier, Oeſter
reicher und die übrigen Deutſchen ſind durchweg erſtklaſſige Ring-
kämpfer, ſo daß man auf einen ſehr intereſſanten Verlauf der hieſigen
Konkurrenz geſpannt ſein darf. Als Kampfrichter fungirt der in
athletiſchen Sportskreiſen beſtens bekannte Münchener Journaliſt Joſef
Haupt. Das Schiedsgericht beſteht aus wirklichen Fachleuten.

Eine Zählung der nach der Haide gehenden Perſonen
nimmt in dieſer Woche die Halleſche Straßenbahnverwaltung vor,
um einen ungefähren Anhalt zu haben für den bei der neuen
elektriſchen Bahnſtrecke zu erwartenden Verkehr.

Straßenſperrung. Die Fleſſcherſtraße iſt heute, am 3. Mak,
von der Kleinen bis zur Großen Wallſtraße für Fahr und Reitr-
verkehr geſperrt.

Zuſamwenſtoß. Geſtern Vormittag kurz nach 9 Uhr fuhr der
Geſchirrführer Franz Hohn, Gr. Ulrichſtraße Nr. 20, mit einem leeren
Laſtwagen in der Gr. Ulrichſtraße mit dem Straßenbahnwagen Nr. 9

Die Schuld trifft den Geſchirrführcr, weil er trotz des
lingelns nicht ausgewichen iſt. Beſchädigungen der Wagen ſind nicht

vorgekommen. Es fand eine wer 3 Minuten ſtatt.Bewegung der Bevölkerung im Monat April. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im April folgende Ein
tragungen gemacht (die eingeklammerien Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahr): Neu zugezogen 2928
(3204) männliche, 2182 (2123) weibliche Perſonen, Summa 5110
(5327). Ab ge h 2390 (2241) männliche, 1943 (1676) weib
liche Perſonen, Summa 4333 (3937). Von den Zugezogenen waren
Familienhäupter 346 (347) männl., 52 (50) weibliche, Denſiboten
98 (58) männl. und 864 (765) weibliche, Arbeiter 266 (375) männl.
S (196) weibl., Gewerbegehilfen 966 (1248), ſelbſtändige
g. del und Gewerbetreibende 70 (61), Lehrer, Militärs, Gelehrte,

eamte 328 (332), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 39 (46),
in Berufsvorbereitung 1075 (1064) ohne Berufsangabe inkl.
Kranke 293 (302), Summa 5410 (5347). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter männliche 300 (240), weibliche 47 (11), Dienſtboten
männl. 88 (41), weibl. 783 (700), Arbeiter männl. 183 (190), weibl.
34 (59), Gewerbegehilfen 1075 (1157) ſelbſtändige Handel und
Gewerbetreibende 57 (01), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 28 (25),
in Berufsvorbereitung 587 (534), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
279 (257). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen reſp.Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,

betrug 5437 (5367), die, welche von auswärts nach Halle zogen,4110 (4347), die Ab meldungen bei Umzügen innerhalb S
5022 (4813), bei Umzügen von Halle nach auswärts 3425 (3208).
Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur v über
gebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3783 (4253), wo
von unermittelt blieben 1325 (1796).

Gerichtszeitung,.
z. Halle, 2. Mai. (Strafkammer.) Detailliſten-Verband

eontra M. Bär. Heute kam vor der erſten Strafkammer des hieſigen
Landgerichts in der Berufungsverhandlung die Klage des Detailliſten
Verbandes gegen den Kaufmann Willy Hauptmann, den Geſchäfts
führer der Firma M. Bär in der Gr. Ulrichſtr. zur Verhandlung.
H. war vom hieſigen Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von 400 Mk.
event. zu 40 Tagen Haft verurtheilt worden, weil er dem S 4 desh vom 27. Mai 1896 betreffend den unlauteren Wett-
bewerb r in der Abſicht, den Anſchein eines beſonders
günſtigen Angebots hervorzurufen, in einer Anzeige, welche für einen
n Perſonenkreis beſtimmt war, über die Qualität und Preis
emeſſung von Waaren weſentlich unrichtige und zur Jrreführung

geeignete Angaben thatſächlicher Art gemacht habe. Dieſes Urtheil war
in ſeinem vollen Umfange von dem Angeklagten mit dem Rechts
mittel der Berufung angefochten worden. Das Verſchulden desſelben
ward darin erblickt, daß er in einer in verſchiedenen hieſigen Blättern
veröffentlichten Annance 36 verſchiedene Gegenſtände des alltäglichen
Gebrauchs, wie Waſſergläſer, Teller, Töpfe, Waſchſervices, Emaille
Eimer und dergl., zu einem evxorbitant billigen Preiſe anbot und am
Schluß die Bemerkung hinzufügte: „Sämmtliche anderen Artikel ſind
in gleichem Verhältniß billig ausgezeichnet, vergleichen Sie bitte Preiſe,
Qualitäten und Größe.“ Es war nun allerdings richtig, daß
das Geſchäft Bär von den angeprieſenen Sachen nicht
weniger als neun unterm Einkaufspreiſe verkauft, daß er
hingegen an anderen Gegenſtänden, die nicht annoncirt

waren, bis über 100 Prozent Nutzen gehabt hat und
z. B. einen Tafelaufſatz, bedeutend theurer

verkaufte als die Konkurrenz. Die ungemein billigen Angebote machten
ſich in anderen hieſigen Detailgeſchäften gar zu bald fühlbar, der Abſatz
in zwei der bisher größten derartigen Geſchäfte ließ dermaßen nach,
daß der eine Laden faſt leer war und derartige Gegenſtände, wie ſie
Bär anpries, gar nicht mehr gekauft wurden ja das zweite Geſchäft,
in der Gr. Ulrichſtraße, mußte vom Beſitzer aufgelöſt werden, weil
mit den Preiſen der Firma M. Bär abſolut nicht zu konkurriren
war. Selbſtverſtändlich erregte das Gebahren dieſer Firma Auf
ſehen bei der Konkurrenz und es war nur zu natürlich, daß ſich der
Detailliſten-Verband mit der Sache im Jntereſſe der Exiſtenz ſeiner
Mitglieder näher beſchäftigte. Mehrere Konkurrenten ließen ſich von
den annoncirten Waaren holen und überzeugten ſich, daß
manche Gegenſtände billiger abgegeben wurden bei der Firma M. Bär,
als ſie im Einkauf von den Lieferanten e haben waren. Ebenſo
aber überzeugte man ſich auch, daß einzelne Sachen theurer waren, als
bei der Konkurrenz. Die Feſtſtellung dieſer Thatſachen in Verbindung
mit dem oben angeführten Schlußſatz der Annonce veranlaßten den
DetailliſtenVerband, Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft zu erſtatten
und als Nebenkläger aufzutreten. Der Schöffenrichter erachtete ein
Verſchulden für vorliegend und verurtheilte den Angeklagten Haupt
mann, der verantwortlicher Geſchäftsführer der Firma M. r
iſt, zu 400 Mark Geldſtrafe oder entſprechender Haft.
H. übernahm auch heute die Verantwortlichkeit für den Jn-
halt fraglicher Annonce, die er ſelber verfaßt und zum Ab-
druck in den betreffenden Zeitungen aufgegeben habe. Er behauptete,
den inkriminirten Schlußſatz im beſten Glauben hinzuzufügen berechtigt
geweſen zu ſein, und ſuchte dies durch die bei Einrichtung des Ge
ſchäftes geübte Praxis zu beweiſen. Sämmtliche Angeſtellte ſeien vor
dem in hieſigen Konkurrenzgeſchäften thätig und mit den dort üblichenPreiſen vertraut geweſen. Bevor der Berkanßsprets eines

Gegenſtandesfeſtgeſetztwurde, wußte der Preisder
Kuh v de re werden und dann wurde er, ohne jede
Rückſicht auf den Einkaufspreis, um mehrere Prozentebilliger
ausgezeichnet, als ihn die Konkurrenz verkaufte. s ſollte damit dem
Prinzipe, unbedingt in allen Sachen der billigſte Mann am Platze zu
ſein, Rechnung getragen werden. Da er, Angeklagter, bei allen Sachen
ſo verfahren ſei, habe er den feſten Glauben gehabt, auch in
jedem Falle der billigſte Mann am Platze und auf den Glauben zur
Anfügung des Schlußſatzes berechtigt zu ſein. Durch Vernehmung der
Zeugen und des Sachverſtändigen wurde aber nachgewieſen, daß die zu
abnorm billigen Preiſen offerirten Gegenſtände gleichſam die Lockvögel
ſein ſollten, das große Publikum anzuziehen, um auch theurere Sachen
zu kaufen, und daß durch den Schlußſatz der Glaube erweckt werden
ſollte, auch all' die anderen Verkaufsgegenſtände ſeien zu gleich billigen
Preiſen zu haben, jedenfalls billiger als bei der Konkurrenz. Dies
entſprach nicht der Wahrheit, denn erwieſenermaßen hat die Firma M.
Bär verſchiedene Gegenſtände mit ebenfo hohem und ſogar höherem
Nutzen verkauft wie die Konkurren z. Danach waren die
thatſächlichen Feſtſtellungen des Schöffengerichtes in vollem Umfange
aufrecht zu erhalten, und dies führte zur Verwerfung der Be
rufung des Angeklagten.

Wetterbericht vom 3. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

S 2 7S Name der S S2Beobachtungs- S Windſtärke Wetter S

ſtation z z5 s S8

1Stornoway 752,7 NoO friſch bedeckt 5,60
2Blackſod 753,7 N friſch wolki 8,303Shields 749,0 W W leicht wolkenlos 7,7
4 Scilly 755,9 W N W ſtark wolkig 9,405Josle d'Aix 761,4 WSVW mäßig bedeckt 11,60
6 Paris 758,2 88 W ſchwach bedeckt 9,00
7 ſVuiiſſingen 754,1 (WSW friſch halbbedecktſ 9,99
8 elder 752,4 N leicht wolkenlos 9,199 (Chriſtianſund 752,4 OoNO leicht halbbedeckt) 5,3
10 Skudesnaes 751,2 020 leicht heiter 6,10
11Skagen 752,7 80 ſehr leicht heiter 6,2012 Kopenhagen 753,81 N leicht halbbedeckt) 6,20
13 Karlſtad 754,61 0 leicht wolkenlos 3,20
14 Stockholm 754,2 NO leicht bedeckt 2,90
15 Wisby 754,3 80 ſchwach bedeckt 3,506 Haparanda 758,4 0 leicht wolkenlos 0,30
17 Borkum 751,0 W ſchwach wolkig 7,9018 Keitum 750,2 8 W leicht bedeckt 7,10
19 752.11 8 ſchwach Regen 7,0020 winemünde 754,8) W ſehr leicht heiter 7,00
21 Rügenwalder

münde 753,9 Windſtil windſtill bedeckt 4,0
22Neufahrwaſſer 752,0 NW leicht bedeckt 5,20
23 Memel 752,61 80 ſehr leicht halbbedeckt! 6,00
24 Münſter (Weſtf.) 752,8 W s W ſtark wolkig 9,00
25 Hannover 753,5 Windſtill windſtill Regen 8,20
26 Berlin 755,2) 8W leicht bedeckt 5,7027 Chemnitz 757,3 W mäßig Regen 7,4028 Breslau 758,2 mäßig halbbedeckt) 6,40
29 Metz 758,0 W S W ſchwach bedeckt 8,70
30 Frankfurt a. M. 756,5) W leicht bedeckt 9,60
31 Karlsruhe 758,4 8 W leicht Regen 10,09
32 München 760,4 W friſch Regen 7,30
33 Holyhead 749,61 W leicht Regen 7,30
34 Vodö 754,4 0 leicht wolkig 3,2035 Riga 753,8 windſtia] windſtill wolkig 7,06

Hamburg, 3. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 wwm) liegt weſtlich über dem Mittelmeer, über 760 mm be-
trägt es über Lappland, eine Depreſſion (unter 750 mw) liegt über der
Nordſee. Jn Deutſchland wärmer und regneriſch. Wärmeres Wetter,
Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai.

Wetterbericht vom 3. Mai, Morgens 5 Uhr. Maximum
im Südweſten, Depreſſion über der Nordhälfte Europas. Jn
Deutſchland herrſcht deshalb ziemlich trübes, küh es, zu Regen
fällen geneigtes Wetter und es iſt auch Fortdauer wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai: Wechſelnd
bewölkt, Regenſchauer, ziemlich kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai: Zeitweiſe
heiter, meiſt wolkig bis trübe, Regen, Temperatur- Verhältniſſe
wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 3. Mai. Heute Vormittag wohnte der Kaiſer
auf dem Tempelhofer Felde den ſchon vorgeſehenen
Bataillons-Beſichtigungen bei.

Striegan, 3. Mai. Geſtern Abend erſchoß ſich hier
der Landrath des Kreiſes, von Klitzing. Der Beweg-
grund zur That iſt unbekannt.

Schloß Loo, 3. Mai. Die Königin verbrachte eine
ruhige Nacht und war in den letzten Tagen fieberfrei. Die
Nahrungs- Aufnahme iſt andauernd genügend, die Kräfte
nehmen zu.

Schemacha, 3. Mai. Geſtern Abend 7 Uhr 10 Min.
wurde hier ein ſchwacher Erdſto ß verſpürt.

Konſtantinopel 3. Mai. Es verlautet, der franzöſiſche
Botſchafter habe in ſeiner geſtrigen Audienz bei dem
Sultan auf die Genehmigung des Rouvier' ſchen Uni-
fizirungsplanes hingewirkt.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſeunlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 27. April bis 3. Mai 1902.
(Von unſerem Berliner -ehb-Korreſpondenten.)

Die Oede des geſchäftlichen Verkehrs an der Berliner Börſe,
die bisher nur zeitweiſe durch die Hauſſebewegung in NewYork eine
Modifikation erhielt, wurde in den letzten Tagen unterbrochen durch
die von den weſtlichen Plätzen, namentlich Paris, gegebenen An-
regungen. Dort hat ſich eine bemerkenswerthe Hauſſebeweguna
in Rentenwerthen Bahn gebrochen, die hier nicht unbemerkt vor
übergehen konnte. Jtaliener ſtiegen auf die bevorſtehende Kon-
vertirung, Spanier auf die neue Bankvorlage, Serben auf den
Abſchluß der neuen Anleihe in Paris, Portugieſen auf das jetzt
angenommene FinanzArrangement. Hier folgte man, wenn auch
gögernd, den gegebenen Anregungen, zumal auch die Friedens
ausſichten in Transvaal ſich weſentlich gebeſſert haben.

Der glänzende Erfolg der Wiener Stadtanleihe, ſowie die
ungariſche Konverſion haben den Bankenmarkt wenig angeregt.
Dagegen erwieſen ſich die beſſeren Berichte vom inländiſchen Kohlen
und Eiſenmarkt und die animirenden amerikaniſchen Meldungen
von günſtigem Einfluß auf die Tendenz. Einem Berichte des
„Jron Age“ zufolge dauert die Knappheit in Stahl in den Ver
einigten Staaten an und herrſcht in allen Jnduſtriezweigen, dte
Fertigeiſen und Stahl verarbeiten, außerordentlich ſtarker Bedarf.
Eine Firma war genöthigt, 16 000 Tonnen Stahlſchienen anzu
lehnen, obgleich die Lieferung nicht vor Dezember gefordert wurde.
Die Verbraucher find nicht genöthigt, ihren Bedarf an aus-
ländiſchen Märkten zu decken. Angenehm bemerkt wurde es, daß die
Kokereien des rheiniſch- weſtfäliſchen Koksſhndikats zu April nur
eine Produktionseinſchränkung von 80 Proz. gegen 837 Proz. im
März vorzunehmen brauchten und auch das Kohlenſhndikat unter
dem vorgeſehenen Einſchränkungsſatz von 24 Proz. zu bleiben
braucht. An einer Erneuerung des Kohlenſhndikats wird, zumal
auch bisherige NichtſhndikatsZechen beitreten, nicht gegweifelt.

Erfreulich iſt es, daß auch die Meldungen aus der TextilJn
duſtrie weſentlich günſtiger lauten. Namentlich Wollkämmereien,
mechaniſche Webereien und Kammgarnſpinnereien ſind gut be
ſchäftigt und arbeiten mit ſteigendem Gewinn. Nur über die Ce-
ment Induſtrie liegen ſchlechte Berichte vor; die Oppelner Fabriken
ſollen große Arbeiterentlaſſungen vorgenommen haben.
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ſeh impfe tägſieh.

Dr. Joh. Lehmann,
Markt 17.

Ich impfſe
im Monat Mai

Müttwochs Nachm. v. I Uhr.

Dr, Reinhard Oemiseh.

Geſangs oder Muſtk-Lehrer,
welcher Quartett unentgeltlich aus
bildet, geſucht. Off. unt. Z. 1000
an die Expedition dieſer Zeitung.
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S gntertz gang naoh Maass
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S
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S Hand- u. Maschinen-

S strickerei.
FinrelverKauf

4 fertigerstrumpfwaarenza
billigsten Preisen,

Nur best bewährte
Qunualitäten in solider

Austührung,

A. Schnee Naehf. S
A. Ebermann,

Bodeutendstes

e Strumpfwaaren-
S Fahrikations Geschäft mit
E4 eigenem Masehinenhbetrieb,

Malle,
S Gr. Steinstrasse 84.

S
S

5

S

S
S

S

c

S
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ed

Pfennig
eine grosse Tasse
kräftigste Bouillon im Wohlge-
schmaek feinster Hübnerbrühe, be-
reitet man mit

9 W unge
dem neuen hbervorragenden Extrakt
für die Küche. Derselbe giebt
aber auch allen Suppen, Gewüsen,
Saueen reinsten, kräftigsten PFleisch-
brühe-Geschmack und ist so enorm
billig und ausgiebig, dass ihn selbst
der kleinste Haushalt anwenden
kann. Der Würz- Und Kraft-
Hxtrakt Wuk“ ist in Büchsen
à 25. 55, 90 Pf. überall zu baben.

Vereinigte Nährextrakt- Werke
Dresden.

Vertreter
Fr. Vranz Bauer, Halle.

e
3

Drstes Sprach-Ingtitu

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

Englisech, Französiseh, Italienisehb.
Vur gepr. nationale Lehrerinnen.

Hentsehn für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrupdet 1897.

Froquenz bie 1901 1160 Soh.
Miss Alexander.

echnikumStrelit-
(Meoklenburg)

Ingenieuv-, Pecknik. e. Meieterkuros
Maschinenbau und Elsktroteehnik

Gesammt. Hoch- und Tlefbau, Tisohlerol,Taäglicher Eintritt —2

ravatten

ſtädterſtraße 31.

Kelleg Aünn, leicht,azierstöcke 1,00
Meine Geschäftslokalitäten bleiben vom 1. Mai bis 1. Oktober er.

Sonntags geschlossen-
Aermann Walter,

Eſfenbein und

Silber Mk. 3,00 Rio

W Perſonen,
die verlangt werden.

Für ein Fabrikgut bei Halle
wird 1. Juli a. c. ein durchaus
tüchtiger verbeiratheter [6459

Inſpektor geſucht,
der ſelbſtändig zu disponiren ver
ſteht. Off. mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſpr. u. V. T. 4392
an Rudolr Mosse, Brüderſtr.

1. 7. Jnſpektor, w.Su e u äh Gut Krr
thätig war, 1200 Mk. Geh.; ſofort

j. Verwalter auf mittl. Gut, 300 Mk.
Geh. Jnſp. Friedrich Fissoler,
Stellenvermittler, Erfurt, e

6361

Suche zum 1. Juli gebildeten
jungen Mann als alleinigen

erwalter
unter meiner Leitung. Derſelbe
muß mehrjährige Praxis in Rüben-
wirthſchaft haben. Schriftliche
Meldungen, Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche erbeten.

Thimey,
Rittergut Storkan

bei Weißenfels a. S.

Suche zum 15. Mai od. ſpäter
einen zuverläſſigen, nicht zu jungen

Verwalter,
ber, wenn es noth thut, auch ſelbſt

mit Hand anlegt. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden

an K. W eber,Rittergut Würchwitz, Kr. Zeitz.

Ein tüchtiger jüngerer

Verwalter
findet 1. Juli er. Stellung.

Anfangsgehalt 360 Mk. Per-
ſönliche Vorſtellung bevorzugt.

Oberinſpektor Schmidt
Cölleda.

Jelterer Mann
des Tages zu ſchriftlichen Arbeiten
geſucht. Bewerber, welcher im Ver
waltungsfache gearbeitet, bevorzugt.
Offerten unter Angabe des Lebens
laufes und Gehalts nſprüche unter
B. 100 poſtl. Eisleben.

Schiffs-
jungen

ſucht und plaeirt
ſofort auf erſtklaff.
Schiffen mit großen
trausatlantiſchen

Reiſen
paul MerkKer,euerbaas, Hamourg,
tubbenhuk 24.

Jede Dame
erhält von mir gutlohnenden
Nebenverdienſt durch leichte
Handarbeit nach Hauſe. Die Arbeit
wird nach jedem Orte vergeben.
Proſpekt mit fertigem Muſter gegen
30 Pfg. bei Klara Rothenhäusler,
Wangen i. Allgäu, Württbg.

Suche zum 1. Juli ds. Js. eine
junge einfache fleißige

Mamſell
auf mittleres Gut. Zeugniſſe und
und Gehaltsanſprüche einſenden an

auffo, Cöllitzſch,
Belgern Torgau. (6552

Eine in der feinen Küche erfahrene

Mamsel
wird zum 1. Juni oder 1. Juli
geſucht von (6585Fran L. Streuber,

Zabitz bei KleinPeſchleben.

Geſunde kräftige Amme geſucht.
Zu melden bei

Herrn Dr. Cehmann, Marft 17.

Landwirthſchafterinnen, Scho
larinunen, ſowie beſſ. weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche wird
zu jeder Zeit geſucht und empfohlen

durch Fran Marie Wantsz-
löbden. Stellen Vermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

1,00moderne
façons

(penſ. Beamter) auf einige Stunden

Shampoing
(Amoerik. Kopfwäsche)

ist das Beste für das Haar. Der Gebrauch einer solchen Kopfwäsche
bekommt sehr angenehw, wirkt erfrischend und belebend auf die Kopf-
nerven und reinigt vollständig das Haar und die Kopfhaut von den
so lüstigen Schuppen. Alit dem patentirten eleKtr. HaartrockKken-
Apparat mittelst heisser Luft) wird selbst langes und starkes
Haar in 5--8 Minuten getrocknet, wird dadurch wellig und
loeker und erhäls neue Lebenskraſt.

Aerztliche Autoritäten haben die Eidrichtung anerkannt und all-
seitig empfohlen.

Shamponiren und Prisiren 150 M.
kür Kinder 1 M.

Ernst Ros a
Teleph. 1130.

Gr. Steinstr. 8.

vorw. Fritz Kassler,

Halle a. S.
Teleph. 1130.

Gr. Steinstr. 8.

Hmil Sehober, Halle a. S.
Stein- und Bilähauerei,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen
Poststrasse 9/10,

Comptoir und Werkplatz
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Noebra a. U.

Ausführung von
Bau-

und Denkmals-
arbeiten.

nden zweiAls Kochlehrlinge re
i. e. erſt. Harghotel ohne gegenſeitige
Vergütg. ſehr angen. Stell. d. Stellenver
mittler Carl Brandt in Wernigerode.

Tücht. Dienstmädchen
1. Juni geſucht. Heinze, Mans-
ſelderſtraße 7.

Eine
Wirthſchafterin
erfahren in feiner Küche, Feder-
viehzucht und Behandlung der
Wäſche, findet per 1. Juli
Stellung auf der Domäne in
Artern. Zeugnißabſ.erift. erbeten.

Suche ein einfaches anſtändiges
junges Mädchen als

Mamnſell, das ſeine Lehrzeit in der
Landwirthſchaft beendet hat, zum
möglichſt daldigen Antritt. Offert.
unt. Z. 63752 a. d. Exped. d. Ztg.

Wegen Erkrankung der Köchin
ſuche ſofort ein nicht zu junges
Mädchen, welches kochen kann
und Hausarbeit üdernimmt.
Frau Braune, Magdeburgerſtr. 67.

erſonen,
die ſich anbieten.

Jung. Gärener,
verh., gewandt im Serviren, mit
Centralheizung vertraut, ſucht
Stellung irg. welcher Art. Gustav
Mull ev, Stassfurt, Schloßſtr. 19.

Landknechte, Melker, Fütterer,
Ziegeleiarbeit., Burſch. veſorge ſof.,
Lehn u. Küad. mittheilen. Sende
nur brauchd. Leute. Poſtk. gen. Sof.
Antw. Heinr. Panz, Altong, Gr.
Bergſtr. 30, I., Stellenver mittler.

Sofort abzugeben jede Anzahl
russisene Arboelſter

und Arbeiterinnon.
Proviſion à 2 Mark.

Vermittler August Kappe, Stralkowo.
Empf. eine Landwirthſchafterin zum

ſofortigen Antritt. Marie Franke,
Stellenvermittlerin, Schmeerstr. 4.

ganz enorme
Auswahl.

Empfehle:
Verh. Pferdeknechte, Tagelöhner

familien, verh. Ochſenknecht, für
ſof. ledige Knechte, Stubenmädchen.

Frau Anna Albers,
Stellenvermitilerin, Leipzigerſtr. 35.

Zu Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise RärwinKel ged. Rudo, S

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Gewiſſenh. Fräulein
mit guten Zeugniſſen, Ende 20er,
ſucht Stellung in
Butteroder Milchgeſchäft,

ev. als Filial-Leiterin.
Offerten unter B. o. 4384 an

Rudolr Mosse, Halle.

Vermiethungen.

Imdwig Wuchererstr. 78
herrſchaftliche Beletage, 8 Zimmer,
Balkon, 2 Kammern, Bad, Garten,
1. Okt. zu verm. Beſichtigung von

11--4 Uhr. (6335
Sofort zu vermiethen

das bisher von dem Wirklichen
Geheimen Ober Regierungsrath
Dr. Sehrader dewohnte Haus

Händelſtraße 24
nebſt Garten. Miethspreis 2700
Mark. Angebote nimmt entgegen

Rechnnngsrath Stade,
Univerſ.-Verwaltungsgebäude

Zimmer Nr. 3.
I. Etage, 3 Zimmer, Küche, Bade-

gelegenheit, 270 Mk., p. 1. 7. 1902 zu
vermiethen Köruerſtr. 15.
Heinrichſtr. 1
zu vermiethen. Beſ. 12--1 und

ankenstein, 36

Kirchnerstrasse 10
herrſchaftl. Wohnung, 2 Aufgänge,
6 Zimmer, Bad, Gas uſw., z. 1. 10.
od. früh. zu verm. Räh. daſelbſt bei

6558) Sehönerstädt.

Burgstrasse 48, 1 Treppe
herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube,2 Balkons uſw. Preis 750 Mk.,
1. Oktober oder p. 1./7. er., event. auch
eiwas früher zu vermiethen. Räheres
Hermann Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Gr. Steinſtr. 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. schmid Honnardinnegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Geldverkehr.

12-16000 Mark
auf ff. 2. ſofort oder ſpäter
geſucht. eſchäftsſtelle des
Haus u. Grundbeſitzervereins,
Barfüſzerſtraße 9. (6578

d v.3800 000 Mark U aeäu
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, znb S. S. 3136.

1200000 Marth
Inſtituts u. Privatgelder auf Acker
à 39 auszuleihen. Geſuche an
I. Silberberg, Sutgeſhett-

nt e JR

i i ev m t u

auf Acker hinter Sparkaſſe
geſucht. Offerten unter B. T.
398 an Rudolf Mosse,

Brüderſtr.
Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marschall,Halle a. S., Gütchenſtraße 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

Tante und Grosstante

Obere Leipzigerstr.
(„Pschorr-Bräu““)

36.

Erieh Heine
Goldsechmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der PFleischerstr.
Reichbaltiges Lager von
Hocohzeits- u. Pathen-

Geschenken.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungeu.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

Faniliennahrihten.

h

Verlobungs- Anzeige.
x Die Verlobung ihrer Tochter
9 Katharina mit Herrn

Dr. Hermannschwarz
Privatdozent in Halle a, S.,

sich anzuzeigen

Apotheker Rudert u. frau,
Pisenach.

0

C

x Katharina Rudert
g Dr. Hermann Schwarz 9

Verlobte

C 03288Verlob: Frl. Helene Pörtſch mit
Hrn. Rittergutspächter Franz
Brennecke (Sibbesdorf b. Elsnigk

Wedlitz b. Nienburg). Frl.
Martha Meyer mit Hrn. Paſtor
Paul Bruch Langenberg--Tönis
heide). Frl. Elſe Werner mit
Hrn. Referendar Hugo Wieſe
(Dresden).

Berehelicht: Hr. Regierungs
Baumeiſter Meyer mit Frl.
Gertrud Schmiedel (Jnſterburg).
Hr. Bruno Garke mit Frl.
Gertrud Altvater (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Friedr. Richter (Leipzig-
Reudnitz). Hrn. Kammerhrn.
Alphons v. Boddien (Meiningen).
Hrn. Leutn. Georg von Götz
(Stendal). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Broſius (Aſchbach).
Hrn. Prof. Lic. M. Schulze
(Breslau). Hrn. Willy Herrmann
(Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Rechnungs
Reviſor Otto Hile (Deſſau). Hr.
Adolf Krech (Langenſtein). Hr.
Sanitätsrath Dr. Florian Beely
(Berlin). Hr. Superint. a. D.
Friedr. Wieſe (Konradswaldau).
Hr. Oderſtleutn. James v. Hanff
ſtengel (Homburg). Hr. Land
gerichtsrath a. D. Hermann
Buſch (Sondershauſen). Hr. Otto
Timler (Nordhauſen). Fr. Henr.
Böhler (Lauſigk). Fr. Eliſabeth
Lobhmann (Magdeburg). Fr.
Martha Paſchen( Magdeburg-S.).

Fr. Ottilie Witte (Magdeburqg).

Todes Amreigre. hGestern Abenä 11 Uhr verschied sanft unsere gute

Fräulein Amalie Kohlig
S im 80. Lebensjehre, was nur auf diesem Wege anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 3. Mai 1902.

r u
m

W

faſt 20 Jahre unſerem V

Nachruf.
Am 2. d. Mis. entſchlief nach langen, in unerſchütterlichem

Glauben ertragenen Leiden unſer liebes Ehrenmitglied

Fräulein Amalie Kohlig
Die Heimgegangene gehörte ſeit der Entſtehung des Vereins

m Vorſtand an.
Eifer, ihre Opferfreudigkeit und ihre Treue gegenüber unſerem

i unſerem Verein werden uns unvergeßlich ſein.

Der Miſſionsverein der St. Alrichsgemeinde.

Riechter, Paſtor.

Jhre Herzensgüte, ihr

im 85. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Erdeborn, den 3. Mai

3-5. Sacns, Gr. Alrichtraße 57.

ObereMto glankenstein, 36
(„Pschorr-Bräu““)

TodesAnzeige.
Heute früh um 2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

J unſere geliedte Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Vriederike KRhbeling
geb. Theunerjahr

Die Hinterbliebenen.
1902.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. Mai, Nach
mitiags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Leipzigerstr. 36.
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4. Mai 1902

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schönthan und Koppel-Ellfeld:
Komteſſe Guckerl“.) Das Haus war voll. War es das

Hedürſfniß, ſich nach des Tages Laſt und Mühen ein paar Stunden
ſriedfertig und amüſant zu erholen, was ſo viele Beſucher herbeigelockt
hatte Zog man mit Vorbedacht ein harmloſes Luſtſpielchen der
ſchweren Koſt der Hauptmannſchen Elend und Aufruhrſchilderungen
bor? Oder wollte man der getreuen Kaſſirerin des Hauſes, die ihren
Geneſiz Abend hatte, einen liebenswürdigen Dank ausſprechen Oder
endlich war es Frau Adele RinaldPanli, die frühere vielgeliebte und
vielgeehrte Beherrſcherin unſeres StadttheaterEnſembles, die in ſoper Anzahl alte getreue Freunde und Anhänger herbeigelockt hatte

Es kommt wohl Alles zuſammen. Jedenfalls war das Haus voll.
Und das iſt beſonders der Benefiziantin beſtens zu
gönnen. Freilich, die Komteſſe Guckerl hätte ſie ſich nicht
ausſuchen ſollen. Das Werkchen iſt doch gar zu fad. Auch paßt die
Titelrolle für die hochgeſchätzte Frau Rinald nicht ſonderlich mehr.
Denn ſo warm ſie empfangen und ſo freundlich ihr bei jeder Scene
applaudirt wurde, es ſind ſeit der Zeit ihres hieſigen Engagements
wiederum viele Jahre ins Land gegangen, und die Jahre gehen auch
bei der geiſtvollſten und reizendſten Künſtlerin nicht ganz ſpurlos vor-
über. Auch ich habe mich gefreut, die treffliche Künſtlerin einmal
wieder an der Stätte ihres früheren Wirkens begrüßen zu können, aber
ich hätte ſie in ihrem eigenen Intereſſe in einer Rolle gewünſcht, wo
an die Jlluſionskraft des Zuſchauers nicht gar ſo bedeutende An
ſorderungen, wie geſtern, nothwendig geworden wären. Jn ihrem
intereſſanten, fein pointirten Spiel iſt Frau Rinald auf der
früheren Höhe geblieben, wenngleich zur Steuer der Wahrheit doch
jervorgehoben werden muß, daß ſie an unſere jetzige Erſte Liebhaberin,
Fri. v. Schultz, nicht ganz heranreicht. Frl. v. Schultz hätte die Rolle
der Gräfin Trachau zweifellos noch eſpritvoller und pikanter geſtaltet.
Ich hebe das nur aus dem Grunde hervor, um zu zeigen, wie die
Anſprüche, die wir an unſer Theater ſtellen, mit den Jahren immer
mehr gewachſen ſind, und wie ungerechtfertigt es iſt, wenn es noch
immer viele Hallenſer giebt, die die alten Rudolph'ſchen Zeiten gegen
über den heutigen in den Himmel heben. Es wird heute weit mehr

h

in unſerem Stadttheater verlangt, als damals, und
auch weit mehr geleiſtet. Unſer Wiesbadener Gaſt

mit auf Engagement, Herr Rodius, war dazu verurtheilt, die
anz Vonvivantrolle des Horſt v. Neuhoff zu vertreten. Er that es mit
igk Diſtinktion und Geſchick doch hätte ich ihm mehr Laune und Schneid

Frl. gewünſcht. Herr Rodius fühlt ſich in der Tändelrolle des oberflächlichen
tor Vonvivants ſichtlich nicht wohl. Das kann ich ihm nicht verdenken.
is Der Erſte Held eines Provinztheaters ſoll ſich wohl auch für den Lieb

mit haber im Salonſtück qualifiziren, aber für ausgeſprochene Bonvivant
ieſe parthien in Luſtſpiel und Schwank iſt ein beſonderer Fachvertreter nöthig.

So wenig wie ein Conrad Bolz je vom Bonvivant erſchöpfend geſpielt
gös werden kann, ſo wenig iſt es dem wirklichen Liebhaber zuzu
rl. muthen, daß er die Narretheien des Luſtſpiel-Gigerl mit Verve

rg). und Befriedigung mitmacht. So oft in der Nenhoffrolle
Frl. eine ehrliche und warme Herzensempfindung zum Ausdruck
rg). zu bringen iſt, ſo oft ſtand geſtern Herr Rodius vortrefflich ſeinen
drn. Mann. Das iſt mir der ſicherſte Beweis daſür, daß er für wirkliche
zig Liebhaberrollen durchaus verwendbar iſt, und ich kann nur den ein
yrn. dringlichen Rath wiederholen, ihn als Nachfolger des Herrn Kunath
en). ungeſäumt zu engagiren. Herr Kunath hätte ſich in der Kluft des
vötz Herrn v. Neuhoff wahrlich auch nicht „wöhler“ gefühlt, wie Herr Rodius.
er: Auch ihm ſind die ausgelaſſenen und oberflächlichen Bonvivantrollen ſtets
ch). ein Buch mit ſieben Siegeln geweſen. Das Luſtſpiel wurde im Uebrigen,
lze ſoweit ich der Aufführung beiwohnen konnte, flott und friſch herunter

ann eſpielt. Als Hofrath v. Mitterſteig trat ein bekannter routinirter
Schauſpieler, Herr O. de Nolte auf, der a mit ſeiner ſidelen Rolle

igs recht befriedigend abfand. Dr. W. Gebensleben.
Hr. Meßthaler-Enſemble in den „Thaliaſälen“. (Gerhark Haupt
Hr. mann „Die Weber“.) Das Haus war leer. So ändern ſich die
eely Zeiten. Es gab eine Zeit, wo Hauptmanns „Weber“ die ganze
D. deutſche Welt in Athem hielten. Aber das iſt lange her. Seitdem das

au). Stück im Jahre 1894 zur Aufführung für Berlin freigegeben iſt und
nff dann in den meiſten Großſtädten oſtmals zur Aufführung gelangte,
nd ſind nun acht Jahre verfloſſen. Herr Meßthaler iſt mit ſeiner „Weber“
ann Tournee acht Jahre zu ſpät gekommen. Heute ſind die „Weber“ keintto „Senſationsdrama“ mehr, heute haben ſie, bei dem gebildeten
enr. R Publikum wenigſtens, nur noch ein litterariſch-hiſtoriſches Jntereſſe, und

die Zahl der unbedingten „Weber“-Enthuſiaſten iſt heute unter dem
gebildeten Publikum keine gar große mehr. Jeder kennt das Werk aus
der Lektüre oder aus dem Theater, jeder hat ſein fertiges Urtheil darüber.
Das Talent Hauptmanns, das ſich in ſeinem großzügigen ſozialen
Drama in ſo ſtarkem Maße ausſpricht, erkennt man gern
auch heute noch mit Achtung, ja Bewunderung an, man
freut ſich der trefflichen Milieuſchilderung, man iſt lief be-
wegt von dem umfaſſend dargeſtellten Elend der armen Hand-

aber man ſieht heute daneben doch auch die großen
Schwächen des Stücks. Der Kunſtgeſchmack unſerer Tage hat ſich ſeit
der Entſtehungszeit der Weber erfreulicherweiſe wieder total abgewendet
von dem kraſſen Naturalismus, den das Hauptmannſche Stück athmet
und von dem dereinſt ſelbſt geiſtvolle Brauſeköpfe die Heraufführung
einer neuen Kunſtära erhofften. Man weiß heute, daß ſolche Hoff
nungen thöricht und ungerechtfertigt waren. Das Kunſtideal läßt ſich
nicht verrücken und ummodeln, es wird allezeit dasſelbe bleiben, trotz
der ſtürmiſcheſten Neuerungsapoſtel. Wir können inſonderheit für die
dramatiſche Kunſt in einem Ausſchnitte aus dem Alltagsleben, mag
er noch ſo naturgetreu, noch ſo umfaſſend und lückenlos geſchildert
ſein, nicht das hohe Endziel erblicken. Wer ſich an ſolchem
Ziele genügen läßt, der iſt nicht ein gottbegnadeter Künſtler,
ſondern nur ein Handlanger der Kunſt. Das Drama ſoll ewige
Wahrheit lehren, die auch die ewige Schönheit iſt. So iſt auch in den
Webern der Verfaſſer in dem Vorhofe der Kunſt ſtehen geblieben, in
das Allerheiligſte iſt er nicht eingedrungen. Bringt ſomit das Haupt
mannſche Werk heutzutage dem Gebildeten weder Belehrung noch Er
hebung noch Erholung, ſo iſt es für den Ungebildeten nach wie vor
eine große Gefahr. Das Hauptmannſche Stück iſt ſchon alsbald nach
ſeinem Erſcheinen von einem Theile der Bevölkerung als politiſches
Agitationswerk in Anſpruch genommen worden, wiewohl die Handlung
desſelben fünfzig Jahre zurückliegt und nirgends auf heutige Verhältniſſe
paßt. Freilich, der Menſchheit ganzer Jammer faßt uns an, wenn wir
die Hauptmannſchen Weberbilder an uns vorüber ziehen ſehen und
Jedwedem kommt dabei zum Bewußtſein, daß es allezeit viel Elend und

piel Thorheit auf Erden gegeben hat. Aber die neue Zeit hat
viel Aufklärung und viel Beſſerung gebracht und man iſt noch
heute tüchtig bei der Arbeit, weiter nach dieſer Richtung die hülfreiche
Hand anzulegen. Der größte Feind dieſer Friedensarbeit iſt bekanntlich
die Umſturzpartei, die mit ihrem Grundſatze der Aufſtachelung zum Neid
und zum Haß am allerwenigſten berufen und gewillt iſt, für die Dauer
das Menſchenelend auszurotten. Dieſe Partei hat auch die Haupt
mannſchen Weber von jeher als Agitationsmittel für ihre un
lautern Beſtrebungen benutzt. Und in der That eignet ſich
das Werk zur Verhetzung der kurzſichtigen Maſſen wie wohl
kein anderes deutſches Drama. Ob Hauptmann, der Weber-Enkel,
das Stück nur als Künſtler, nicht auch ein wenig als Parteigänger
geſchrieben hat, wer weiß es Jch für mein Theil glaube es nicht.
Denn wenn der Künſtler Parteigänger wird, verräth er die Kunſt. Es
kommt ihm dann nicht ſowohl auf die künſtleriſche, nicht einmal auf die
ethiſche, ſondern auf die agitatoriſche Wirkung ſeines Werkes an. Die
ſozialdemokratiſchen Kunſtkritiker betrachten in der That jedes Drama
lediglich von der letztgenannten Seite aus. Hauptmann aber hat
es, ſo oft er auch geirrt und ſo ſchwer er auch gefehlt hat, ſtets mit
der Kunſt ernſt gemeint. Mag dem indeß ſein, wie ihm wolle jeden
falls hat er in ſo kraſſen Farben gemalt, daß ſein Werk auf kurzſichtige
und fanatiſche Menſchen zweifellos ſtets aufreizend und verhetzend wirken
wird. Und darum bin ich der Meinung, daß das Werk für öffentliche
Aufführungen ſich auch heute noch keineswegs eignet. Für ein politiſch
und künſtleriſch gebildetes Publikum ſind die Hauptmannſchen Weber
eine ebenſo intereſſante wie bedeutungsvolle Studie für das große
unkontrolirbare Publikum iſt es eine eminente Gefahr und ein
Führer zum Jrrweg. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß Herr
Direktor Meßthaler bei ſeiner Ankündigung des Werkes in den
Tagesblättern nicht den künſtleriſchen Werth desſelben be
tont, ſondern auf das Senſationsbedürfniß gewiſſer Bevölkerungs
ſchichten ſpekulirt, indem er das langjährige polizeiliche Aufführungs-
verbot des Stückes beſonders hervorhebt. Herr Meßthaler ſchadet durch
ſolche Tingeltangelreklame feinem eigenen künſtleriſchen Preſtige und
demjenigen ſeines Unternehmens außerordentlich. Es hieße Eulen
nach Athen tragen, wollten wir auf das ſattſam bekannte Werk Haupt
manns ſelbſt noch des Näheren eingehen Es ſind vielmehr
nur noch einige Worte über die Aufführung hinzuzufügen.
Und hier kann denn mit Befriedigung hervorgehoben werden, daß das
Meßthaler-Enſemble ausgezeichnet in einander eingeſpielt iſt und daß
auch jeder Einzelne trefflich ſeinen Platz ausfüllt. Nirgends merkte
man ein Vordrängen, nirgends Mätzchen und Uebertreibungen jede
Hauptmannſche Geſtalt wurde mit feiner Jndividualiſirung verkörpert,
die verhungerten wie die fanatiſchen Geſichter waren gleich ſcharfe
Charakterporträts. So wurde eine überaus treffſichere wie ſtimmungs-
volle Aufführung erzielt, und der laute Beifall des ſpärlich erſchienenen
Publikums war ein nach jeder Richtung hin wohl verdienter für die
wackere Künſtlerſchaar. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der letzte Tag der Spielzeit (Sonntag, 4. Mai) bringt Nachmittags
31 Uhr zu kleinen Preiſen „Alt-Heidelberg“, Abends
„Komteſſfe Guckerl“. Das Stadttheater bleibt bis Sonntag,
14. September geſchloſſen. Das Theaterbureau iſt bis auf Weiteres
während der Bureauſtunden geöffnet.

Thalia-Feſtſfäle. Gerhart Hauptmanns „Die Weber“

werden nur noch bis Sonnabend, den 10. Mai aufgeführt. Sonntag
den 4. Mai, Nachmittags 3 Uhr geht zu bedeutend ermäßigten Preiſen
Jbſen's Drama „Geſpenſter“ in Scene. Abends 8 Uhr findet eine
Aufführung von „Die Weber“ ſtatt.

Aus Künſtlerkreiſen. Unſere treffliche Heldin und Erſte
Liebhaberin, Frl. von Schultz, hat einen außerordentlichen
künſtleriſchen Erfolg zu verzeichnen. An Stelle des erkrankten Frl.
Salbach, der weltberühmten Zierde des Dresdener Hoftheaters,
hat Frl. v. Schultz dieſer Tage dort die Rolle der Beate in Suder
manns „Es lebe das Leben“ geſpielt und ſich den allſeitigen
begeiſterten Beifall der anſpruchsvollen Dresdener Kritik und des ver
wöhnten Dresdener Publikums erobert. Wir freuen uns dieſes

länzenden Erfolges um ſo mehr, als Frl. v. Schultz auch für die
ommende Saiſon dem Enſemble unſeres heimiſchen Stadttheaters

erhalten bleibt.

Vermiſchtes.
Der Generalſtreik der Fabrikarbeiter Petersburgs hat infolge

des rechtzeitigen Eingreifens der Regierung ſehr ruhig begonnen.
Schon am Abend des letzten April wurden ſtarke Militärpoſten in
allen Fabrikvierteln aufgeſtellt, welche am 1. Mai bei Demonſtrations-
verſuchen, wie z. B. beim Ankleben der bekannten Arbeiteraufrufe ſofort
auf das Energiſchſte einſchritten. Es kam zwar zu einzelnen blutigen
Zuſammenſtößen, doch zogen ſich die Arbeiter ſehr bald zurück.
Von Einzelnen wurde die Arbeit wieder aufgenommen, die Mehr
zahl der Arbeiter verhält ſich jedoch ab warten d. Es
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die ganze Bewegung mit ihrem
ſozialiſtiſchen Programm in wenigen Tagen unterdrückt ſein wird.

Selbſtmord im Theater. Vor dem Hoftheater in Hannover
erſchoß ſich in der letzten Nacht gegen 12 Uhr ein etwa 30 Jahre
alter Mann. Nach einer bei ihm vorgefundenen Gerichskoſten Rechnung
handelt es ſich um den Kaufmann Georg Broido aus Verlin, in der
Ackerſtraße wohnhaft.

Der Werth der Schönheit. Dieſer Tage hatte ſich das Wiener
Oberlandesgericht h entſcheiden, inwieweit die Schönheit
eines Mädchengeſichtes einen materiellen Werth re-
präſentirte. Fräulein Anna R. war an einem ſtürmiſchen Tage durch
die Mariahilfſtraße gegangen, und da paſſirte ihr das Malheur, daß
ein Auslagefenſter, welches der Sturm aus den Angeln riß, ihr ins
Geſicht fiel. Sie erlitt Verletzungen ſolcher Art, daß ihre Oberlippe
durch eine Narbe dauernd entſtellt bleibt. Von der Firma, deren Aus
lagefenſter das Unglück verurſachte, verlangte nun Fräulein Anna R.
Schadenerſatz, und nun wurde er ihr auch in der Höhe von 400
Kronen gerichtsordnungsmäßig zugeſprochen. Jm Urtheil wird die
beklagte Firma verpflichtet, für die „erſchwerte Verſorgung“ des Mädchens
den Betrag zu erlegen. 400 Kronen ſind nicht viel. Aber intereſſant
iſt es immerhin, daß der Gerichtshof einem Abſtraktum, wie es Schön
heit oder Anmuth eines Antlitzes iſt, einen realen Veſitzwerth zuerkennt.
Aeſthetiker werden zwar behaupten, daß ein ziffernmäßiger Erſatz für
verlorene Schönheit überhaupt nicht geboten werden kann Praktiker
des Lebens aber müſſen zugeben, daß der Veſitz von 400 Kronen die
„Verſorgung“ der Beſitzerin oft mehr erleichtert, als der Beſitz einer
noch ſo unentſtellten Oberlippe.

Die That eines Wahnſinnigen. Aus Petersburg wird gemeldet
Jm Nikolai-Jrrenhauſe fand während einer für die Patienten ver-
anſtalteten Theatervorſtellung ein Attentat auf den Oberarzt
Reformatski ſtatt. Der Thäter war der frühere Polizeiſergeant
Sabatajew. Sabatajew, welcher neben dem Arzte ſaß, ſchlug ihn
mit den Worten „Das iſt dafür, daß Du Geſunde einſperrſt mit
einem ſchweren Glasgefäß zweimal auf den Kopf. Reformatski trug
zwei ſchwere Kopfwunden davon und wurde beſinnungslos davonge
tragen. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Silb. MedailloW J Weltausst. Paris
S eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter an. S
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Saison: I. Mai bis I. OLKtobev.
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Wohnungs-Einrichtungs-Haus Deutsehlancds

ist die Pirm

Möbel
Stamm her

friedrichstr. in
2 Min. v. Bahnh. Friedriehstr.

Dieselbe besehäftigt in ihren Betriebon zur Zeit 1400 Arbeiter,
Tischler und Tapezierer, 75 Hausdiener,

mwännisehbe Angoestellte and desitzt 12000 qm Verkaufsräume.

In Folge des riesigen Amsateesist die rm im Stande, billiger
als jede Goncurrens u liefern

Die Firma garantirt Für die Bauer von 5 Jahren für die

Das 9rösste

Berlin Mark grafenstr. 49
Ecke Französische Str. e

15 Gespanne, 210 kauf-

Höhenkurort

Hahnenklee
Oberharz, Bahnſtation Goslar.

TanneHotel u. Penſtionsbaus I. Ranges,
unmittelbar am Tannenhochwald,
höchſter Punkt. Herrlichſte Ausſicht.
Große geſchützte Veranden, comfort.

einger. Zimmer. Vorzügl. Betten,
anerkannt beſtempfohlene Küche.
Penſion von 4 Mk. an. Geſpann

auf Wunſch an der Bahn.
Beſ. Minna Drechsler Wwe.

qm q n cJ Quensol's Hotel Kurhaus
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2 Avpotbeker C. Krütgen,
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Asthma

Wer Berlin hesucht
Wer einzelne Möbel oder Teppiche

braucht, lasse sich den peuen grossartigen Katalog der Firma Kommen, Welchergratis und froneo versandt wird.
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Wabrnehmung manchen Gelegenhbeitskauffes bezablt.
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W. TornauBüchſenmacher,
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Bronchiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel,

Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.S Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.c GeneralDepot für Halle a. S.
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zum Deutſchen Kaiſer,

S Glauchaerſtraße I.Bronchiol- eſellſchaft u. b. H.
Berlin W. 7.
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eieigerstrasse 12
große herrſchaftlihe Wohnung rege hler. zu vermiethen. Da in
frequenteſter Lage, für Aerzte oder auch Rechtsanwälte, als in unmittel-
barer Nähe des künftigen Land- und Amtsgerichts belegen, wohl
e Näberes K2 I. rechts.

Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.

ſürchthor ch th r Zubehör, n Plättſtube

Veranda, ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

mmß T d T

ner cingericheere Parterre
groß.

SchülerinnenConcert
am Montag, den 5. Mai, Abends 8 Uhr im Saale des Stadt
miſſionshauſes (Roſenthal), Weidenplan 4, veranſtaltet von
Marie meynacher unter gütiger Mitwirkung einiger Damen zur
Verſtärkung des Chors.
Programm: I. Tbeil. Kompeſitionen von Bargiel, Frauz, Frommer,

Haydn, Mendelsſohn, Roſſini, Rubinſtein, Taubert.
II. Theil „Hänſel und Gretel“, nach dem gleichnamfgenMärchen gedichtet von T. Siedler, für dreiſtimm. Chor, Soli
und Pianoforte von C. Bohn.

Eintrittskarten 50 Pfg. an der Abendkaſſe.

Etablissement „Kaisersat
S Kur Kurze Zeit!Ab Sonntag, den 4. Mai, Nachmittags 4 Uhr:

Znkernakionaler Wettſtreit
im nen- franzöſiſchen Ringkampf

um den großen Preis von Halle: 1000 Mk.
(Berühmte Meiſterſchaftsringer haben ſich bereits angemeſdet.)

Mit den bedeutendſten 12 Ringkämpfern des Jn- und
Auslandes meffen ſich auch ſolche von Halle.
Jeden Abend Vorſtellen ſämmtlicher Ringkämpfer und 5--8 Kämpfe

Kampfrichter: Sport-Journaliſt Josef Haupt aus München.
Eintrittspreiſe Loge 3 Mk., Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1 Mk.Gallerie 50 Pfg. Jm Vor cverkauf: Loge 2,50 Mk., Sperrſitz 1,25 Wik.,

I. Platz 75 Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher
Jasper, Wiesner, Krüger Ohberbheck und Ed. Warnke, ArtiſtenRlauſe,
Zwingerſtraße 17.

f Sonntag Abend fällt aus, Fortſetzung Montag Abend S Uhr.

v Städtisches Eisen-oor Bad ren
Bannstation. Schmnſedleberg, 7 osthez. Haus.

Preſsgokrönt: Säehs Thür. Industrie- u, Ge werbe-Ausst.
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rhemmatiaans, Nerven- u. Frauen-krankhbeitew. Gesunde Waldge gen. Saison 1. Mal bis Ende Septur
a U. d. d. Se 2233 v al u. Badearet Dr. med chütr.

e de 31 hFriedrichroda,
Klimat, u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische
i. Thür. Walde; auch Winterkurort, Pisenbahnstation. (Fichten-
nadel-, Sool- u. med. Bäder). Frequenz 1901: 12 031 Personen excl.
Passanten. Auskunft und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Haus a genthas Uogirhaus und Familien-z Pension auf Grundlage
Post Gernrode am MHarz ehristlicher Hausordnungist vom I. Mai an geötfnet und wird erst Ende OKtober goe-

schlosson werden, um sowobl im beginnenden, wie im ausgehendenSommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten bebagliche

Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthalo am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosso Logirhaus, dieThalmühle und Villa Walafrieden gewähren etws
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohbnens in ungestörter
Ruhbe. Dio Preise für volle Pension (Wohnung und Bekötigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmors von 4,25 M. an Familien
goeniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungon. Haus
Hagenthal liegt in dem schönsten und wsläreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. EI.
ontfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin Frl. Elis. Klee,
Haus Hagenthal weil Gornrodo am EIarg.

Bad Wogen wen

ötel Engscher Hof,
in nächster Mähe des Kurgart ms.

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen vollo Pension.
Päehbter: Ch. L. Zapſ.,.

vorm. Päehter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.
r J

Für verebrl. Güste, die nicht im Hötel wohnen woſſen,
halto ich mrino nahegelegene Prävat- Villa „Harienux u

bestens emptoblen.

Miänzeltanterrinet
für Herren u. Damen in Schönsohrift, kaufm. u. landwirthseh. Buok
führung. Rechnen, Wechselkunde, Stenographie, Maschinen s e en un0
Handelskeorrespondenz in den modernen Sprachen in weinen ustitut
Tranz Wehmer, iod des Verbandes Deutscher Maundels-

J buſ Poststrasse 1.
a u SSSTSE J S arPfriffer'ſt es Jnſiin zu Je ng.

Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reife-
zeugniß zum einjährigen Fienſt berehhtigt, t gin t das Shuljahr

j 1902 am 8. April. Stete Auſſich t hervorragende Erfolge.
Proſpekte af Wunſch durv Direktor rei rer. f
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Bulle a. S, Er Ariobstrasse L

Garantie Fabrilnge.

icſer-Stoffe ger
Juul 6pper,

e für Lleider, Blousen unä Pesätze, nur erstklassige
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Speciaſität

Nee eWascüstoffe,
reizende Neuheiten

in grosser Auswahl.

Sioffe
sehwarz, weiss und farbig

ümn reis matt Farbentönen.

Stadt Theater

iu Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 4. Mai 1902: er
Letzte Aufführungen in dieſer

Spielzeit.Nachmittags 32 Uhr.
44. FremdenVorſtellung zu

kleinen Preiſen.Gaſtſpiel d. S Frido Grelle vom S e
StadtTheater in Leipzig.Novität! Zum 24. Male: Rovbitat!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meye r-Förſter.
ar Scholling.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anſorg 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
224. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
152, Abonnements r rkeellnng.

Farbe: gelb.
Comteſſe Guckerl.

Lu ſtſpiel in 3 Akten von Franz
von

Ellfeld.
Regie Oberregi ſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Alois von Mitterſteig,

k. k. Hofrath O. de Nolte.
Clementine, ſ. Frau Paulmann.
Cilli, beider Tochter Steinſchreiber.

Trachau M. Halden.General Suwatſcheff C. Scholling.

Neffe Hans Deckow.Leopold v. Mitterſteig,

M. Schiefer.
Roſa, neriinafer

der Gräfin

Hofrath F. Amberg.
Baumann O. Engelke.

Zeit 1818.
Kaſſenöffn.

Ende nach 9 Uhr.

Gräfin Hermance

Horſt von Neuhoff ſein

Bade-Kommiſſar

O. Bötticher.
Wenzel, Diener beim

Ort der Handlung Karlsdad.

Ende der Spielzeit.
Das Stadt- Theater bleibt bis

14. Sept. 1902 geſchloſſen.

Thalia-Pestsäle,
Geiſtſtraße Nr. 423.

Gaſtſpiel
des

Dmil Nessthaler-Dusembles.

Sonugaber: und. den 3. Mai

Die eherSonntag, den 2 Mai,

Nachm. 3 Uhr.
bedeutend ermäßigte Preiſe

Gespenstsr.
D Abends S Uhr:

Die
Montag und folgende Tage:

Die Weber.
Vorverkauf bei Herrn Rein-

hold Koch, Hofmuſikalienband-
lung, Alte Promenade 1a, ſowiein den „Thaliag- Feſtſäten“

4 Conditorei
u. Café

seit Fanorams-

Zeil a. See, Fuschorthal,
Pfandischarte, Grossglockner.

B.

Schönthan und Franz Koppel-

7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

h

Weber.

Hochfeine Rheinweine,
Flascho von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

Hochgewücheen.

Deutsebe und französische

Lhampagnoer
zu besonderen Vorzugsepreisen.

frische blumige Mosel,
Bowlen- und Tischweine von 59 Pfg. an,

feine Taſelweine von Mk. I. bis 6.

Alte Bordeauxweine
nur besto Jahrgänge, 2--3jähbr. Flaschenlager,

selten billige feine Orescenzen,
Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7.

Durch Waggonladungskauf stets

grössto Vortheile und billigste
Preise ſür unsere Abnehmer.

P o
Feine Dessertweine,

grossartige Frühstücksweine, ganz alte Portweine,
Sherry, Madeira, Malvasier, Ungar- und

Samos- W einoe,

tel Broskowsles
W'eingrosshangdlung-

S e e S e cc S V e v 37 757 Jt Borgge e e S

n an e e

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz nächſte Nähe des Hauptbabnhofes.

Bei günſtiger Witterung im Garten.

Sonntag, den 4. Mai, Vormittags 11--1x Uhr
Großes Frühkonzert.

Nachmittags, von 4 Uhr ab:
Großes Nachmittagskonzert.

Abends 8 Uhr im Theater

Gr. Abend vorstellung.
Engagirtes Künſtlerperſonal:

Ariola Szemanovics Truppe,
großes Luftpotpourri.

l. Rodans u. Miss Claire,
Lawinenſtürze von der elektr. Pyramide.

n l Sbergas,
muſikaliſche Pantomimiſten.

Mardüm Vall e.

Entree
frei.

Entree
frei.

S

Humoriſt mit ſeinen aktuellen Schlagern.5 55 „Diogenes mit der Laterne“.

u e Mr. Varletta,lebende Eidechſe“.
Phänomenale

in 8
Erwachſene 50 Pfg. Kinder Pfg.Morgen, Sonutag, den 4. Mai von 3--5 u. 6--8 ühr

Grosses ilitär-Goncgert,
ausgeführt von der Kapelle des Feld Art. -Regts. Nr. 55.,

J. Theil bei gutem Wetter im Garten.

„Svort-Ftötel.“
Morgen, Sonntag, Abend:

De Anfang 7 Uhr. Wo

a. z e e 4 F J

Se S a J e u S n e T J.S i T

W S e sW en v W t
Zur Eröffnung der Bade- Saiſon

Sonntag, den 4. Mai:
Zwel grosse Gongerte,

Früh 6 Uhrz Nachmittags do Uhr:Entree 20 Pfg. Entree 3 ſo. S
Die in der Zeit von Anfang Mai bis 15. September er. (anjedem Tage früh i Uhr, jeden Dienstag und Freitag Nachmittags

4 Uhr und jeden Sonntag Nachmittags 3 Uhr) ſtattfindenden

Curtwerden wieder durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Graf
Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 ausgeführt, und zwar S
ſollen in dieſem Sommer auch eine Reihe

grosser Sinfonie- Concerte
mit bedeutend verſtärktem Orcheſter (für die Abonnenten ohne S
jede Nachzahlunz) eingefügt werden.

Abonnementskarten für Familien zu ſämmklichen Concerien S
(ausgenommen ſind der Himmelfabrtstag, die beiden Pfingſtiage und
das Brunnenfeſt) zum Preiſe von 5 Mk. für die Haupikarte, 3 Mk.
für die erſte Nebenkarte und 2,50 Mk. für jede weitere Nebenkarte
ſind von jetzt ab in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold e
Koch (Alte Promenade 1 a) und bei Herrn Carl Rohde S
(Bad Wittekind) zu haben. (5704

Zum Abonnement laden höflichſt ein

O. Wisgert, Kgl. Muſikdir. Carl Rohde.

Saalsehlossbrauuereü,
Sonntag, den 4. Mai, Nachm. 3 Uhr;

Grosses Extra-Militär-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Fekbartillerie

Regiments Nr. 75 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn
F. Stade. Entree 30 Pfg.

S Wintergartem.
Sonntag, den 4. Mai er., Abends 8 Uhr

Grosses Extra- Militär Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartilterter

Regiments Nr. 75 unter Leitung des 1 Muſikdirigenten Herrn
Fr. Stade, Entree 30 Pfg.

Rermamn Ffants chConditorei

Gr. Steinſtraße 7, eEeruſprecher 2100,
empfiehlt:

ff. Matzkuchen, Kaffeekuchen, Bienenstich, Napfkuchen.
Altdeutsehe hochfeino Frankfurter Kränze.

ca a. ans

ſſoſſalſa TNooter.

Direktion Richard Hubert.
Gänzlich neues

Elite-Programm.

Die Szarvasi-Ferenerz-
Truppe, 3 Herren, 3 Damen
und 1 Knabe, ungar. Sänger,
Tänzer und Akrodaten.
Stelling u. Revell, excent.
Komödianten am dreifach. Reck.

The Kiesellys u. MissKapyräa, Kunſtturn- u. Zahn-
kraftkünſtler. The Cünr
Dellgas, internationale Tanz-
ſängerinnen. Anny und
Rio da Costa, Kunſt und
excentr. Radfahrer. Hugo
Horstmann, moderner
Jlluſtoniſt, unter Aſſiſt. von
Frl. Bertha Horatinann.

Ada Arrita, Operetten
Sängerin. James Baseh,
Humoriſt u. Charafteriſtiler.
American Bioscope, ſen-
ſationelle lebend. Photographien.

Morgen (Sonntag), den
rege

Abend- Vorſtellung

des brillanten Programms.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

cm —2Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S. Gr. Brauhausſtr. 7.
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt.

Gaſtwirthſchaft
Bahnhof Niemberg.

Empfeble geehrten Geſellſchafteie,
Vereinen uſw. bei Ausflügen meine
aufs Einladendſte eingerichteten
Lokalitäten.

Saiſongemäße Speiſen und
Getränkg zu civilen Preiſen.
So hlgellegter Garten ſchöner
Concert und Ballſaal.Für Radfahrex ausgezeichnete
Fahrſtraße von Halle aus.

Hochachtungsvoll C. Otto.

fröhbel-Seminar
Berlin, Wilhelinſtr. 10, bildet
Töchter in einem drei- und vier
monatlichen Lehrkurſus zu Kinder

fräulein J. und II. Klaſſe aus
und bringt ſie nach Beendigung
deſſelben ſogleich bei guten Herr
ſchaften in Stellung. Aufnahme
an jedem erſten nud fünf
zehnten im Monat. Schul-
geld monatlich 10 Mark.
Außerhalbwohnende erhalten
im Schulhauſe billige Penſion.
Proſpekte mit Lehrplan ſendet
franko Frau KRrua Grauen-
Horst, Vorſteherin und Stellen
vermittlerin für weibl. Perſonal
BVerlin, Wilhelmſtr. 10,

Akademisehen Unterricht
im Piano-Spiel ertheilt in deutſcher

und engliſcher Sprache Anfängern und
Vorgeſchrittenen A. Drexler,
Muſiklehrer, Harz 45, 2 Tr.

Weltgeſchiuhte,
Spamer, vierte neueſte Aufl., faſt
neu, billig zu verkaufen. Off. u.
Z. 6489 bef. die Exped. d. Zig.

BBtzableiter.

Kostenansechläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13,
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Sonntag, 3. Beilage zu Nr. 207 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Telephoniſche Unfallmeldegeſpräche. Die ReichsTelegraphen

verwaltung hat im Sommer des letztvergangenen Jahres die in s-
beſondere für die Landbewohner wichtige Ein-
richt ung getroffen, daß aus Anlaß von Unfällen, bei Krank-
heiten, bei Feuers- und Waſſersnoth u. ſ. w. Ferngeſpräche,
ſogenannte Unfallmeldegeſpräche auch außerhalb der gewöhn
lichen TelegraphenDienſtſtunden, mithin zu jeder Tages und
auch zur Nachtzeit, zwiſchen den öffentlichen Fernſprechſtellen,
zwiſchen Fernſprechanſchlüſſen und öffentlichen Fernſprechſtellen geführtwerden können, ſofern die Betriebs- und örtlichen Verhältniſe die

Herſtellung der erforderlichen Sprechverbindungen ermöglichen. Die
Abwickelung der Geſpräche unter Benutzung der Apparate der öffent
lichen Sprechſtellen iſt während der Nacht nur Perſonen geſtattet, die
dem Verwalter der Stelle bekannt ſind ſie kann ausgeſchloſſen werden,
wenn der Apparat im Schlafzimmer untergebracht oder die Ver
waltung der öffentlichen Sprechſtelle weiblichen Perſonen übertragen
iſt. Haben die Empfänger der Unfallmeldungen keinen Fernſprech-
anſchluß, ſo werden erſtere, ſofern es die örtlichen Verhältniſſe
geſtatten, an den Apparat herangerufen. Die Gebühr für ein in
der Nacht abzuhaltendes Unfallmeldegeſpräch bis zur Dauer von drei
Minuten beträgt a) im Ortsverkehr 20 Pfg., b) im übrigen Verkehr
das Doppelte der im S 7 der Fernſprechgebühren-Ordnung feſtgelegten
Sätze, mindeſtens jedoch 50 Pfg. Für Unſallmeldegeſpräche in den
Dienſtpauſen während des Tages werden außer den gewöhnlichen
Geſprächsgebühren beſondere Zuſchläge nicht erhoben. Für das
Herbeirufen an den Apparat, ſoweit es ſich nach den örtlichen Verhält
niſſen überhaupt ermöglichen läßt, wird eine Gebühr von 25 Pfg.
eingezogen. Die Geſprächsgebühren und die Gebühren für das
Herbeirufen werden auch dann erhoben, wenn das Geſpräch aus irgend
einem Grunde nicht zu Stande kommt. Nachdem die Einrichtung
allgemein Anklang gefunden hat und von derſelben in vielen Fällen
Gebrauch gemacht worden iſt, ſind Unfallmeldegeſpräche nunmehr
dauernd zugelaſſen Das Nähere iſt bei den Telegraphenanſtalten zu
erfragen. Die ſchon vor längeren Jahren getroffene Einrichtung der
Unfallmeldetelegramme bleibt daneben unverändert fort-
beſtehen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 2. Mai. Kohlenpreiſe.) Auch auf
den Gruben in der Umgebung haben die Kohlenpreiſe eine Herab-
minderung erfahren. Die Briketts auf den Oſendorfer Werken, welche
ſonſt 55 Pfg. koſteten und bis auf 53 ſanken, werden jetzt mit 50 Pfg.
pro Centner bezahlt und die Naßpreßſteine mit 8,50 Mk. das Taufend;
der nämliche Preis beſteht für letztere auch auf Grube 496, zum hieſigen
Rittergute gehörig. Die Nachfrage iſt namentlich jetzt eine ſtarke, da
die landwirthſchaftlichen Arbeiten meiſt beendet ſind und ehe die Haupt-
arbeit mit den Hackfrüchten beginnt, das Winterfeuerungsmaterial an
gefahren wird.

g. Weſenitz (Saalkr.), 2. Mai. (Der Wurſt-Vogel.) Nicht
wenig überraſcht war der Landwirth Ebert hier, der bei der Feldarbeit
von ſeinem Wagen das Veſperbrod holen wollte, aber nichts mehr
vorfand. Die Wurſt war verſchwunden und das Brot in lauter
Krumen zerhackt. Aufgefallen war dem Ueberraſchten, daß ein großer
Raubvogel hoch in den Lüften gekreiſt hatte, der die Wurſt jedenfalls
geraubt hat.

g. Dieskau (Saalkr.), 2. Mai. (Geſprungene Glocke.)
Beim Läuten zerſprang hier die kleine der drei aus dem 15. Jahr-
hundert ſtammenden Glocken, von denen die eine die Jnſchrift trägt
„O rex gloriae Christe veni eum pace“ (O König der Ehren, Chriſtus,
komme mit Frieden). Ein der geſprungenen Glocke macht
ſich nothwendig, und es haben auch bereits Unterhandlungen mit dem
Glockengießer Ulrich in Laucha ſtattgefunden. Um ein harmoniſches Ge
läute zu erhalten, müßte die kleine Glocke eine etwa ſechsfache Vergrößerung
bekommen während bei einem melodiſchen Geläute die Glocke die
urſprüngliche Größe beibehält, während die mittlere auch umgegoſſen
werden muß. Jmmerhin iſt das letztere Verfahren nicht ſo kvoſtſpielig
eg! erſtere, ſodaß wahrſcheinlich auch das billigere gewählt werden
wird.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 1. Mai. (Ernennung.) Der hieſige
Rittergutsbeſitzer, Herr Rittmeiſter Baron von Veltheim, der
auch Beſitzer des nahen Rittergutes im anhaltiſchen Dorfe Groß-
weißandt iſt, iſt von Sr. Hoheit dem Herzog von Anhalt zum
„Herzoglichen Kammerherrn“ ernannt worden.

o Liebenwerda, 2. Mai. (Unfall. Kreistaſſe) Jm
benachbarten Burxdorf fiel der allgemein geachtete Gutsbeſitzer Kühne
vom Wagen. Er wurde am Kopfe überfahren. Der Schwerverletzte iſt
jetzt ſeinen Leiden erlegen. Der Haushaltsplan der Kreis-Kommunal-
kaſſe hieſigen Kreiſes für 1902 balaneirt in Einnahme und Ausgabe
mit 178000 Mk. Unter den Ausgaben befinden ſich 54 000 Mk. für
Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen und KreisWege. Den Haupttheil
erfordert faſt regelmäßig die 15 Km. lange Strecke Mühlberg-Packiſch
mit über 12 000 Mk.

m. Mühlberg a. E., 2. Mai. (Mordverſuch.) Jm nahen
Strehla iſt ein Mordverſuch ausgeführt worden. Der Arbeiter P.
lauerte ſeinem Schwager auf und verſuchte ihn mittelſt eines Revolvers
zu erſchießen. Die Kugel ging jedoch fehl. P., der ſofort von hinzu
eilenden Arbeitern entwaffnet wurde, giebt an, er habe ſeinen Schwager,
mit dem er ſchon ſeit längerer Zeit in Uneinigkeit lebt, nur in Furcht
jagen wollen.

d. Merſeburg, 2. Mai. LLehrerwohnungen.) Jn den
Landſchulen des Bezirks Merſeburg finden gegenwärtig Erhebungen
über die Größe und Beſchaffenheit der Lehrerwohnungen, ſoweit dieſe
als mit der Stelle verbunden, frei gewährt werden müſſen, ſtatt.
Dieſe Wohnungen ſind nicht immer in geſetzmäßiger Größe und in
entſprechendem Zuſtande. Die Wohnungsfrage hat leider bis jetzt oft
ausſchlaggebend ſein müſſen bei Beſetzung von Lehrerſtellen, wenn es
ſich um verheirathete Lehrer handelte. Auch der Weggang von Lehr
kräften an andere Schulen iſt ſehr oft die Folge ungenügender
Wohnungen geweſen. Man iſt jetzt beſtrebt, die genügende Anzahl von
Räumen mit entſprechender Größe zu gewähren. Weiter will man
auch das Mißverhältniß beſeitigen, das dann entſtehen muß, wenn
Lehrer mit freier Dienſtwohnung und ſolche mit voller Mieths-
entſchädigung in ein und demſelben Orte wirken. Zumeiſt ſteht dort
der Werth der freien Dienſtwohnung nicht im richtigen Verhältniß zu
der Miethsentſchädigung, welche Lehrer ohne Dienſtwohnung erhalten,
oder umgekehrt.

Merſeburg, 2. Mai. (Verlegung des Provinzial-
ſynodeortes.) Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt „Dem Vernehmen
nach iſt in den betheiligten Kreiſen der Wunſch laut geworden, die
Provinzialſynode, die, wie ſchon mitgetheilt, vorausſichtlich am
18. Oktober d. J. zuſammentreten wird, nicht in Merſeburg, ſondern in
Magdeburg, wo ſie ſchon früher getagt hat, abzuhalten. Der Erfüllung
dieſes Wunſches ſoll man bereits nähergetreten ſein. Es dürften für
die Verhandlungen die Räume des Rathhauſes auserſehen werden, da
hier auch genügend Platz für die Kommiſſionsſitzungen vorhanden iſt.“

Uns iſt davon noch nichts bekannt. Vielleicht ſtreckt die „Magd. Ztg.“
nur einen Fühler aus.

W. Weißenfels, 3. Mai. [Telegramm.) (Abgeſtürzt.) Jn
Kötzſchau ſtürzte geſtern Vormittag der Zimmerlehrling Sack aus
Lützen bei dem Bau einer Seilbahn ab. Er blieb mit zerſchmettertem
Kopfe todt liegen.

Naumburg, 2. Mai. Verband für die Züchtung des
Simmenthaler Rindes.) Die GeneralVerſammlung des Ver
bandes für die Züchtung des Simmenthaler Rindes in der Provinz
Sachſen findet am Freitag, 9. Mai, Vorm. 11X Uhr hier im „Hotel
Kaiſerhof“, am Bahnhof, ſtatt.
w. Mangsfeld, 2. Mai. Kreisſynode.) Die Kreisſynode Mans
feld tagte am vorigen Mittwoch in Hettſtedt. Herr Hachenberger
referirte über die Schädigung des kirchlichen Lebens durch die Polizei
2erordnung vom Jahre 1896 gemäß der Umfrage des Königl. Kon
ſiſtoriums und empfahl Aufhebung dieſer Verordnung. Dagegen glaubte

die Synode nicht ſo weit gehen zu dürfen und nahm einen Antrag des
Herrn Superintendenten Behren s an, nach welchem den kleinen Leuten
die Sonntagsarbeit; nur dann erlaubt ſein ſoll, wenn ſie dieſelbe nach
weislich nicht in der Woche ausführen können. Beim Bericht über
äußere Miſſion wurde die Steigerung der Miſſionsbeiträge
freudig aufgenommen nämlich 1899 913,15 Mk., 1900 1339,97 Mk,
1901 1866 Mk. Nach Erledigung der rechneriſchen Angelegenheitenwurde noch dem Antrage des Gemeinde Kichemaths Hettſtedt zu

eſtimmt, die Provinzialſynode zu bitten, mitzuwirken, daß der volleJehlbetrag zur Durchführung des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes den zuſchuß

bedürftigen Gemeinden erſetzt werde. Darauf wählten die Synoden
Ermsleben und Mansfeld gemeinſam folgende Abgeordnete zur
Provinzialſynode als geiſtlichen Vertreter Konſiſtorialrath Anz-Erms-
leben, als Laienvertreter Landrath Freiherrn v. d. Recke-Schloß Mans
feld, zu Stellvertretern Superint. Behrens-Mansſeld bezw. Amts-Vor-
ſteher Münch-Abberode.

g. Plennſchütz (b. Weißenfels), 2. Mai. (Einführung.) Als
r des von hier nach Lochau verſetzten Herrn Paſtors Weber
iſt der Bruder des ſcheidenden Herrn gewählt worden. Er wird dieſen
Sonntag in ſein Amt eingeführt werden.

50 Freyburg, 2. Mai. (An Kreisſteuern) werden für das
Jahr 1902/03 erhoben 40 Proz. der Staatseinkommenſteuer.

Erfurt, 2. Mai. (Unternehmende Bürſchche u.) Geſtern
machten ſich im Warteſaal der 3. und 4. Klaſſe des hieſigen Bahnhofeszwei etwa 13 Jahre alte Knaben dadurch bemerkbar, de einer von
ihnen einen Revolverſchuß abfeuerte. Zum Glück wurde Niemand ge
troffen. Ein Beamter ſtellte nach kurzem Kreuzverhör feſt, daß die
beiden Knaben ihren Eltern in Berlin durchgebrannt ſind, um, wie ſie
ſich ausdrückten, ihren „Onkel Schäfer“ in Stotternheim bei Erfurt zu
beſuchen. Dieſer „Onkel Schäfer“ iſt der Eigenthümer des dortigen Ge
meindegaſthauſes, in welchem im vorigen Jahre die beiden Knaben
mit der Berliner Ferienkolonie geweſen waren. Sie wurden feſtge
nommen und nach dem Rathhauſe transportirt. Dort ſtellte es ſich
heraus, daß einer der jugendlichen Abenteurer ſeinem Vater ein Spar-
kaſſenbuch entwendet hatte. Beide führten Revolver mit ſcharfen
Patronen bei ſich. Polizeilicherſeits wurden die Eltern telegraphiſch be

gtiot. und einer der Väter hat heute ſeinen Sohn bereits ab-
geholt.

2 Alsleben a. S., 2. Mai. (Pfarrveränderung). Dem
Vernehmen nach wird Paſtor Friedrich zu Trebnitz b. Cönnern
altershalber das von ihm ſeit 1865 mitverwaltete Pfarramt zu Beeſedau
am 1. Juli d. Js. aufgeben und nur Trebnitz beibehalten. Mit Ge
nehmigung des Gemeindekirchenraths und des Patrons wird das Kon-
ſiſtorium wahrſcheinlich dem Hilfsprediger Schubring an der Gertruden-
kirche hier die Verwaltung dieſer Stelle übertragen. Hoffentlich wird
mit dieſer Veränderuug auch der Uebelſtand beſeitigt, daß die Beeſe-

Schulkinder nach auswärts zum Konfirmandenunterricht gehen
mußten

Vom Brocken, Mai. (Wiiterungsbericht.
Walpurgisfeier.) Unter dem Einfluß eines über Mittel-
europa lagernden Hochdrucks herrſchte am Montag und Dienstag
hier oben kühles, heiteres Wetter bei friſchen öſtlichen Winden. Am
30 April Mittags trat in Folge Annäherung einer tiefon Depreſſion
aus Norden ein ſtarkes Fallen des Barometers ein; der Wind drehte
nach Weſt und Südweſt, und um 7 Uhr Abends ſetzte Nebel und
heftiger Schneefall ein, ſo daß heute die Kuppe mit einer 10 Centi
meter hohen Schicht Neuſchnee bedeckt iſt. Da gleichzeitig über
Nacht bei 1--2 Grad unter Null ſtarke Rauhreifbildung ſtattge-
funden hat, ſo gewährte die Landſchaft einen vollſtändig winterlichen
Eindruck. Zur Walpurgisfeier waren aus allen Theilen des
Harzes weit über 100 Gäſte zuſammengeſtrömt, die bei Muſik und
fröhlichen Gefängen bis zum Sonnenaufgang den Mai- Anfang
feierten. Heute Morgen iſt, wie angekündigt, der Bahn-, Poſt und
Telegraphenverkehr auf dem Brocken eröffnet worden.

)(Greiz, 3. Mai. (Der neue Herr.) Nunmehr hat ſich
Fürſt Heinrich IV. von Reuß jüngere Linie endgiltig entſchloſſen,
die ihm verfaſſungsgemäß zuſtehende Regentſchaft in Reuß ältere Linie

ſelbſt zu führen. Seit Montag weilt der Regent nun in Greiz, das
er zu Lebzeiten ſeines Vetters Heinrich XXII. nie be-
treten hat, und bewohnt laut letztwilliger Verfügung des ent
ſchlafenen Landesherrn dieſelben Apartements im unteren Schloſſe,
welche vom bisherigen Fürſt bewohnt wurden. Mit dem Einzuge des
neuen Herrn, der ein Feind aller Förmlichkeiten iſt, iſt in Greiz ein
ganz anderer friſcherer Geiſt eingekehrt, und alle die, welche von der
alten Herrſchaft keine Förderung ihrer Intereſſen erzielen konnten, ſetzen
große Hoffnungen auf die neue Regentſchaft. Die Zahl der Wünſche
iſt allerdings keine tleine. Vor Allem wünſcht man die Aufhebung des
Waldverbotes, durch welches der hieſigen Bevölkerung manche
Unbequemlichkeit und mancher Schaden entſtanden iſt. Ein weiterer
Kardinalpunkt iſt die Verlegung von Militär nach Greiz.
Dieſer Wunſch iſt zu Lebzeiten Fürſt Heinrichs RXII. ſchon oft und in den
letzten Jahren mit beſonderem Nachdruck laut geworden, natürlich immer
mit demſelben negativen Erfolge. Von der Zahl der anderen berechtigten
Wünſche ſeien hier nur erwähnt die Abänderung des Vereins-
rechte s, Aenderung der Zuſammenſetzung des Landtages, Weg
fall der Chauſſeegelder, die ſchon ſeit vielen Jahren als eine
Einengung des Verkehrs angeſehen werden, ferner Gewährung von
Beiträgen aus den Landesſteuern an die Stadt Greiz, Aenderung der
nicht mehr zeitgemäßen Gemeindeordnung, Einverleibung der
ſogenannten Schloßgemeinde in die Stadtgemeinde, Anlage eines
Schlachthofes für Greiz, Wahl der Geiſtlichen durch die
Gemeinden c. Wie ſich der Regent all dieſen Wünſchen gegenüberſtellen
wird, iſt abzuwarten, doch iſt die Hoffnung groß. Wie viel man er
hofft, ging am beſten aus der Sitzung der Handelskammer hervor,
woſelbſt geſagt wurde, daß man über die Förderung der Jnduſtrie
unter der Regierung Heinrichs RXII. beſſer ſchwiege, jetzt aber werde
es ſicher anders werden.

Offleben (Braunſchweig), 1. Mai. (Unglücksfälle im
Bergwerk.) Bei der Reviſion der unterirdiſchen Strecken auf der
Grube „Karoline“ wurden heute Morgen zwei Bergleute durch
böſe Gaſe betäubt aufgefunden. Es gelang, den einen, der unver-
heirathet iſt, wieder ins Leben zurückzurufen. Der andere aber, der
Bergmann Seifert, verſtarb er hinterläßt Frau und Kinder.

O Arnſtadt, 3. Mai. (Fürſtliche Stiftung.) Der
regierende Fürſt Karl Günther hat aus ſeiner Schatulle der „Karl
Günther-Stiftung“ 50000 Mark als „Arbeiterwoh-
nungs-Baufond“ überwieſen. Die Mittel dieſes Fonds ſollen
ur leichteren Beſchaffung billiger Wohnungen für wenig bemittelteKwohwr des Landes dienen, und zwar ſollen in erſter Linie in den

Fürſtl. Forſten oder ſonſt in Betrieben des Staates oder Kammer-
gutes dauernd beſchäftigte Arbeiter berückſichtigt werden.

—-Gotha, 1. Mai. (Zur Domänentheilung.) Der
dem Landtag unterbreiteie Domänentheilungsplan iſt ſo geſtalter,
daß der Herzog 15,239 ha oder 53 Proz. Fläche, der Staat
13,486 ha oder 47 Proz. erhält. Da, wie ſchon gemeldet, die Ag-
naten ihre Zuſtimmung von der Geſtaltung des Theilungsplans
abhängig machen, ſo wird der Landtag, wenn er zum endlichen Ab-
ſchluß gelangen will, den Plan annehmen müſſen.

W Gotha, 2. Mai. (Vernichtete Kirſchenernte.) Jn
den am Nordfuße der Fahnerſchen Höhe gelegenen 3 Dörfern Groß-
ſahner, Kleinfahner und Gierſtädt, in deren Fluren ſich die großen
Kirſchplantagen befinden, die namentlich eine große Menge Frühkirſchen,
die ſogenannten Türkinen liefern, ſind die Hoffnungen auf eine Ernte
für dieſes Jahr vernichtet, da die letzten Nachtfröſte (4--5 Grad unter
0 nach R.) die Fruchtknoten der Blüthen zerſtörten. Für die Einwohner
dieſer Dörfer bedeutet das eine Lebensfrage.

Koburg, 2. Mai. (Jubiläum des Koburger Hof-
theaters.) Die 75jährige Jubiläumsfeier des hieſigen Hoſtheaters
findet am 23. Mai d. J. ſtatt. Zu derſelben werden alle ehemaligen
Jntendanten eingeladen. Vorgeſehen iſt eine Feſtvorſtellung mit Prolog,

den Präſident TempelteyKoburg dichtet. Auch eine Feſtſchrift wird
erſcheinen. Die Frühjahrs-Spielzeit hier, welche am 8. Mai beginnt,
umfaßt nur 12 Vorſtellungen. Die Herbſt-Spielzeit läuft von Mitte
September bis zur erſten Januarwoche.

Koburg, 1. Mai (Die geſchiedene Frau Großher
zogin von Heſſen) wird demnächſt aus dem Süden zurückkehren
und ihren ſtändigen Wohnſitz hier nehmen. Die Großherzogin

wird die dem ſogenannten Schlößchen gegenüber liegende Villa Edinburg
beziehen, in welcher aus dieſem Anlaſſe bereits bauliche Veränderungen
vorgenommen werden.

Schwarzeuberg (Erzgebirged, 2. Mai. Kühner Ausbrech er.) Einen mit unerhörter Tollkühnheit bewerlſteligten Ausbruch

aus der höchſten Thurmzelle des hieſigen Gefängniſſes vollführte in der
vorigen Sonnabendnacht ein dort wegen wiederholter Diebereien unter
gebrachter Häftling. Aus der mit einem Tiſchbein zerſtörten und mit
den Händen zerriſſenen Matratze und der Decke hatte er ſich ein feſtes
Seil geknüpft und dasſelbe an dem Eiſengitter des Fenſters befeſtigt.
An dieſem Seile kletterte er, nach Ausbiegung der Gitterſtäbe, aus einer
Höhe von über 20 m herab. Seine Flucht wurde erſt früh 4 Uhr be
merkt. Lange hat jedoch der tollkühne Menſch ſich der Freiheit nicht zu
erfreuen gehabt, denn er iſt bereits geſtern in Komotau in Böhmen
wieder ergriffen worden.

Porſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Rektor a. D. Heinrich Hoppe zu
Magdeburg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Lehrer a.
D. Guſtav Adolph Viebeg zu Genthin der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe.

Staatsanwaltſchaftsrath Hag e mann in Magdeburg iſt
zum Landgerichtsrath in Erfurt ernannt.

Der Regierungsaſſeſſor v. Kotze zu Klein-Oſchersleben
bei Hadmersleben iſt dem Landrath des Kreiſes Zauch Belzig, Re
gierungsbezirk Potsdam, zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Ge
ſchäften überwieſen worden.

Regierungsreferendar Ribbeck aus Erfurt hat die
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der bisherige unbeſoldete Beigeordnete der Stadt Eisleben,
Georgi, iſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amtsdauer von
ſechs Jahren beſtätigt worden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Hannover“, n. Oſtaſien beſt., 1. Mai

Cap Henry paſſirt. „Wittetind“, n. d. La Plata beſt., 1. Mai. von
Southampton abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 1. Mai in
Genug angek. „Darmſtadt“ 1. Mai v. Fremantle n. Sydney abgeg.
„Barbaroſſa“ 1. Mai v. Neapel n. Bremen abgeg. „Karlsruhe“ n.
Auſtralien beſt., 1. Mai in Antwerpen angek. „Hamburg“ 1. Mai
v. Neapel n. Oſtaſien abgeg. „Borkum“ 1. Mai v. Buenos Aires n.
Bremen abgeg. „Trave“ 1. Mai 6 Abds. v. Neapel n. NewYork

zweite

abgeg. „Großer Kurfürſt“ 1. Mai 12 Mittags v. NewYork n. Bremen
abgeg. „Mainz“, v. Braſilien kommend, 2. Mai von Liſſabon n.
Bremen abgeg. „Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien beſt., 2. Mai in
Hongkong angek. „Aller“, v. NewYork kommend, 1. Mai 6 Abds.
v. Neapel n. Genug abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Scotia“, 1. Mai 7 Morgens in
Genug angek. „Palatia“, 1. Mai 5 Nachm. in Genug angek. „Fürſt
Bismarck“, 1. Mai Mittags von NewYork über Plymouth u. Cher
bourg nach Hamburg abgeg. „Eitel Friedrich“, 1. Mai 82 Abends
Dover (Ausreiſe) paſſirt. „Galicia“, von Hamburg nach Weſtindien,
2. Mai 2 Morgs. Cuxhaven paſſ. „Jthaka“, 1. Mai 4 Nachm. von
Antwerpen (Ausreiſe) abgeg. „Aſſyria“, von Hamburg über Halifax
nach Boſton und Philadelphia, 2 Mai 1 Morgens Cuxhaven paſſirt.
„Valencia“, von Hamburg nach Boſton, 2 Mai 2 Morgens Cux
haven paſſirt. „Weſtphalian“, von Hamburg nach Montreal,
2. Mai 21 Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Alexandria“, v. Hamburg n.
Philadelphia, 1. Mai 10 Vm. in Boſton angek. „Arkadia“ 1. Mai
42 Nm. Eaſtbourne paſſ. „Friſia“, v. Hamburg u. Montreal, 1. Mai
Father Point paſſirt. „Etruria“, v. Hamburg n. d. La Plata, 1. Mai
9 Abds. v. Leith abgeg. „Karthago“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien,
1. Mai v. Santos abgeg. „Artemiſia“, v. Montevidio n. Rotterdam
und Hamburg, 1. Mai v. Funchal abgeg. „Chriſtiania“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 1. Mai v. Pernambuco abgeg. „Dacia“ 1. Mai
Nm. in Antwerpen angek. „Parthia“, v. Bahia n. Rotterdam undHamburg, 1. Mai 6 Abe Dover paſſirt.

ach den heutigen

J Stande der Wissenschaft
nachweishjeh das beste

Mittel zur Pflege
der Zähne und des Mundes.

Carl Steckner
Gegr. 1851 Malle

empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
Wweissen u. farbigen

Wasch-Htoffen

für Kleider und Blousen.

Fertige Blousen
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Färberei und chemiſche Reinigung

b. Mauersberger
f. Damen- und Herren-Garderobe,

Möhelstoffe, Garclinen, Teppiche,
Spitzen, Feclern, Handschuhe.

Größtes Etabliſſement der Provinz.

Fabrik Ammendorf 2errſgg eder

Sir 5 Läden:Leipzigerſtraße 33, Fernſprecher 1248.
Geiſtſtraße 15 (Adlerapotheke), Fernſpr. 1252.,
Gr. Steinſtraße 1-2 (am Kleinſchmieden).
Steinweg 25, dicht am Ranniſchen Platz.
Moritzkirchhof 5.
Annahmeſtelle bei Herrn Galander, neb. Walhallg.

Imkliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das bis jetzt von der Landwirthſchaftskammer genutzte Gebäude
Sophienſtraße Nr. 11 iſt zum 1. Oktober d. Js. zu verkaufen
oder anderweit im Sanzen zu vermiethen.

Die Kauf oder Miethsbedingungen ſind auf dem Landrathsamte,
Louiſenſtraße 6, während der Dienſtſtunden zu erfragen.

Halle a. S., den 30. April 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung. 7Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 6. Mai 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Abrechnung des Baucontos über Erweiterung der Kühlanlage

auf dem Schlachthofe. 2. Verzicht auf Eintragung eines Vorbehaltes
ins Grundbuch betreffs der ſogenannten Hulbe. 3. Abbruch des
Armenhauſes in Halle- Cröllwitz und Bau einer Bedürfnißanſtalt.
4. Abrechnung des Baucontss über den Neubau des Waſſerthurmes
auf dem Roßplatze. 5. Verkauf des zwiſchen den Grundſtücken
Wörmlitzerſtraße Nr. 17 und 18 belegenen Verbindungsweges. 6. End-
gültige Bewilligung der in Kapitel III D. II Nr. 2 des laufenden
Haushaltsplanes vorgeſehenen Mittel und Bewilligung weiterer Mittel
zur Pflaſterung der Delitzſcherſtraße. 7. Endgültige Bewilligung der
im Kapitel V. D. III Nr. 6 bis 10 des laufenden Haushaltsplanes
vorgeſehenen Mittel. 8. Bewilligung von Mitteln zu Ausbeſſerungen
des Südkanals.

Die Handelskammer zu Halle g. S.
wird am Montag, den 12. Mai die

Einweihung
ihres nen errichteten Geſchäftshauſes

feiern.

Mittags I Uhr wird eine Festsitzung im Sitzungs-
ſaale der Handelskammer, Franckeſtraße 5, ſtattfinden, an die ſich
ein S im Stadtſchützenhaus um 3 Uhr Nachmittags
anſchließt.

Die Herren aus den Kreiſen von Handel und Jnduſirie werden
gebeten, ſich an der Feier zu betheiligen. Anmeldungen zum Feſt
mahl (trockenes Gedeck 5 Mk., Frackanzug) werden im Bureau der
Handelskammer bis Mittwoch, den 7. Mai entgegengenommen. Der
Betrag für das Gedeck iſt gefälligſt bei der Anmeldung zu entrichten.

Die Handelskammer.
Amtliche

Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Herſtellung von Thonrohr-

kanälen in der Kronprinzen,
Goethe- und Hardenbergſtraße und
Straße A des nördlichen Be
bauungsplanes. Termin am

Mittwoch, den 7. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamtezu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung der Werkſtein-

ſtufen zum Neubau der Miittel-
ſchule an der Friedenſtraße. Termin
am Montag, den 12. Mai,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königl.

Domäne Wendelſtein und der
Jagdnutzung auf den Domänen-
ländereien auf 18 Jahre von
Johannis 1903 ab bis zum 1. Juli
1921 haben wir Termin auf
Donnerstag, den 22. Mai d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königl. Oberregierungs-
rath von Wolff anberaumt.

Die Domäne Wendelſtein liegt
im Kreiſe Querfurt, 3 km von
Station Roßleben der Unſtrutbahn
Naumburg--Artern entfernt; ſie
umfaßt rd. 671 ha Geſammtfläche,
darunter 551 ha Acker und 67 ha
Wieſen.
Grundſteuerreinertrag 37856 Mk.

19 Pfg. Bisberiger Pachtzins rd.
90 000 Mk. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein frei verfügbares
eigenes Vermögen von 350 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung, ſowie über
den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Führung dieſes Nach
weiſes möglichſt frühzeitig vor dem
Verpachtungstermin iſt erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Wendelſtein zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
den jetzigen Pächtern, Gebrüder
Lüttich in Wendelſtein, geſtattet.

Merſeburg, d. 21. April 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Holzverkauf
in der

Oberförsterei Schkeuditz,

Mittwoch, den 14. Mai er.,
von Vorm. 10!, Uhr ab

im Leiſtner'ſchen Wald hauſe bei
Halle a. S. aus dem Schutzbezirke
Dölau, Totalität und Raupenfraß-
ſchläge, Jagen: 64, 65 und 77.

a) Nutzholz:
Kiefern 25 Stämme 20 fw,

3910 Stangen I. III. Kl. und
26 Hdi. ReiſerStangen IV. Kl.

b) Brennholz
Kiefern 67 Kloben, 188 Knüppel

und 127 Reiſig I. III. Kl.
Die Hölzer bitte ich vorher zu

beſichtigen.

Schkeuditz, den 2. Mai 1902.
Der Forstmeister. Weſtermeier.

Verkauf von Altpapieren.
Die ausgeſonderten Altpapiere, und

zwar: Akten, Bücher, Kaſſen und
Rechnungsbeläge, Depeſchen, Depeſchen

ſtreifen, Depeſchenbücher, Gepäck und
Hinterlegungsſcheine, benuzte und
ungültig gewordene Fahrkarten, ver
altete Dienſtvorſchriften und Dienſt
anweiſungen, Aviſe, Frachtkarten und

Korbpapier zum Einſtampfen,
Nachweiſungen, beſchriebene und unbe
chriebene Vordrucke, Bücher uſw. zur
reien Verwendung ſollen verkauft

werden. (6579Angebote ſind bis Donnerstag, den
15. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr
an unſer Rechnungsbureau hier,
Bahnhofſtraße Nr. 23, verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Altpapiere“ einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei unſerer Kanzlei hier eingeſehen,
auch von dort gegen Einſendung von
30 Pfg. in Baar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Die Oeffnung der Angebote findet
am 15. Mai d. Js., Vormittags
10 Uhr ſtatt.

Erfurt, den 28. April 1902.
Königliche Eiſenbahndirektion.

„JJZJZ TGrundstücks- Verkauf.

Die zur Gärtnereibeſ. Guſtav
Herz'ſchen Konkursmaſſe gehörigen
Grundſtücke Harz 42-—48 hierſeibſt,
Grundfläche 1945 Quadratmtr., mit
Wohnhaus, Laden, 7 Stück Gewächs
häuſern, Remiſen u. ſ. w., Werthtaxe
105000 Mk., werden

Mittwoch, den 7. Mai er.,
Uhr Vormittags

im Königl. Amtsgericht, Zimmer
Nr. 31, öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert.

Hausverkanf.
Das Hausgrundſtück

Wörnmlitzerſtraße 114,
Ecke der zweiten Vereinsſtraße, zum
Nachlaſſe des Herrn Lehrer Reich

gehörig, iſt ſofort zu verkaufen. Be
ſonders geeignet für Familie, die

hält, ſehr gut erhalten,
hübſcher Vorgarten. Näheres in
der Kanzlei des Rechtsanwalts
Fönhring, Kl. Steinſtraße 8.

2 Motorwagen,
f. neu, Benz Duc, 5pferd. u. Georg
Richard, Paris, 3 pferd., verk. unt.

Gar. bill. (6316W. Sehröter, Delitzſch.

A. o Ungar. Staats-Eisenb.-Golc- Anleihe V. 1889,
4 l o Ungar. Investitions- Anleihe v. 1886,

4 Ungar. Staats-Eisenb.-Silher-Anleihs v. 1889
werden zur Rückzahlung gekündigt und dagegen

4 b Ungar. Stants-Rente
zum Kurse von 96 bis 10. Mai angeboten. Ausführungen besorgen Kostenfrei

Friechmann WMeinstock,

Ritterguts-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das den Bartels' ſchen Erben ge-

hörige, im Kreiſe Bitterfeld gelegene

Rittergut Pruſſendorf
im Ganzen oder getheilt verkauft werden.

Das Gut umfaßt 191 ha 10 a
erſter und zweiter Klaſſe mit einem

a 80 S hierunter 156 ha
rundſteuer Reinertrag von

11825,25 Mk. und 1380 Mk. Gebäudeſteuer Nutzungswerth.
Das gegenwärtig noch beſtehende Pachtverhältniß endigt nach Wahl
der Verpächter zu Johaunis 1903 oder 1904.

Weitere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Anwälte, auf deren
Kanzlei auch der Pachtvertrag eingeſehen und eine Klaſſenzuſammen
ſtellung in Empfang genommen werden kann.

egen Beſichtigung des Gutes wende man ſich an die Herren
Gebrüder Brandt zu Pruſſendorf.

Termin zur Entgegennahme von
10. Mai 1902, Vormittags 11 Uhr

zu Halle a. S., Hotel „Stadt Hamburg“, angeſetzt.
Die Rechtsanwälte

Dr. Keil und von Köller zu valle a. S.

eboten wird auf den

Hochherrſchaftliches Gut
mit prächtigen Gebäuden und Um
gebung nahe Bremen, rentabel für
jede Spezialität, ſehr preiswerth zu
verkaufen. Zumbuseh. Ober
rentmeiſter, Dortmund.

h undReſtaurant, ſehr gutes Geſchäft,
alte, treue Kundſchaft vorh. ſofort
zu verk. Zur Uebern. einſchl. reichl.
Inventar jca. 5--6000 Mark erf.
Zahlungsf. Reflekt. woll. ſich u. B. K.
448 an Haasenstein Vogler A.-G.,
Magdeburg wenden.

Landhaus
in ſchöner Gegend mit Gartenanlagen
und Obſtgarten, ſowie etwas Acker
land und Wieſen wird bald zu
miethen geſucht.

Offerten unter Z. 6148 an die
Expd. d. Ztg.

Abbruch

eines gross. Speiohers,

Am Kirchthor 3
iſt noch ſehr gut erhaltenes
Bauholz, darunter 50 Stck. Balken,
14 m lang, Bretter u. Bohlen, eine
gerade Treppe, Säulen (Eichenhol2z),

Fenſter, ſtarke Speicher-

(6128)

üren, Mauerſteine, Bruchſteine,
ſonſtiges Bauholz in allen Längen
und Stärken, ſtarkes Brennholz in
u billig zu verkaufen.

ämmtliches Material liegt
ſofort zur Abfuhr bereit.

Rritpferd geſucht.
Dasſelbe muß vollkommen durch

geritten ſein, truppenfromm, tadel
los auf den Beinen, nicht über
acht Jahre alt, für milttleres
Gewicht. Nähere Auskunft ertheilt

Roßarzt Kurzo,
Mansf. Feldart.Regt. Nr. 75,

Merſeburgerſtr. 41.

gährlingsbötke,
Shropſhirrdown-Pollblut,

ſtehen wie bisher zum Verkauf bei
M. Knauer, Gröbers,

Stammſchäferei.

Trockenſchnitzel
liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer.,Hugo Schmidt, Konkursverwalter.

Zwei Goldfüchſe,
4jäbrige Stuten, Halbblut, 1,65 und
1,68 m groß, mit Bleſſe, ein und
zweiſpännig gefahren, angeritten,
geſund und ſehr fromm, verkauft

Rittergut Oſteroda
bei Herzberg (Elſter).

Billigſte Vertilgung des Un-
krautes und beſte Lockerung des
Bodens erreicht man durch

Rackhacken,.

Eine Frau mit der Radhacke ſchafft
mehr wie fünf Männer mit Hand
hacken. Verſende 3 Tage auf
Probe gegen franko Rückſendung.
Preis 20 Mark.

Chrn. Mohrenweiser,
Hoflieferant,

Altenweddingen.

Gurkenkerne
von eigener letztjähriger Ernte
verſenden wir in zuverläſſigſter
Prima-Saat.
Erfurter verbeſſerte gen

à Pfd. Mk. 3.40.
Längſte dunkelgrüne chineſ.
Schlangen

à Pfd. Mk. 3.20.
„Unieum“, lange grüne, ſehr
ſchön, ohne jede Kranukheit!

à Pfd.
Klettergurke, lange, verbeſſerte

à Pfd. Mk. 3.50.
Alle Sorten empfehlenswerth

für Großkultur, beſte Salat- und
Einlegegurken. [6310
Günther Comp.,

Samenzüchter in Eisleben.

Strohſeile,
welche mit dem Bindeſtock ver
dunden werden können, liefert
billigſt zur Ernte

Robert Günther,
Stroh u. Schilfſeilfabrik,

Quedlinburg.

Prima
Holl. Torfstreu

in Ladungen und einzelnen Ballen

abzugeben. (6198Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte.

Tupfſteine
zum Bau von Grotten hat abzugeben

WUbelm Schröder,
Zabenſtedt bei Gerbſtädt. (6318

Bruteier.
W. Plym.-Rock, nur mit 1. Preis
präm., Dud. 5 Mk. Peking Enten,
Dtzd. 3 Mk. Bronce-Puten, Dizd.
4 Mk., giebt ab 6814Cöthen i. Anh. Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.

Leipzigerstrasse 12.

e Hehanntmachnung.
Zur Annehmlichkeit für die Reiſenden haben

wir vom 3. Mai d. Js. ab für den Sommer-
2 verkehr einen Vorverkauf von Fahrkarten
III. Klaſſe zwiſchen Halle-Cl. und Station

Dölauer Haide in nachfolgend aufgeführten Geſchäften eingerichtet:

Cigarrenhandlg. Stein brecher Jasper, Marktplatz 1.

S

x Stein brecher Jasper, Scharrenſtr. 1.Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68.
Oswald Wiesner., Poſtſtraße 1.

Conditorei C. Koch, Herrenſtraße 1.
R. Poser, Mansfelderſtraße 64.

Halle a. S., den 2. Mai 1902. [6546
Halle Hettstedter Fisenbahn.

Die Besitzer von Obligationen
der A. Vngar. Staats-Pisenbahn.- Anleje in Gold

der Ungar, Ktaats-Lisenbabn- Inloſte invilber

der 4i,9 Vngar, Gold-Investitions- Anleihe r. 1888

erlauben wir uns auf die jetzt statttindende Convertirung dieser Werthe
durch Umtausch in

49 steuer freie Ungarische Staats-
Renten- Anleihe in Kronen

unter Hinweis auf die in den Zeitungen publicirten Modalitäten auf-
merksam zu machen.

Wir bitten diejenigen Besitzer der oben bezeichneten 41
Obligationen, welche auf den Umtausch einzugehen beabsichtigen, uns
ihre Titres nebst Couponsbogen umgehend, spätestens
aber bis zum 7. Mai d. J. zustellen zu wollen.

Reinhold Steckner, H. F. Lehmann.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.

Den Umtausch von
4 Ungar. Staats-Eisenb.-Golcd- Anleihe von 1889,

4 Ungar. Investitions- Anleihe von [888,
4 Ungar. Staats Eivenb. Siiher- An von 1889

49 Ungar. Staats-Rente
hesorgen bis S. Mai kostenfreiPeckolt aake,

Julius Beckenr,
Aarxtinsberg 9, Bankgeschäſt, Fernspr. 453,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

Au- und Verkaut von Werthpapiere.

J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Teinste Rerérenzen. Billigste Tagespreise.

D. Roth's Dampfwiegelei und Cementiabrib,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

X Thorstrasse 58 59
größerer Garten mit Wohnhaus

x in oder im Ganzen zu ver
X kaufen. Näh. daſ. Vorm. 9 10.

Eine leiſtungsfähige

Suche für circa

200 Liter Milch
täglichen Abnehmer und erbitteOfferten mit Angabe des Preiſes

Torfſtreufabhrik pro Liter frei Station Pratau.
Näheres eventl. durch Vereinbarung.

ſucht ſtändige größere Ab- Säuberlick,
nehmer. Gefl. Anfragen unter Rittgt. Wachedorf, Stat. Pratau.
Z. 6472 an die Exped. d. Ztg. erb. e ab
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